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Lodzer itune 


Mit den amtlichen Bekanntmachungen der deutſchen Militär- und Jipilbehörden 
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Dentichland wird leben! - Seid hart! 


sroßkundgebung in Lodſch — Bekenntnis dr. feys und Enuleiter Greifers me deutſchen Sendung 
dr. Ley: Dieter Glaube wird eine ganze Welt verſetzen!“ 
V SCH a. Das fjahenkreuz Beat) 


) 
: Todſch erwartet den : Reidhsorganifationsleiter. Das ſchaffende, das deutfhe und auf- 
bauende Todſch fteht heute im Vordergrund. Steahlende Feſichter, drüngende Menſchen, das ift Dr. Pl. Wer geſtern Zeuge der gewaltigen Rund 
das Bild, das fidh auf den Rufmarſchwegen zur Sporthalle bietet, in der der Freund der ſchaf- gebung in der E Sporthalle war, wer erlebt hat, 
fenden Deutfehen, Parteigenoffe Dr. Robert Ley, [prehen wird. Perſchwunden ift der Tudenftern | Wie ech Sah fn al en 
aus diefen Straßen, verſchwünden das polniſch akzentulerte gebrochene Deutſch. Die hier zu | miintionsteiters SÉ NEDAN.. durch Auftinmmiunnde 
fi OP. 

Eifer mil TC find die deutſchen Menfhen Lodfds, die menschen, Die | kundgebungen unterftrich, wie ftittmifher Beifall im. 
‚Diefer Stadt der Schaffenden ein neues Gefidit geben werden, ! k 

ER weht das tiefige ee über der Straße aus, leichtes, fröhlich ftira-, 
mendes Flochengewirbel, und darunter die deutſchen Betriebe £odfchs, deren Gefolofchaftsmit- 
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mer Und immer wieder die markanten Worte Dr. Leys 
begleitete, wer miterleben durfte, wie immer und Dm, 
mer wieder der Ruf aus der Menge drang: „Wir 
danken unferem Führe rl“, wle dieſer Ruf auf⸗ 
genommen würde und anſchwoll zum großen Gemein ⸗ 
ſchaftsßekenntnis für Adolf Hitler und zu feiner nas 
kionalſozlalſſtiſchen Bewegung, der fühlt es: ein 
neuer Geist ſſt in umferer Stadt eingeſogen. Die» 


glieder zur Sporthalle märfchieren, um den Leiter der Deutfdjen Hrbeltsfront, Reichsorganiſa⸗ 
tionsleiter Dr. Robert Ley, zu hören, um aus feinem eigenen Munde zu erfahren, daß Todſch, 
‚fo wie es bereits deutſch geworden ift, auch deutifch- bleiben wird, folange es Deuiſche 


hier geben wird. (Ausführlicher Bericht im Innern des Blattes). 


Finnland räumt die Alandinfein 


Sefamtmobilifieeung erBlärt — Evakuierung mehrerer Städte 
inkl, 17. Dezember 


thten, 
Hlifierun 
gen Altersklaffen wurden (e den Fahnen ge: 
rufen, ſo daß letzt eiwa 10 Prozent der ner 
amten finniſchen Bevölkerung für die aktive 
ſerteldigung des Landes, eingstebt ind. 
Außerdem wurden durch ein Dehret weitere 
Gebiete Finnlands ale Gefahrenzone erklärt, 
fe daß die Zioilbevölkerung ihren Wohnſith 
Se den nächſten 48 Stunden verlaffen mul 
im bebeutfamften tft die Tatſache, daß D 
die Beglerung zur Evahulerung ber 
Alandinſelgruppe SEN t, 
bie eine Bevölkerung von etwa 80000 Per 


ſonen zählt. i 
Die Inſelgruppe, die bisher von ruſſi⸗ 
We Zufte und Flattenangriſſen verſchont ges 
eben- ift, foll, wle am Fit abend vers 
lautet, demnächſt einem Ungeiff ausgefeht 
a der bezweckt, bie Inſeln zu befegen, um 
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dle finnifche Seefahrt mit Schweden zu hons 
trollleren. Neben den Alandinſeln Ri 
iborg, Abo, Kotka, Hamnina, das zwiſchen 
olg und Wiborg liegt, und die Safenftädte 
80 und Nadendal in der Gegend von 
hr o mit fofortiger Wirkung evakuiert mers 


en. 

Wie der Leningrader Milttärkreis berich⸗ 
tet, haben die Rufen am 15. Dezember von 
Murmanfk her die 60 Kilometer ſüdlich von 

Pemo gelegene Stadt Galmijärvi be 
et. 


D 
Nach einer Meldung aus Kirkenes follen 
die Finnen heute früh die geſamten Indu⸗ 
fttieanlagen von Salmijärbi in die Luft 
efprengt und den Zog nach Pltka⸗ 
KA angetreten haben, wo fie neue Stellun⸗ 
gen bezoger 


Funk in Krakau 


Besprechungen mit dem Generalgouverneur 


Krakau, 17. Dezember 
Reichswirtſchaftsminſſter Funk, der am 
Sonnabend vormittag in Krakau eintraf, 
wurde auf dem Bahnhof von Generalgouper⸗ 
neur Reichsminiſter Dr. Kia und einigen 
einer Mitarbeiter begrüßt. In Begleitun 
es Reichswirtſchafteminſſters befindet fi 
Staatsſekrelär Landfried, Minifterialrat Wale 
ter und Oberbürgermeifter Winkler. Der 
Reihsmirtfhaftsminifter machte anſchließend 
eine Stadtrundfahrt und hatte dann auf der 
urg zu Krakau mit dem Generalgour 


Finnland geſühet. Alle we 


Die Erfolge Bi onen Truppen in Nord» 
licher finni eite nicht b 
Gle haben am faen ler Seren ns d 
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Ion, Ley bei feiner Rede in der Lodſcher Sporthalle (Bild: Node) 


"Ber Generalgouverneur ii ete 


verneur eine Veſprechung über mwirifhajtlihe Fragen. 
E mit 

mitti ebenfalls wielſcha! e 9 

e dt Neumann, der in EE des Ge⸗ 

neralmajors Bührmann in Krakau weilf, 


fer neue Geiſt wird niemals wieder aus ihr vers 
schwinden. Ueber Lodſch weht das Hakenkreuz. 
Diefes Banner wird immer wehen, ſolange ein Deute j 
ſcher hier el Dr. Ley hat, wie dieſer Mann, den 
der Führer femen größten Idealiſten genannt dat, 
es immer tut, ſchon mit den erſten Worten die Herzen 
aller tm Sturm erobert, die Zeugen dieſer Hundgetzung 
waren. Er bat fie mitgerlſſen und gepackt in ihrer” 
kleſſten Seele, als er von der Macht des großen“ 
Glaubens ſprach, der Großdeutſchland ſchuf und 
der ſtark nenun. ift, dle Welt zuperſetzen. Mit 
dieſem Glauben im Herzen hat Adolf Hitler den Kampf 
für Deutſchland aufgenommen. Mit dieſem Glauben 
bat er feine Mitftreiter gewonnen. Mit ihm iſt er 
vorwärts N von Erfolg zu 10 l d 
zum endgültigen Sleg der nationalforialle ; 
ſchen Bewegung. Wer Melen Glauben an 
das ewige Deuiſchland in fih hat, wer da⸗ 
von Überzeugt tft, daß Adolf Hitler berufen 
iſt, der Welt eine neue Angle au 
geben, der fann nie mehr kleingläubig in 
ie Zukunft blicken. Um den wird es licht 
werden und ilber der Zukunft ſeines Bols 
kes wird er die Strahlen der Sonne des 
Hakenkrenzes erblicken. 


Sprach Dr. Ley nicht allen aus dem 
Herzen, die dort verſammelt waren im wel ⸗ 
ten Raum der Sporthalle, als er E Tets 

enſchafkliches Bekenntnis zum Führer abe 

legte, als er von der großen Sendung deg 
deutſchen Volkes redete und die große 
Entſcheidungsfrage an teden Deute, 
ſchen richtete, die allein über dle Benit 
rung des einzelnen entiheiden kann: „Biſt 
du ein Deutſcher? Glaubſt du an dein 
Volk?“ Wer hat nicht die Worte vernom⸗ 
men, die des deutſchen Arbeſters treueſter 
Kamerad für die Werkſchaffenden fand, als 
er ſagte, daß jeder deutſche Arbeiter und 
Bauer raſſiſch höherwertiger ift als der 
vornehmſte engliſche Lord? Dieſer Mann, 
der immer dort ſteht, wo vorberfte 
Front ift, hat von Anfang an zur Fahne 
Adolf Hitlers geſtanden. Er ſchlug ſich ftr 
fie im politiſchen Kampf. Er ergberte die 
Seele des deutſchen Arbeiters unter dieſer 
Fahne. Kann noch einer daran zweifeln, 
daß dieſe Fahne auch ſſegreich in den Ges 
bieten wehen wird, die noch nicht lauge 
zum Verband des Großdeutſchen Reiches 
gehören, daß diefe Fahne des Sſeges ibers 
al und für alle Zelten wehen wird, wo das 
Großdeukſche Reich befichlt? 


Das haben wir aus dem Bekenntnis 
Dr. Leys zur Idee Adolf Hitlers mitgenom⸗ 
Su Aus E aim nie 

reilnasgogen werden hier über 
Lodſch, der Di often Induſtriegroßſtadt 
des Großdeutſchen Reiches. Und die Deut⸗ 
ſchen hier werden nie mehr welchen, 
nicht por polniſchem Größenwahn und nicht 
vor ſütdiſcher Untertäniakelt. Aber die Pa⸗ 
raſiten werden weichen, So wahr, wie dieje 
Stadt unter dem Befehl des Führers und 
des Reiches deutſch werden und bleiben 
wird, jo wahr wird auch der letzte ſüdiſche, 
Veſtherd in ihren Mauern ausgebraung 
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Dauptblatt 


werden. In dieſem Gelöbnis waren ſich i 
p: 5 alle einig, 
SI geſtern den Abgeſandten des Führers 20 
alle, die fih mit unferem Gauleiter und Reichsſtatt⸗ 
halter zu Adolf Hitler bekannten und mit unſerem 
Nenierungspräfidenten und Gauinfpekteur das Ges 
S Dnis ablegten, lebendige Zeugen au fein des Deutſch⸗ 
dien dem Meier Boden im Often gehört und ge⸗ 
ören wird für alle Zelten. Ein Wort des Reichs- 
ornanifattonsleiters hat fih in alle Herzen und Hirne 
eingehämmert: Deutſchland muß leben und 
wird leben. Ein England, das uns dleſes Leben 
zauben will, wird vernichtet werden und als arllne 
Inſel in der Nordfee ein unbeachletes Daſein friſten. 
A Es gibt hier kein Zurück mehr, Wir alle, 
ie wir unter der Fahne des Hakenkreuzes angetreten 
pe wir alle, die wir uns als politifche Soldaten der 
wegung Adolf Hitlers verſchworen haben, kennen 
alle nur einen Marſchtrſtt: den Marſchtritt bes 
eat Reiches. Wer nicht mitmarfchieren will 
n dieſem Rhythmus, wem es bange wird vor dem 
SE e vorwärtsſtürmenden Tempo diefes 
N der bleibe fern von uns oder, wie Dr. 
SE fante: „Wer Einzelgänger ift in unferem Volk, 
. wird vernichtet. Wer nicht den richtigen Schritt 
hält, dem wird von feinem Hintermann auf die Haren 
1 und wer auch dann noch nicht weiß, wie er 
10 ee E Dr wird abgeſonderk.“ 
us Parteigenoſſe Dr. gen mi 
tiefem Glauben und Gd Klebe kum gl. 
SE getragenen Rede die Kraft gegeben hat, unſere 
Pflicht au erfüllen, daß er uns die Wege mies, bie 
Bam Siege führen, dafür danken wir ihm aus übers 
angg Herzen. Das aber geloben wir unter dem 
A Tue dleſer machtvollen Kundgebung der Dette 
Then von Lodſch: hart wollen wir fein fir 
alle Aufunft und fret zur Fahne ſtehen, immer 
vorwärts marfhieren und nie zur Selte ſchauen, dle 
Hand am Schwert und in der Seele das ſtolze Bes 
muptfein unſerer höheren Maffe, niemals rülckwarts 
Ke nur vorwärts unter dem fienreihen Zeichen 
08 Hakenkrenaes und einig in dem Schwur: 
„führer befehl! Wir folgen!“ 


Der Bericht des ORW. 


Berlin, 10. Dezember 
Das Oberk 
1 pr DA ommando der Wehrmacht 


Keine beſonderen Gretaniife, 


„Bremen“-bordnung in Berlin 
Einladung des Großdeutſchen Rundfunks 


A FEN 920 9 Berlin, 17. Dezember 
nladung des Großdeutſchen Rundfunk 

am Sonntag 1 kurz nach es auf 99 Lehel 
ahnhof eine Abordnung der „Bremen“ Beſa ung unter 

Führung von Commodore Ahrens in Berlin ein, 


Der Tag in Kürze 


In Marfeille Hat das Militärgeriht erneut 
Perſonen wegen eie EE 
zu hohen Gefängnisftrafen verurteilt. 


* 
Der Korteſpondent der „Tak“ meldet o Kabul, 
daß in Indien Tauſende von Perſonen, die an Krieg 


und Verelendun oteftiert Hä 
Ain feen. g proteftiert hätten, verhaftet wor 


In Finnland made am reitag all t 
einberufenen Raſerviſten aufge Ke d E 
bei den militärſſchen Dienſtſtellen einzufinden. / 
H ` 


Der Prüfibent der Republit von Panama, Dr. Juan 


Demoſtenes Aroſe 
Deren. ofemene, ift geſtern durch Herzſchlag 


* 

Die amerlkaniſchen Nachrichtenagenturen melden aus 
Montevideo, daß das deutſche Panzerſchiff Kéi den Aus⸗ 
e? engliicher Kapitäne und Belatungsmitglieder rund 

000 Tonnen Schiffsraum vorfenkt hat, 


Lodſcher Zeitung — Sonntag, den 17, Dezember 1989 


Schirach bei der Varthegau⸗zugend 


Uebergabe von Gefolgſchafts ahnen und Wimpeln — Rückkehr nach Berlin 


Rofen, 17. Dezember 

Der Reichsjugendführer, deſſen Idtänine 
elle durch die Oftgeblete des Reiches in Poſen ihren 
Abſchluß fand, übergab geſtern im Kronſaal des Poſe⸗ 
ner Schloſſes im Rahmen eines feierlichen Standort. 
appells, dem auch führende Vertreter von Partei und 
Wehrmacht beiwohnten, den angetretenen Einheiten 
der HY. und des Jungvolkes 92 Geſolgſchaftsſahnen 
und 82 Wimpel für die erſten Einheiten des BDM. 
und des AMD. im Warthegan. 


Hierbei richtete Baldur von Schirach an die 
deutſche Fugend des neuen Reſchsgaues eine An- 
ſprache, in der er u. g. ausführte: „Ihr tragt nun die 
Fahne des Großdeutſchen Reiches, und hr feid damit 
von ein auf dieſem Großdeutſchen Meid verpflichtet. 
Die Fahnen des Glaubens, der Tapferkeit und der 
Selbſtlofigkeit, unter denen auch deittihe Soldaten in 
dieſem Lande ſtarben und ſiegten, bedeuten für uns 
die höhere Heimat, Ste find das irdſſche Zeichen, das 


für uns Sinnbild der Ewigkeit IL. Ich weiß, 
daß Ahr entſchloſſen ſeid diefe Fahnen fo zu ſehen und 
ſie auch fo zu empfangen.“ 

Im Anſchluß an die Felerſtunde begab ſich der 
e ur Gebietsführerſchule nach 
Eſchenhafn, um dort den eriten Lehrgang abzuſchlle⸗ 
ben. Der Reichsſugendführer beſichtigte dann die ein⸗ 
E Auge der felt drei Wochen in Eſchenhain at 
ammennefahten H. ſelihrer beim Ordnungsdienſt, 
beim Geländedſenſt und beim Sport und legte ihnen 
dann in einer Rede ihr Arbeltsgeblet vor Augen. 
Dabei erklärte Schirach: „Wir müſſen hr unfere 
Diele weiterſtecken und melterfehen lernen. hr 
Dmt ſtolz fein, hier die erſten aus der nenen Ges 
bielsfübrerſchule zu fein und Ihr könnt glücklich ſein, 
wie keine Jugend vor Euch und nach Euch, denn Ihr 
A Deutſch ands und feines Volkes größte Zelt 
erleben. 

Am Nachmittag trat der Reichsiugendführer die 
Rückreſſe nach Berlin an. x 


Bekenntnis zur Achſe Verlin-Aom 


Große außenpolitiſche Rede des italieniſchen Außenmiuifters Grafen Cians 1 


Rom, 17. Dezember 


Der Haltentfche Außenminſſter Graf Ciano hielt 
Sonnabend vormfttag feine in aller Welt mit größter 
55 erwartete Rede vor der Faſchiſtiſchen und 
Korporativen Kammer. Er gab in mehr als zweiftündt« 
en Ausführungen einen umfaffenden Rückblick auf die 
alten e Außenpolitik feit 1985 und Ihre Entwicklung, 
um dann die aktuellen Fragen zu erläutern, wie fie kurz 
im Tagesbefehl des Großen Rates des Faſchlsmus bes 
reito verkündet worden waren. 

Kammerpräfident Grandi erfeilte ap bem 
Außenminifter Ciano das Wort, der an die bekannte 
Prophezeiung des Duce erinnerte, daß ſich 


Europa zwiſchen den Jahren 1985 und 1940 an einem 
Wendepunkt befinden würde. Der itallenſſche 
Außenminiſter gab dann einen umſfaſſenden Ueberblick 
und eine eindeutige fee dad A AY der ſaſchlſti⸗ 
hen la der letzten Jahre. Dabei legte er die 
teferen Urfadyen der Krleſe dar, in der fid) Europa bes 
findet und wies klar und entſchleden auf die Kriegs 
NM der AN en Demokratien hin. 
Ann gab er einen Aufrig der hiſtorſſchen Entwicklung, 
dle zu der Freundſchaft zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Italien führte und bekannte io, genau 
fo wie das kürzlich der Große Nat bes A mus tat, 
auch fernerhin zu der Freunbſchaftspolſtin zwiſchen 
den belden Achſenmächten. 


„Das Vorgehen des Reiches nur zu berechtigt!“ 


y feinen weiteren Ausführungen kam Außenmints 
ter Graf Ciano auf Italiens ſiegreiche Beteiligung am 
paniſchen LERNEN D ſprechen und 
auf die Angliederung Albankens, bie fih für Itallen 
als lebensnotwendig ai abe, Einen großen 
Teil feiner Rede widmete Cano dem polniſchen 

roblem und feiner Vorgeſchichte. Er kam zu dem 

chluß, daß das Vorgehen des Reſches angeſichts der 


ſeimtüniſchen Einkrelfungsmandver der demohratiſchen 
jegsheger nur zu berechtigt war. 


gnage amt war die große Rede bes Balladen 
Aupenminiftersseine überzeugende und hiſtorſſch belegte 
Anklage gegen Verſallles und eine gradlinige 
Erläuterung des Kampfes der jungen aufſtrebenden Nar 
tionen Europas um ihr Lebenbrecht. d 


erwumdete des „Graf Bur (910 


Rerztlihes Gutachten bestätigt englischen Yölkerrechtsbrudh 


Montevideo, 17. Dezember 

Die Frage der Gasvergiftungen bet verwundeten 
Heſabungemfigliedern des Panzerſchiſſes „Admiral 
Graf Spee“ H nunmehr zum Gegenſtand einer Untere 
ſuchung durch eine mebizinſſche Kapazität gemacht 
worden. Profeſſor Dr. Walther Meerhoff, der 
diefe über mehrere Stunden dauernde Unterſuchungen 
vornahm, ift von einer Zeitung nach feinem Urteil 
über die Art der Verwundungen befragt worden, und 
feine eriten Unterfuchungsergebniſſe haben die Frage 
nach Giftgaserſcheinungen beiabt. Profeſſor Dr. 
Meerhoff hat der Zeitung, die ibn um Auskunft qes 
beten hatte, eine ih Antwort überfandt, Me 
folgenden Wortlaut hat: 

„Angeſichts der Verantwortung, die auf mir ruht, 


Etappenkarrieren in Frankreich 


Ueber Macht vom einfachen Soldaten zum Major befördert 


Brüffel, 17. Dezember 

Starkes Auſſehen haben in Paris die Erklärungen 
eines Abgeordneten in der Kammer gemacht, der 
ſchürfſte Kritik an den Drückebergern übte, die 
wohl bei den Zipiliſten wie Militärbehörden zu 
inden feigt Er erklärte, daß gewiſſe milſtäriſche Ber 
len deten. geradezu einen Skandal hervorgern⸗ 
en hätten. 


Ein militäriſcher Verwaltungsbeamter in Paris 
fet z. B. in zwei Monaten vom Unteroffizier zum 
Leutnant aufgerückt. Unter den Rechtsanwälten jeien 
einfache Soldaten über Naht Hauptleute oder gar 
Majore geworden. Der Abgeordnete verlangte, daß 
dieſe zu ſchnell gewährten Auszeichnungen wieder 
zurlck gezogen werden ſollten. 


Japans Votſchafter bei Molotow 


Abſchluß des ruſſiſch - jayauiſchen Fiſcherelabkommens auf weitere Sicht? 


Moskau. 17. Dezember 

Der ſapaniſche Botſchafter Togo ſuchte am Srel, 
Ia Außenkommiſſar Molotow auf, um mit ihm 
die mit der ſowſetiſch⸗ſapanſſchen Fiſcherelkon⸗ 
vention zuſammenhängenden Fragen zu beſprechen, 
die bis Jahresſchluß verlängert werden muß. 

Wie von japanifher Seite verlantet, hat Molo: 
tow dabei in Ausſicht geſtellt, daß die jeit 1095 ſewefls 
nur für ein Jahr erneuerte „propſſoriſche“ Fiſcherel⸗ 
konvenlion diesmal für einen längeren Rett: 
raum abgeſchloſſen werden folk, 


Der Erſatz der fon. „proviforifchen“ Konventton, 
die in letzter Zeit ledes $ G zu langwierigen Bers 
mblungen und Mißhelligkeiten geführt hatte, durch 
einen neuen Vertrag, LO einem EE 
Wunſch der tapantihen Seite, dem bisher von feiten 
der Sowſetregterung niemals Rechnung getragen 
worden war. 

Gleichzeitig wurde, wie man hört, vereinbart, daß 
die Verhandlungen über den zwiſchen Yapan und der 
Sowjetunion abzuſchließenden Handels vertrag 
am 10, Januar 1940 in Moskau beainnen ſollen. 


verzögerte ich die Antwort. Aus der ſorglältigen 
Zon der aufgenommenen E en bin t 
der Meinung, daß die Verleſſungen der Matroſen bei 
Graf Spee ar find für kauſtiſches te 
buten aus Senf, obwohl ich Een möchte, mich 
u irren. Mit W würde ich eine Kommiſ⸗ 
on von Profeſſoren der medizinifhen Fakultat ` bes 
nrüßen, die auch ein Gukachten abgeben wich? 


Für Führer und Volk gefallen 
Belſetzung der Toten des „Admiral Graf Spee“ 
Montevideo, 17. Dezember 


i d bie feierliche Beiſe 
von Si E Wl to 00 Um 


ral Graf Spee" ftalt, 
e Sala g ihren 5 gefallenen Ka⸗ 
meraden das letzte Geleit im Beiſein deülſcher Sale, 
geneffen. Der deutſche Geſandte und der Kommanda 
rückten in bewegten Rachrufen den Dann der Volks 
Es liefen Berge von Blumen» 
Unter Ehrenſalpen und den län en 
„ 
bung, Der Abmarſch der Vordiruppe löfte ſpontane 
Sethe unde des Publikums aus, l 


Wieder 18000 Tonnen 


Zwei britiſche Handelsschiffe geſunken 


London, 17. Dezember 
Zwei Taukdampfer, die „Atheltemplar“ ` (8089 
Tonnen) aus Liverpool und die „Inverlaue (0141 
Tonnen) aus Dublin find in der Nacht auf Sonnabend 
in der 3 auf Minen gelauſen und geſunken. 
Die Ueberletzenden wurden noch in der Nacht in einen 
Hafen der Nordoſtküſte Englands gebracht. 
„Iuverlane“ ift in Brand geralen, fo daß nur 
paa Mllglieder der Mannſchaft nereitet werden 
onnten. 


penben ein, 


KI aus, 
es Liedes vom Guten Kameraden 1 die 
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Wir werden diefen Boden behalten! 


Habenkreuz über Lodſch = Das deutſche Geſicht unferer Stadt wird geprägt — Feſttag der Schaffenden 


Zu Beginn der Großkundgebung mit Reichsorganl⸗ 
Beeten Dr. Ley und Gauleiter Reichsſlatthalter 
Sreifer ift die Sporthalle dicht beſetzt mit Menschen. 
Oben auf dem Balkon haben bie HI. und der OHM, Plat 
enn Hinter der Nebnertribine ein mächtſges rotes 

uch mit dem ſtiliſterten Hakenkreuz, flankiert von met 
hen Vorhängen, davor wieder Hakenkreuzbanner, mit 
Häer Bändern geſchmückt. Bor der Nebnerfeibline, 
te mit golddurcdwichten Tannengirlanden umhkränzt ift, 
Ipielt eine Milttäthapelle Marſch um Marſch. 9 115 
öre der Hitlers ugana verlangen das Engelland⸗Lleb. 
Iles fing mit, als die vertrauten Klänge dieſes Lſedes 
ertönen. Alles If in Erwartung des Reſchsorganiſations⸗ 
Ieiters Dr, Ley und unferes Gauleſters, des Parteigenof⸗ 
fen Greifer, 

Da, endlich — Kommandos ertönen, Marſchrhyth⸗ 
men zucken auf, Hände heben ſich und Heil-Rufe braus 
pr auf, ſchwellen an, kommen immer näher und dann — 

rteigenoſſe Dr. Ley durchſchreſtet mit Gauleiter 
Greifer Reglerungapräſidenk und Gauinfpehteur 
Uebelhoer und den Männern aus Partei, Wehrmacht 
und Staat, die ihn a die von / Männern flans 
ierten Reihen der ungi bilg vielen Inc! fenden Menſchen. 
Während der Reſchsorganſſatlonelelter und Gauleiter 
éi GU Ir n na dë NS Së letne Diab 
en, ftimmen uni 5 Biel in junges 

Bo! lz zum Sturm bereit!“ an. ke = 

Regierungspräfibent und Gauinfpehteur Uebel. 
hoer betritt die Tribüne und Sa an den Partel 
enoffen Dr, Ley als einen der älteſten Paladine des 

ührers herzliche Worte der Begrüßung, Seine Worte 

lingen aus in dem Verſprechen, aus dleſer Stadt eine 
deutſche Stadt zu machen. Die Peſtbeule des 
Judentums wird In dlefer Stadt hart und 
unbeugfam ER werden. Nachdem 
der ftürmifche Befall, der diefen Worten folgte, vers 
Rungen ift, begrüßt ber Regierungspräfident, Gaus 
infpekteur lebelhoer, Bauleiter Greifer, der nun⸗ 
mehr die Tribüne betritt und das Wort zu einer kurzen, 
zündenden Anſprache ergreift: 


Der Gauleiter ſpricht = 
„Neicheorgnnlfotlonselfe, 


meine deuffchen Männer und 
0 Mir alle erinnern uns no 
8 


ir bier in Lodſch begehen üni 
in 0 n die en nl Wochen 


eltbem ins Land gegangen, 
ch.ſchon vieles geändert, Die Wirtſchaft dleſer Stadt 
{ft bereite auf die Bedürfniffe der deutfhen Nriegswirte 
Ip t SE worden, Die Partei iſt dazu da, das 
grat der deutſchen Menfgen ter noch mehr zu ſtär⸗ 
ken, und das eine fteht feft, daß bie freu igen Ka ter 
heute noch zahlreſcher find, als während ber erſten Runde 
ebung am 9. November. Und das mit voller Vered 
Sauna, denn ber IER Verkünder der natlonals 
ſozlaliſtiſchen Wellanfchauung, unfer lleber Partel⸗ 
enoffe Ley, wellt heute unter uns, der M 
tbeit den Adel wiedergegeben 
genoffe Ley dieſe Halle betrat, 
eutlich an, da 


wt 


Ueber Parlelgenoſſe Ley, 
Frauen! 
h der erſten Kundgebung, 
konnten. Wochen 


lann, der der 
Rare 10 i Partel: 
merkte ich es ihm ganz 
er bald weder hierher nach Lod om 
men wird. Lo ütmifher Beifall. 3 Hin Sie, KE 
genoffe Dr. Ley, nun zu uns zu ſprechen.“ 
Unter be elfterten Be betritt Reſchsorganl⸗ 
ſalloneleiter Dr. Ley die Tribüne, fein ſtrahlender 
lih ſchwelſt ſekundenlang über diefe ubelnden Mens 
hen, denen es faft wie ein Wunder vorkommt, daß fie, 
ie ON vor wenigen Monaten unter dem Terror des 
entfeffelten Polentums ſchmachteten, heute frei find, 
Und dann fpricht der Reichsorganiſallonslolter zum deut 
ſchen Lodſch: 


Dr. Ley ergreift das Wort 

„Deutfhe Männer und Frauen! 

Es will einem das Ganze falt wie ein Wunder 
erſchelnen. Als kleiner Menſch bin W aus dem Volke 
ehommen, Kein Men ahnte, dah die Goſchichte mich 
agu berufen hatte, mithelfen zu können om Aufbau 
eines neuen Deutſchland. Jeder von uns war Soldat 
eivefen, hatte im Weltkrieg geſtanden und war aus dies 
em Kriege irgendwie verwundet und verbittert Aurliche 
gekehrt. Partelengefhmäß, Verwirrung und Hader ums 
ab uns. Am Rheine, in Köln, wo ich mich damals ber 
fand, waren die Franzofen und Engländer im Lande, 
ix beutjhe Menſchen ihre Macht fühlen, nergemals 
tigten die Frauen, und das Schlimmſte — Deutſche felbft 


wurden zu Verrätern an ihrem Volke, in dem Elend, 
Not, unger Arbeſtslofigkeſt herrſchte. Deutſchland war 
ein Spiel i fremder Mächte geworden. 


Der Blick nach München 

1928, 24, da richteten Déi unfere Bliche nach Mün 

gen Da war ein Mann aufgeftanden, für uns ein 

ebell, er lehnte fih auf, er hatte einen Auſſtand ge» 
macht, man machte ihm den Prozeß. Da horchten wir 
auf. In meiner Fabrik, da waren wir ſechs Männer, 
die wir uns hinter Schuppen verftecht zulammenfanden 
und miteinander kuſchelten: „Salt du etwas gehört; 
Welßt du etwas von München? Wer ift diefer Mann!“ 
Ich war kein „Politiker“, ein reiner Tor war ich, inners 
lich verwundet und verbittert. 

Aber die Stimme dieſes Mannes drang bis an mein 
Blut, und dafür daß es mich dieſen Mann finden ließ, 
danke ich dem Schickſal unendlich. Wir wurden geſchla⸗ 
gen, verlacht, verhöhnt, aber unfere Partei bildete fid) 
und ſtand immer ſeſter zuſammen. Der Jude hepte qo 
gen uns, wir flogen in die Geſängniſſe. Einmal, als ic) 

um vierten oder fünftenmal in das Gefängnis mans 
ern mußte, fagte mir irgend ſolch ein Zentrumsonkel 


| 


von dem Gefängnis „Sind Sie ſchon wieder da?“ — Id 
fagte ihm: „Das geht Sie einen Dreck an! Wir werden 
panion i s 
türmifcher Jubel mogt fekundenlang durch bie 
Halle. Alle find ergriſſen von der zwingenden Gewalt 
und doch menſchlichen Einfachheit der Worte des Partel 
genoſſen Ley. der nun vom Führer ſpricht. Wie immer, 
wenn er von dem Mann ſpricht, der dem deutſchen Voll 
je Glauben wiedergab, werden feine Bliche Ieud 
enber. Dann führt der Parteigenoſſe Dr. Ley fort: 


Die Partei — Stütze des Volkes i 
Und fo wuchs allmählich die Partei, bie zum Krt 
ftallifationspunkt des Volkes würde. Das 
Bolk ift wie ein Kind. Es ift gläubig und vertrauend, 
es kann aber auch unartig wie ein Kind fein. 
auch das ſchönſte an einem Menſchen, wenn ex noch eln 
Kind fein hann. Ein Menſch, dem das nicht mehr 
möglich tft, ift ein Greis, ift verkalkt. Diefes Volk aber 
braucht einen Halt, eine Stütze, und da kam bie Partei, 
die die Aufgabe hat, dem deutſchen Volk dlefe Stütze, 
dieſer Halt zu feln Das ift das große Merdienit des 
Führers, daß er dem deutſchen Volk dieſe Stütze gab. 


Das gemeinfame Band - die Raſſe 


So wurden wir ein Volk, vorher waren mir ein 
Haufen, der wohl eine gemeinfame RR ſprach, dem 
aber das 61 Band, der Glaube an das gemein ⸗ 
fame Bluf, die gemeinfame Raſſe fehlte. Diefer 
Glaube aber it ber Glauben der Partei, und das war 
der neue Glaube, den der Mann von Münden predigte. 
Das Schicfal fragt nicht, ob du Arbelter oder Bauer 
oder Tiſchler oder Sattler, Bayer oder Sachſe bift, das 
0 fragt nur: Bit du ein Deutſcher ? 
Glaub ſt du an dein Bork? 

Und da war es nur elner, der bedingungslos Bes 
jahte, und das war Adolf Hitler, der fagte: Ja, ich 
glaube! (Stürmiſcher Beifall. Ich glaube an den deut⸗ 
ſchen Arbeiter, ich glaube an den deutſchen Bauern, ich 
i da aus dem deutſchen Volk eine Na⸗ 
D merde 

ine Zeitung, 


— ih glaul Adolf 
itler! Er bat BR gd 
e 

hatte er, 


bel — das war 
ar eil — hein Geib, keine Partei, 
me Polizei, nur biefen Glauben 
Ein Glaube, der Berge verfeht 

Wir Nationalfoztaliften kennen dleſen Glauben, der 
Berge verſetzt, er hat aber nicht nur Berge verſetzt, fons 
dern ein ganzes Boll, und Id) glaube, er wird noch eine 
ganze Welt verfehen!* 

Die Worte des Relchgorgonkſatlonsleiters werden 
immer wleder von dem Jubel dieſer deutſchen Menſchen 
unterbrochen, die gebannt feinen Morten GH Heil 
rufe braufen fpontan au die Augen der Menſchen SE 
um Endlich kann Parteigenoffe Dr. Ley wieder fort 
fahren: 


te 
he 


„Und was hat England dieſem Glauben entgegenzu⸗ 
eben? Papier und Gold haben fie. Aus Papier kann 
man aber keine Kanonen drehen. Was kann in biefen 
vier Jahren in Deutſchland ſchon 5 worden ſein, 
Io fragen fie. Die Antwort darauf lautet: In dleſen 
vier Jahren hat der Glaube des Führers die ftärkfte 
Wehrmacht der Welt gesch ent! (Bei diefen Wore 
ten brauſt wieder der Beſfall auf. Sprechchöre werden 
laut: „Wir danken unferem Führer!“ 


Ruch England wird vernichtet werden! 


Polen hat es teuer genug bezahlen müffen, daß 
es dieſen Einjlüfterungen Englands Glauben ſchennte. 
Mit Säbeln und Lanzen altacklerten fie unfere Tanky,” 
well fie glaubten, fie felten aus Pappe. Wir können” 
dazu nur ſagen: Wen der Herrgott vernichten 
will, den ſchlägt er mit Blindheit. Und ich 
glaube, daß England genau ebenſo, wle Polen yer 
nichtet wurde, ebenfallo vernichtet werden wird. 


1014, da war Deutſchland im Inneren ſchwach, 
das Volk war zerriſſen in lg und, Gewerkichafe ` 
ten, in Katholiſche und 1 che, in Sektlerer und 
Juden, Jeder hatte fein Fühnlein, das er aufſteckte. 
Die Führung war ſchwach, feine und vor allem ohne 
Glauben. Und trotzdem hätten wir um ein Haar 
geſiegt. Nicht die deutſche Wehrmacht war es, dle 
geſchlagen wurde, nein, das deutſche Volk brach inner. 
lich an feiner Uneinigkeit und an ſeinem Hader zu⸗ 
ſammen, well es keinen Glauben batte. 


Es gibt mie Soldaten Adolf Hitlers 


Heute ſtehen aber 94 Millionen zuſammen. Wer 
Einzelgänger iſt in unſerem Volk, 
vernichtet. 
wird von ſeinem Hintermann an 
und wer auch dann noch nicht weiß, wie er ſich verhals 
ten muß, der wird abgefondert. Der einzelne mu 
begreifen, daß er nur eln Soldat Adolf Hitlers tft 
Der deutſche Arbeiter ſteht zag für Tag in der Nas 
brit. Der Achtſtundentag ift heute für uns keine 
proge mehr. Am Weſtwan ſchaffen Menfhen bis zu 
36 Stunden ohne Unterbrechung, und fte kun das 
nicht um GE Lohnes willen, ſondern well fie wiſſen, 
daß das fo fein muß, fle tum es für den Führer. 


Diefe Erde wird Brot tragen für Deutſche 


England ſteht hente allein da. Polen wurde 
umgeblaſen. Der einzelne Mann mag fiM tapfer ge 
schlagen haben, aber die Führung war feige, korrupt, 
erbärmlich. Der Staatsprälident, der erbärmlich ge⸗ 
nun war, Wé eine andere Staniübkiraerihaft berehan: 
halten, wird nicht wiederkommen, und auch Molen 
kommt niemals wieder! (Bet dieſen Worten 


die Saren netreten, 


D 


Richt um große Gewinne handelt es fih 


+) Meldjsorganifationsleiter Dr. Ley vor den Cod ſſcher Wirtſchaftsführern 


r Dr. Ley, der am Sonn. 
abend vormittag in Robid verſchledene Betriebe beſucht 
und bie Arbeits und Lebensverhältniſſe der Geſol fgat 
ten geprüft hatte, fpra am Sonnabend mitta, 1115 ine 
adung des Gauleiters Greifer zu den Betriebs fih. 
tern und Obmännern des Lodſcher Wirticafts« 
begiches, di Ku 0 an Ley an die 
am Vormittag in den Lo I Betrieben gemachten Ber 
obachtungen an, um ſchließzlich folgendes auszuführen: 

„Sie werden alle begreifen und ermeſſen, daß wir in 
uber Linie als Vertreter unferes Volkstums eine Auf⸗ 
IN e zu erfüllen haben. Es handelt Do nicht darum, 
b Sie in diefer Zeit hier 


rohe Gewinne heraus: 


ft 

o 

olen, ſondern Sie haben hier A Deutſchtum auf vor 
pe obenem Poſten zu beweiſen und vorwärtszutragen. 


1055 dem nunmehr auch hier in Lodſch die Dlenſtſtellen 
er Partei ihre Tätinheit aufgenommen haben, werden 


Sie von allen Seiten die exſorderliche Antec daß Se er: 
halten. Ich weiß“, erklärte Dr. Ley welter, „daß Sie uns 
ter dem polniſchen Regime kein leichtes Leben geſührt 
aben. Gie waren bisher nichts als Kunſtdün⸗ 
ger und ſchlleßlich das Opfer des polnſſchen Größen⸗ 
mahns. Jetzt follen Sie hier als Samenkörner 
wirken für die ſchöne und große Zukunft und dieje 
ern tragen laſſen.“ 

r. Ley wies auf die Schwere des Volks: 
tumshampfes eindringlich hin. Sie können dieſen 
Kampf überhaupt nur führen und beſtehen mit unferen 
Anſchauungen, mit unſerer Idee. Die Partei mit ihrem 
unerſchütterlichen Glauben wird Ihnen auch in Ihren 
Betrieben den richligen Weg melen, Was wir zu tun 
haben, können wir nicht den Generationen nach uns 
überlaſſen, ſondern wir haben hier Te (pt noch die vom 
Führer uns zugewieſene Miſſion zu erfüllen.“ 


brauſt wieder der Beifall auf) Wir brauchen Mein ` 


der wird | Boden und wir behalten ihn auch. Das mag vielleicht 
Wer nicht den richtigen Schritt hält, dem] hart fein, aber das Leben ift immer hart. Zu uns 


ferem Leben brauchen wir den Boden, und Melen 
Boden werden wir uns holen, und dieſen Boden 
haben wir Di, Dieſe ſchwarze Erde wird Brot tras 
gen für deutſche Meuſchen. In 50 Jahren wird ez 
eln blühendes deulſches Land fein, in bent 
kein Pole und kein Jude fein wird. 


Der Kampf gilt England 8 


Daran wird England uns nicht hindern, denn es 
ift allein. Auch Frankreich will nicht fo recht mite 
halten, und es kann kommen, daß die Franzoſen nach 
dem eriten harten Schlag zunächſt mal — die Englän⸗ 
der aus ihrem Lande herauswerfen. Diefer Kampf 
allt nicht Polen und nicht einmal FFrankreſch, diefer 
Kampf gilt nur England. Er wird nicht in 
Frankreich ausgetragen werden, ſondern In England 
ſelber. England. das wie ein Lindwurm auf fels 
nen Schätzen ſitzt und den anderen Völkern das Qe 
ben verweigert, muß meiden! Wir Deutſche huldigen 
dem Glauben an das höhere Recht, an die höhere 
Raſſe. Mit diefem Recht kommen wir nach Polen. 


Deutſchland wird leben! V 


Es iſt ein anderer Krieg als die früheren, in dem 
wir Int ftehen. Es geht für uns um Sein oder 
Nichtſein, um Leben und Tod. Wenn England fiente, 
würde das deufſche Volk vernichtet werden und der 
Mide würde im Ylute maten, Deulſchland 
aber wird leben! England verhängte über uns 
die Blockade. Nach drei Monaten aber ift die Nord⸗ 
fee bereits frei, und nicht mehr wir werden blockſert, 
ſondern England ſelöſt. Cie wollten uns vernichten, 
nun aber werden wir fie vernichten“ 

Seine große Rede an dag deutſche Lodſch ſchlog der 
Dis e e mit den Worten: „Es ift ein 
Glück, ein Deutſcher zu fein, und es tit ein Glück, 
einen Adolf Hitler zu haben!“ 

Die Dankesworke des Regierungspräſidenten und 
Gauinſpekteurs Uebelhver wurden von dem nicht 
endenwollenden Jubel der Maſſen unterſtrichen. Mit 
dem Gedenken au den Fügrer und dem gemeinſamen 
Geſang der Lieder der Nation ſchloß die Kundgebung. 

— er mer — — — nen 
Den „Tag in ls inden an Leſer auf der 
1. Seite der 4, Bellage 


1. Heilage 
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Wiedersehen mit Ostoberschlesien 


Ein Leistungsbericht deutscher Agrarpolitik 


Von unserem Sonderberichterstatter Dr. Rudolf Vogel 


Heber den leichten Hügelwellen und den endlofen 
Wäldern des Tarnomwiker Plateaus Dot der Dunft des 
Dezembers. Der Dauerregen der letzten Wochen lieh 
die Straßen noch ſchlimmer erſcheinen als fie vielleich 
fein mochten. Dieſes an fih arme Waldland zwiſchen 
er Südſpitze der Proving Poſen und dem Oberſchleſi⸗ 
ſchen Induſtriebezirk ſchien noch enn e noch grauer 
zu fein, als es der Beſucher aus dem Reiche erwarten 
mochte. Aber für uns war es ein Wlederſehen eigen⸗ 
artiger Natur. Einen Teil dieſe Straße fuhren wir in 
den erſten Tagen des Polenſeldzuges. 

Wie vieles hat fih in Lublinſtz, in Roſenberg, in 
Tarnowitz geändert, ſeltdem wir das letzte Mal da mar 
zen! Aber die nächtliche Fahrt durch den Induſtrie⸗ 
bezirk zwiſchen Beuthen und Kattowitz bleibt nach wie 
vor ein überwältigendes Erlebnis, nicht zuletzt für den, 
der aus der verdunkelten Millionenſtadt plötzlich durch 
eln KEE Lichtermeer zu beiden Seiten der Straße 
fährt, der die Flammenröte über den arbeitenden Stahl ⸗ 
werken, die glühenden Lawinen der ausgeſchütteten 
Schlacke auf den ‚palben, die mächtigen Lichterbündel 
auf den Zechen wſederſieht. Die Grundmannſtraße in 
Kattowitz wie ehedem eine glänzende Faſſade hellerleuch⸗ 
teter Läden, in denen die Jugend wie vor der Abſtim⸗ 
mungszelt und fpäter in den Jahren des verzweifelten 
Ziele den abendlichen Bummel unters 
nimmt. 

Auf dem flachen Lande fieht es anders aus. Was 
von der Ernte ausgedroſchen und mitgenommen mer: 
den konnte, was an Vieh zu entführen war was von 
den Truppen verzehrt werden konnte, das geſchah gründ⸗ 
lich. Es blieben die polniſchen Siedler aus SE 
P en, die nichts zu verlieren hatten. Es blieben alle 

leſenigen, die wie immer den Mantel nach dem poli- 
Hilden Winde drehen möchten — es blieben die Volks⸗ 
beiden, Auf den Spuren der Heereslormationen aber 
züchten fofort die Beauftragten der Abteilung Lands 
bewirtſchaftung beim Chef ber SE nad, um 
die landwirtſchaftliche Produktion ſicherzuſtellen. 

Wir waren einige Tage mit den Kreislandwirten, 
wie fie jetzt heizen, in den Kreiſen Luhlinitz, Tarnowit, 
Bielitz und Teſchen zuſammen. Wieviel hängt in ſolchen 

eiten von der Auswahl der Männer ab, die plötzlich 
dle Verfügungsgewalt über riefige EE ‚erhalten, 
über Nacht zu Bevollmächtigten von 50 Domänen ers 
nannt werden, um eine völlig durchelnandergeratene 
Wirtſchaft wieder in Schwung zu bringen. Wir trafen 
nur Männer, die mit den ſchleiſchen Berhältniffen genau 
vertraut waren, die die eigentümliche Atmoſphäre des 
Grenzkampfes im Blute hatten. Es ift mit Energle, 


ſchnellem Einſatz der Mittel durch das Reichsernährungs⸗ 
miniſterium mik einem verblüffend kleinen Stab von 
Kreislandwirten, Treuhändern und beauftragten Volks⸗ 
deutfchen Erſtaunlſches in den drei Monaten feit dem 
1. September geleiſtet worden. v 

Ich weiß nicht, woher die Männer die Zeit nahmen, 
um Fand dene in ganz Polen nach dem verſchleppten 
Vieh und den Pferden Umſchau zu halten, fih mit guter 
Menſchenkenntnis gute Landwirte als Treuhänder für 
di, Betriebe über 100 Hektar zu ſuchen, zu dreſchen, Kars 
toffeln klauben zu laffen, die Stoppeln UC en und 
die Rüben rauszumachen. Sie machten, glücklicherweiſe 
unbelaftet von bürokratifhen Hemmungen, ganze Ars 
beit, Die unter den polnſſchen Siedlern heruntergekom⸗ 
menen Aecker wurden wieder vereinigt, Trecker Überall 
eingeſetzt, um in großen Flächen wieder einen vernünfe 
tigen Anbaurhythmus herzuſtellen. Die Zahlen, die man 
uns nannte, ſind eindrucksvoll genug, nicht weniger als 
198 Betriebe mit 70 000 Hektar Nußfläche find allein in 
den oſtobexſchleſiſchen Kreiſen erfaßt und bewirtſchaftet 
worden. Pon den 6000 fehlenden Pferden konnten 4000 
ee werden, die noch fehlenden 2000 werden 
urch 40 Trecker mit Anhängegeräten und Perſonal er: 
ſetzt. Von den ſehlenden 1400 Kühen ſind 1000 zum Teil 
von der Weichſel und vom San zurückgeholt worden. 
400 wurden neu hinzugekauft, 1000 Läuferſchweine, ſechs 
Zuchteber und din Zuchtbullen aus dem Reiche beſchafft, 
um den lächerlich geringen Vlehbeſtand aufzufüllen und 
Naturdünger zu gewinnen. 

Die Fahrt durch die Felder beftätigt, was man vors 
her gehört hat. Die Meder m mie im Frieden überall 
eingefät, umgeſtürzt. Sie harten des Winterfchnees, 
Für manche "ck mit beſonders fettigen Böden an 
der Weichſel ift dies eine IK e Frage, weil 
dort mit einer Frühjahrsbeſtellung mit Sommergetreſde 
kaum gewixtſchaftet werden kann. Sie dürfen zufrie⸗ 
den fein, dieſe Männer, dle in wenigen Monaten nicht 
nur die Ernte SE fondern auch diefe 70000 Hektar 
hin die deutſche Volksernährung retteten und darüber 
inaus bereits den Grundſteſn für die in größtem Mus» 
maße und mit höchſter Beſchleunſgung e Neue 
B'om deutſchen Bauerntums legen. 

Es ift eine Treuhänderſchaſt im wahrſten Sinne des 
Wortes, die hier ausgeübt wird. Das Ziel fleht feft 
2000 der polniſchen Stleinfiedlerftellen, von ihnen wird 
noch zu berichten fein, wurden bereits liquidiert, um die 
heillos verwahrloſten Aecker zu retten. Was der Grofe 
EN an Acker durch die rüchfichtslos betriebene 

auernfängerei während der gerade in Oberſchleſten 
beſonders rabiat durchgeführten „Bauernbefreiung", die 
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eine Enteignung war, zufammengerafft hatte, war guter 
Boden. Dieſe 970 000 pemr allein würden Raum für 
3000 folide Neubauernhöfe ſchaffen. Für fie wirb Der 
Boden ſetzt bereitet. Es ift eine organifatorifche Reiftung 
größten Ausmaßes. Hier unten an der Grenze fanden 
mir ben Ga aber auch zugleich die nüchterne und 
sielklare Beurteilung der realen Möglichkeiten wieder. 
mii der allein eine L große Aufgabe bemältigt werben 
ann. 


Gora Wilkens 


e honish 


Breslau, Garten-Glr. 49 
Ferrut, 34080 


Henschel Motorenbau in Rzeszow 1 710 

Die ehemalige polniſche ſtagtliche Motorenfabrik in 
Seen wird 0 Zukunft im Auftrage des Reichs luft⸗ 
F don der Henſchel⸗Motorenbau G. m. b. 
H., Raffel, geleitet und verwaltet werden. 


Neue Roheisenpreiserhöhung in Frankreich 
Die Preife für franzöſiſches Hämatitroheiſen wur⸗ 
den erneut je nach Qualität um 225 bis 825 Franken 
je Tonne erhöht. Der Preis filr Spſegeleiſen Welt 
fih dadurch auf 1400, für gewöhnliches Hämatitroh⸗ 
eifen auf 1150 frranken je Tonne, t 
Diskonterhöhung in Schwèden T 
Die Schwediſche Reichsbank hat den Dlskontſatz 
von 2% auf 9% heraufgeſetzt. Der alte Satz w k 
feit dem 1. Dezember 1999 in Kraft. / 
Sie wollen keine Pfunde mehr D 
Das El, Queckſilberkartell hat bes 
ſchloſſen, den Sitz feiner Verkaufszentrale von London 
nach Antwerpen zu verlegen. Außerdem wird England, 
das einen befonbers großen Kriegsbedarſ an Quechfilber; 
bat, feine Quecfilberkäufe nunmehr in Dollar bezahlen 
müffen und nicht mehr in Pfund. — Bei den Verhand⸗ 
lungen um die Chaxterung griechiſcher Schiffe ift Enge 
land auf ſtarken Widerſtand der griechiſchen Reeder ger 
ſtoßen, die Begabung, in Dollar Hatt in Pfund und Borsi 
ausentrichtung der Beträge verlangen, 
Baumwollbörsen 
New Hort, 15. Deyember, Loco 11,53 nom, Eey, OR, 
Februar 10,99, März 10,89—10,0, April 10,72, 10,55— 
Junk 1035, Suli 10,16—17, Dezember entf, Tendenz: Stetig 
Zufuhren in Atlantiſchen Häfen 5000 Ballen, in Golf- Ha, 
Ba: in Paclfie-Häfen 15000, Export nach England A0 
len. En 
New Orleans, 15. Dezember. Loco 10,99, Januar 11,1 
20, März 10,9, Mat 10,6162, Juli 10,27, Tendenz: Ste 
Alexandria, 15. Dezember. Sakellarfdis: Januar 20,5 
März 19,60, Mal 19,41, A 
Giza 7: Januar 17,47, Marz 17,73, Mat 18,85, Juli 17,95, 


Afbomount: Februar 16,05, Aprit 16,16, Jumi 15, ? 
= Boot, Bee, A 1885, 10,16, Jun 150, Set 


DRESDNER BANK 


ZENTRALE BERLIN 


Über 350 Niiederlaffungen - Eigenkapital: RM 173,5 Millionen 


NEU ERÖFFNET: 


FILIALE LODSCH 


LODSCH, PETRIKAUER STRASSE 77 


Durchführung fämtlicher Bankgefchäfte - Eröffnung von Montokortent-Fonten - Ausführung 
aller Zahlungs- und Überweiſungsaufträge An- und Derkauf ſowie Derwaltung von Wert- 
papieren - Annahme von Spargeldern + Auskunft und Beratung in allen Geldangelegenheiten 
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Indien will feinen eigenen Weg gehen 


„Time and Tide” macht der Regierung Vorwürfe — Gegen den Willen in den krieg gezogen 


Den Haag, im Dezember 

Die Dane in Indien bereitet den amtlichen brie 
tiſchen Stellen gegenwärtig große Sorgen. Der Wider: 
ſtand des indifhen SE EA pe 
en den britiſchen en hat ſich in den letzten 
ragen weiter verſchärft. Es beſtehen in London Bes 
E en, daß von neuem in Indien eine breite nas 
ionale Aktion des paffiven Widerſtandes und der Gehor⸗ 
ſamsverweigerung einſetzt. Dieſe n g außer⸗ 
ordentlich wirkſame Waffe ift bisher vom indiſchen Kon 
Ha offiziell noch nicht angewandt worden, ſedoch follen 
n maßgebenden indiſchen Streifen Erwägungen im Gange 
fein, um den Kampf gegen Großbritannien ſetzt in ein 
verſchärftes Stadium eintreten zu laffen, Die britiſche 
Oppoſſtionspreſſe macht die Regierung öffentlich darauf 
aufmerkfam, daß die Lage in Indien in hohem Maße 
unbefriedigend fei und eine radikale Schwenkung der 
bisherigen Indien⸗Politik nicht länger aufgeſchoben mer» 
den dürfe, wenn man in letzter Stunde ernſte Schwle⸗ 
rigkelten und Unruhe vermelden wolle. 

Indien A wie ſetzt auch non britiſcher Seite offen 
zugegeben wird, in 


Dolitik der Woche 


Dr. Pl. Die vergangene Woche begann mit einem 
IER een Vorftoß gegen daseng 
Uée Sceräubertum. In einer in ſehr fharfem 
Ton gehaltenen Note legte die Somjetregierung Proteft 
ein gegen die britiſchen Maßnahmen zur Verſchärfung 
der Blockade und meldete ihre Forderung auf Schaden: 
erſah an. Mit ihrem Proteſt machte da die Somjetres 
bus bel zum Sprecher der neutralen Staaten, die durch 
as brutale engliſche Piratentum mehr getroffen worden 
als der Staat, gegen den ſich H Englands 
Mlockadeſyſtem in erfter Linie richten foll: Deutſchland. 
Die Somjetregterung zog aus ihrer ablehnenden Hals 
tung gegenüber den Alıherrechtsmibrigen Methoden 
EG Kriegsführung OI in der Mitte der Wohe 
die ‚Sorgerung, indem Te die Beziehungen zu dem lächer⸗ 
erein der Genfer Liga löfte. Durch die am 
Donnerstag vollzogene Natifizierung des renz 
und Freundſchaftsvertrages mit Deutſchland 
geb die Gomjetregierung ihrem Willen, ihren neuen 
urs für alle Zeiten ſeſtzulegen, Ausdruck. Die Genfer 
Liga ift nunmehr eine reine Privatangelegenheit Enge 
lands und Frankreichs geworben. 4 


Wie ſchlecht es um die Sache Englands ſteht, bewies 
das Weihbuch, daß das Peutſche Auswärtige Amt 
am 12, Dezember unter dem Titel „Dokumente zur Vor⸗ 

eihichte des Krieges“ veröffentlichte, Diefe einwand⸗ 
Reien Schriſtſtüche erbringen vor aller Welt den uns 
miberlegbaren Beweis von der alleinigen Kriegsſchuld 
Englands. Es wird dadurch unziweldeutig bewieſen, daß 
auch Polen nur der Sündenbock Englands und der pols 
niſche Feldzug nur ein Vorwand für Großbritannien 
mar, um Tann Vernichtungsſeldzug gegen das natios 
nalfogialiftifhe Deufſchland vom Zong zu brechen. Das 
Weißbuch 100 an konkreten Beiſplelen dar, daß Deuſſch⸗ 
land von 19383 bis 1930 nichts unverfucht gelaffen hal, 
um eine ehrliche Verſtändigung mit feinem polniſchen 
Nachbarn herbeizuführen und daß allein England es ner 
weſen ift, das durch die Ausſtellung einer Garantie für 
Polen dieſem Land den Rücken ſtärkte und in ihm die 
ſrößenwahnſinnige Vorſtellung rechte, ein Staat von 
er Größe des damaligen Polens könnte eine Großmacht 
wie Deuschland kurzerhand „Liquidieren“, Die Siet: 
dation“ ift durch das raſche Eingreifen des Reiches ver: 
hindert worden und gerade wir im äußerſten deutſchen 
Often wiſſen, was uns erſpart blieb, als die Wehrmacht 
des Dritten Reſches in den Städten unferes Bezirkes eins 
pon nod) ehe das Polentum von feiner ihm von Enge 
and erteilten Blankovollmacht Gebrauch machen konnte. 
Wenn jegt guch in unferem Bezirk wertwolle Aufbau, 
arbeit im Rahmen des Großdeulſchen Reiches geleiſtet 
wird, dann d das ae das Verdienſt des Wie 
rers, der Nattonalfogial jey hen Deulſchen Arbeiterpartei 
und der Großdeutſchen Wehrmacht, die es verhinderten, 
ch deutſches Volkstum weiter unter polniſcher Knute 
und jüdiſcher Anmaßung ein qualvolles Daſein führte. 

> * 

Eine befondere Ueberraſchung wurde den Engläns 
dern gegen das Wochenende zuteil. Der tapfere Bonet! 
des deulſchen Panzerſchiſſs Admiral Graf Spee“ gegen 
drei engliſche Kreuzer im Südatlantik überzeugte 
nicht nur die Briten, fondern die gange Welt davon, daß; 
das Schlagwort von der engliſchen Seeherrſchaſt über 
alle Meere heine Geltung mehr hat und daß, Deulſch. 
land fehr wohl in der Lage ift, die engliſche Flotte dort 
zu treffen, wo fie ſich gerade befindet. 

D 


en europälſchen Krieg ohne Ber 


Die Anweſenheit des Neichsorgantfationsleiters 
Dr, Ley in Begleitung unferes Gauleiters und Neits 
ſtatthalters par Neichsjugendführers Baldur von 
Schirach in unferer Stadt bedeutete einen Höhepunkt 
ME Arbeit der Partei in unferem B 

krachte die Kundgebung der Hitlerjugend ein 

ſchaftliches Bekenntnis der jungen Generation zum 
Großdeulſchen Reich und zu feinem Führer fo zeigte die 
Großkundgebung mit dem Reſchsorganſſalonsſeiter der 


NSDAP, daß auch der wirtſchaftiſche und ſoziale Auf- 


bau in unferem Briek und in unferer Stadt gründlich 
angepackt wird. Die Partei beherrſcht den Often. Wo 
das Hakenkreuz weht, ift kein Platz mehr für jüdisches 

chmarotzertum. Und wo die Bataillone Adolf Hillers 
marſchleren, da gilt nur ein Wille: der Wille des Füh⸗ 
ters und Großdeutſchlands. 


leidens ` 


Von unferem v. H.⸗Berichterſtatter 


fragen hineingezogen worden. Die Londoner Regies 
rung hat es nicht einmal für notwendig gehalten, mit 
den wenigen indiſchen Selbſtverwaltungsorganen in 
Se au treten. Neng September ift der indifchen 

evölkerung kurzerhand von London aus mitgeteilt 
worden, daß Indien ſich im Krlegszuſtand gegenüber 
Deutſchland befinde. n einer engliſchen Wochenzeit⸗ 
ſchrift wird in einem Bericht aus Indien darauf ot, 
merkfam gemacht, daß die indiſche Bevölkerung dieſes 
Vorhaben Großbritanniens auf das ſchärſſte ablehne. 
Während der Septemberkriſe des vorigen Jahres habe 
fih, heißt es in dem Vericht, das engliſche Volk gefragt, 
warum es für die Tſchecho⸗Slowakel ſtarten ſolle. So 
werde die gleiche Frage heute in weit ſchärſerem Aus⸗ 
maße in Indien e, das fih feiner weiten Gnifer, 
nung von Zentraleuropa und Polen durchaus bewußt 
fei. Der lekte Krieg hat, wie die Wochenzeſtſchrift 
„Time and Tide“ beinerkt, Indien 100 000 Opfer ge 
koſtet. Wie groß würden die Opfer diefes Krieges 
fein?, fragt man fih in Indien. 


Die Gliedftaaten des Empire 


Im, pulammenpang mit der Stellung Indiens zum 
euch ce Krieg gibt die Time and Tide“ einen 
reichlich Zeit), Ueberblick über die gegenwärlige 
Haltung der einzelnen Gliedſtaaten des britiſchen Em⸗ 
ires, Irland, der nächſte Nachbar Grofbritanniens, 
abe fid) an dem Krieg als desintereffiert erklärt. Süd: 
afrika habe lange gezögert und ſchlleßlich nur mit einer 
„geringen Mehrheit“ IS Großbritannien angeſchloſſen. 
Wie es um diefe Mehrheit ausficht, weiß man ja ine 
zwiſchen. E 

Es beſtehe gegenwärtig der weitverbreitete Eindruck, 
daß die Dominien fih zwar mit einer „generöfen 


„Der bemerkenswerte Indien-Wericht der „Time and 
Tide“ macht ſodann die Londoner Reglecung darauf aufs 
merkſam, daß die gegenwärtig angewandle Methode, mit 
den Minderheitengruppen und verſchledenen Konzeſſio⸗ 
nen zu arbeiten, völlig finnlos und erfolglos fei. Jeder 
Inder, der für Gelbftachtung und Nutonomie eintrete, 
erkenne nur die Führung des Kongreſſes an, 
Die Liga der Mohammedaner fet heute nicht mehr ſtark 
genug. um ſich der nationalen Strömung in Indien zu 
miberfehen. Wenn Großbrite bisher mit den 
Minderheiten zwamme fo werde 
man bald ſeſiſtellen milſſen, daß die Zahl der Anhänger 
einer ſolchen Politik an den Fingern abzuzählen fek 
Wenn es jetzt tatſächlich zu einem allgemeinen paffiven 
Widerſtand und Berwolgerung des Gehocfams kommen 
ſollte, fo. werde dies keineswegs zu e t Kamyf gwis 
ſchen Indern und Mohammedanern führen. Tie Hab 
tung der Mohammedaner werde dann in London Er⸗ 


Vor den Toren Königsbergs ijt feit einigen Wochen 
ein Zwinger für Junde einge den, Me van der 
Wehrmacht eines Tages einen Hi“ erhalten 
Taten. Prachlvolle St t, Rolis 
weiler und Boxer mit h. en hier zu⸗ 
ſammengekommen, eine ma ie aus allen Teis 
Die Tiere haben 


tere 
len des Gaues zufammernellet wur) 
bo in den wenigen Wochen ausgezeichnet an ihre neue 
Heimat gewöhnt. Kein Munder, denn der Zwinger, der 
hier in einem Kaſernengebände entſtanden it, enthält 
Hundewohnungen wie Be Dé War, Rolf, Prinz und Car 
ftor nicht keier winien long 
Es ift ein aweiltötines Gebäude, das von den Huns 
don in beiden Etagen bewohnt wied. Jede Bor ift gerün · 
mig und liegt an einem langen Gang. Was Tierliebe 
und die Kunst, mit Tieren umzugehen, nur erdenken 
konnten, das kommt den Hunden. die die Wehrmacht eins 
gezogen hat. zugute. Da fieht man eine Sanſtätsabteilung 
mit wahrhaft fürſtſichen „Revſerſtuben“. Da hat ſich 
Rolf einen Glesſplitter in den Ballen getreten, der ihn 
beim Laufen hindert. Schnell ijt ſeine Wunde gereinigt 
und verbunden morden, und nun hat er in ſeiner Box 
ehren Zepolſterten Boden, damit er beim Auftreten 
leine Schmerzen ärt, Ajax der neunte, der wilde Bursche, 
ilt: beim Melden durch einen Stacheldrahlzaun gelleſterr, 
und feine Schtamme hat der Ganitütsgefreite gewaſchen 
und verbunden. Vring der elfte hat einen kleinen Huften 
und bekommt einen beſonderen Huftenfaft, In den Voren 
liegen in getrennten Abteilungen die Meldehunde, die 
hunde und die Sonitätshunde. Die Hallen werden 
geheiſt und gelüftet. Eine große Speiſekammer ijt da, in 
der dige Pferdeſchinken hängen, Säge und Büchſen mit 
Haſerichroſ, Grüße, Hundekuchen. Nudeln und Gemile 
ſtehen. In großen Kochkeſſeln wird ein abwechllungsreiches 
und auegſebiges Mahl gekocht. Manch ein Rüde hat es 
hier beſſer als je zu Harſe. 


Wie die Tiere geprüſt werden 
Die Ausbildung der Hunde für den Meldezweck dauert 
etwa acht Wochen Zunächſt einmal beginnt die Sache mit 
einer Prüfung. Die Liere müſſen Schußfeſtigteit, Bere 
lehtsſicherheit und Leiſtungsfählgteit im Dauerlauf beweis 
n. Dann werden fie noch ürzilſch auf Herz und Nieren 
eprüft. Iſt alles zur Zufriedenheit verlaufen, dann bes 
ommen fie eine Nummer und eine Stammrolfe, Die 
Stammnummer wird außerdem in das Ohr tätowiert. 


Geſte“ auf die Seite Großbritanniens geltet ätten, 
daß aber die Dominien ſich ſetzt zum letzten Mal an 
einem Krieg beteiligten, der das Ergebnis einer Waben: 
olitik fei, bei der fie in keiner Weiſe mitzufprechen 
hätten, Die Völker der Pominſen wollen heute in Ruhe, 
Freiheit und Sicherheſt leben und lehnten es ab; forte 
let in europäiſche Zmiftigkeiten hineingezogen zu 
werden. 

Die „Time and Tide“ erklärt, daß bie, ü 
Haltung Großbritanniens gegenüber ER ien der 
ſchlimmſte Fehler war, den die imperiale bris 
liſche Politik in der letzten Periode begangen hätte. Mit 
unglaublichem Eifer habe der indifhe Kongreß große 
Plane für die unerläßlichen ſozialen Reſormen in Ins 
dien ausgearbeitet. Jetzt werde in Indien erklärt, daß 
er alle ſeine Pläne einem Kriege unterzuordnen hätte, 
der in Europa geführt werde. Der indiſche Nationale 
hongeeh habe von der Londoner Regierung Aushünfte 
über die britiſchen EE verlangt. Indien wolle 
wiſſen, ob SCH Krieg für den britiſchen Imperialismus 
und für die Aufrechterhaltung des britifhen Status quo 

hel werde oder ob dies ein „ehrlicher Krieg für 
Bei eit und demokratiſche Prinzipien“ fei und ob denn 
roßbritannſen auch bereit wäre, dieſe Grundfäge in 
Indien, jur Anwendung zu bringen. Die Antwort wäre 
die Erklärung des Bigekönigs von Indien geweſen, die 
von vielen in Indſen lebenden Engländern als das 
ſchlimmſte politiſche Dokument der Aae f 
angeſehen werde. Für dieſes Dokument wäre in Indien 
in erſter Linie die Londoner Regierung und weniger 
der Vizekönig perſönlich verantwortlich gemogt wox⸗ 
den. Die Londoner Reglerung habe dam d, wie 
wenig Beachtung fie, Indlen ſchenke. Auch die Moham⸗ 
medaner hätten dieſe Erklärung glatt abgelehnt ebenſo 
wie die chriſtlichen Inder und andere Gruppen. 


Englands Methoden ziehen nicht mehr 


ſtaunen erregen. Man habe viel in der letzten Zeit, heißt 

es in dem Bericht, von dem VBerfailler Dihtats« 
frieden geſprochen. In Indien herrſche gegenwärtig 
eine Diktatsverſaſſung. Indien verlange heute 
eine Verfaffung, die von der öffentlichen Meinung des 
indiſchen Volkes geschaffen werde. 


Ruhe und Ordnung werde es in Indien nur dann 
geben, wenn Indien die Garantie erhalte, daß das ins 
che Bolk feine eigene Außenpolitik beftimmen könne 
und nicht in einen Krieg gegen den eigenen 
Billen hineingezogen werde. Die von London 
angeſtrebten Regelüngen feien heute endgültig ges 
ſchwunden. Der Kampf in A werde jeßt bis 
Ende ausgetragen werden gëllen: aber nach einer Mes 
riode der Leiden und Bitterkelt werde Indſen nicht 
daran gehindert werden können, Wege zu gehen, dle 
außerhalb Europas liegen. 


Acht Wochen militäre Ausbildung für Hunde 


Beſuch in einem Wehrmachtszwinget in Königsberg — kin Wink — jeder weiß befcheid 


muß fih der Hund an leiten Führer gewöhnen. Er 
mit ihm ein paer Tan: ſpazleren, pflegt ihn, reicht 
das Futter, ſpricht mit ihm, kurz, ilt immer um ihn, 


Natürlich find die Männer der Hundeſtaſſel Menſchen 
voller Tierliebe und behandeln ihre Vierbeiner als treueſte 
Freunde. Mit einem kleinen Fleiſchbrogen wird mehr ere 
reicht als mit Schlägen. Hat der Hund die fogenannte 
inſanteriſtiſche Ausbildung, unter der man Qeinenjübrige 
teit, „Folgen frei bei Fuß, und andere Gehorſamteiks⸗ 
Ubungen versteht, Hinter fih, jo beginnen die Meldeläuſe. 
Erſt auf kurze Entfernung von 25 bis 90 Meter, ſpäter nach 
Ortsgedächtnis bis zu zwel Kilometern! Während beim 
Lauf nach Ortegedächtnis der Hund von einem fremden 
Führer mitgenommen wird und bann zu feinem Fübrer 
zurilgläuft, wird bei der künſtlichen Fährte mit der Tropis 
ſpur die feine Witterung der Tiere ausgenußt. Die Sole 
daten tragen hierfür eine Büchſe mit ätzender Flüſſigkeit 
bel ſich. Leſſtungen von ſechs Kilometern und mehr wer⸗ 
den hierbei erreſcht. Die Meldung mich vor den Amen 
des Hundes in eine Kovel, an der fih eine Meine Wlote 
befindet geſchoben, die ihm dann um den Hals gelegt wi, 
Sofort haben die Tiere ihre Aufgabe erkannt, und mei 
gibt es kein Hindernis für fie. Sie gehen durch Stachel⸗ 
draht, Gage, über Mauern, und Leine Wildfährſe kann 
fie abhalten. Haben fie die Strecke erft einmal abgelaufen, 
dann raſen fie hin und her, und manchmal muß man fie 
mit Gowalt zur Pauſe zwingen. 


Schutz und Sanitätshundauobilbung 

Die Schuhhundausbildung ift weniger ums 
ſangreich. Die Tiere werden zur Dreffur auf den Mann 
erzogen, wobei ein Lederarm. in den der Hund beikt, eine 
große Rolle ſpielt. Er ſoll jeden Fremden ſtellen und vers 
bellen und muß die Wachſamkeit ſelber ſein Auf Flug⸗ 
plätzen und bet militäriſchen Werken werden Moie Hunde 
als Wachhunde eingeſeht. 

Am ſchwierigſten tjt die Ausbildung der SANTEN ES. 
unde. Sie haben die Aufgabe, in unlüberſichtlichein 
elände Gtöberarbeit zu machen. Am Halsband tragen 

fie ein „Bringzel“, einen Haken. Haben fe einen Schwer⸗ 


verletzten gefunden, dann nehmen fie das Bringſel in den 
Nana und laufen zus Sanftäfsſtelle, um Hilfe zu holen. 


ausgi bon Min, 


Rus Vergangenheit und Gegenwart JI Tied: Zaiten CC 


H. Denatier: Vogt Bartold 


Sans Venatter Be ein Buch gefchrieben, das den 
Titel: „Vogt Bartold“ trägt. Der Untertitel: „Der 
ſroße Zug nach dem Often“ charakteriſtert den Roman 
effend, und wir bien feſtſtellen, daß das umfang» 
reiche, im Verlag von RAAE I E Leipzig, 
An Seiten) erſchlenene Werk gerade in der Gegenwart, 
te mit ihren Umwälzungen von geſchichtlicher Trag 
welte das Problem des Oſtens von neuem beleuchtet 
und durch die mutige Entſchloſſenheit des Führers einer 
Ae Löſung Wor ang beſondere Ans 
eilnahme erwecken wird. Der Verfaſſer iſt ein gründ- 
licher Kenner des Ostens und feiner hiſtorſſchen Geng: 
benhelten, fo daß es ihm keineswegs an dem gelam 
undament fehlt, um eine jeder geſchichtlichen Rachmell⸗ 
ung ſtandhaltende Darftellung zu geben. Venatier fhil 
ert: die Not im Reich, den Zug der Bauern und Hands 
merher nach Schleſlen, Ihre neblun im 12, Jahrhun⸗ 
dert und jene SE völkifhe Auseinanderſetzung 
mit den Slawen, die ſchlleßlich damit endete, daß Schle⸗ 
WEE Aufgabe für das Deutſchtum, für Deulſchland 

leb. 


Es wurde ſchon angedeutet, daß das Buch feine Ber 
deutung über ein einfaches Romaniverk hinaus aus der 
Tatſache der hiſtorlſchen Echtheit bezieht. So wie die 
damals lebenden und für ihren deutſchen Glauben kmp. 
fenden Menſchen tatfächlic; beſchafſen waren, fo werden 
fie hier geſchildert, Die Hauptfigur des handlunge⸗ 
mäßigen Ablauſo ift der Vogt Bartold, der als Mittel 
punkt der nölkifhen Erneuerung in die Geſchichte eine 
gegangen iſt. 

Dem Berfaffer fteht die Kraft feiner Sprache zur 
Verfügung, deren Mlaſtin das Geſchehen und die Ge 
talten immer deutlich hervortreten läßt, fo daß des 

ejers Intereſſe niemals ermüdet. Alles iſt voll männ⸗ 
licher Kraft, ein Buch, das allein ſchon aus dieſem 


Grunde in unſere Zeit Ze ech und etwas von dem 
Geiſte atmet, der die Schickfale der Gegenwart bewegt. 


R. Bathe: Feldzug der 18 Tage 


Eine zufammenfaffende Darſtellung des polniſchen 
eden den dürfte jeßt, nach feinem KEN 1 5 
o 


n ben meiteiten GE unferer Volksgenoſſen größtem 
Intereſſe begegnen. Nicht nur die tapferen Teilnehmer 
an dieſem Raum dreiwöchigen Kriege felbft, ſondern im 
5 Maße deren Angehörige in der Heimat werden 
aher Rolf Bathes Büch: „Der Feldzug der 18 
Tage — Chronik des polni gen Dramas“, 
das fochen im Gerhard Stalling-Berlag Olbenbur; 
E Selten) erſchlenen ift, wärmſtens begrüßen. No 
athe ift den meiften kein Unbekannter mehr. Sein 
Name hat ſchon von früheren PVeröffentlihungen her 
einen guten Klang. Wer aber hätte in den Zu 
Septemberwochen dieſes Jahres feine Stimme nicht im 
Rundfunk vernommen, da er mit ſeiner Eläuterung des 
amtlichen deutſchen Heeresberichtes Millionen dë örer 
in das BT en einführte und einen pol ſilſchen, 
SOEN und wirtſchaftlichen Ueberblick über die 
e na 
Sein Buch zeichnet IW durch dleſelbe packende Dara 
ſtellungswelſe aus wie feine Vorträge. Es ift ein übers 
ſchtlicher Geſamtbericht, der NN auf amtliche Veröfſent⸗ 
chungen und ein umfangreiches Kartenmaterial Okt. 
Noch einmal erleben wir bei der Lektüre den flegrei 
Ki und h aller au e mit, lernen wir dle 
berragende naß der deulſchen All und 
der mit echt national EE Kampfgeiſt vormärts« 
türmenden deutſchen Soldaten Seet Rudolf 
1 5 Werk ift Reine tleſſchürſende kriegsgeſchichtliche 
Darſtellung, die ja auch weber er noch irgendein anderer 
der . Geſchichtsſchreſber fo kurze den nach 
GEN des Krieges gegen Polen hätte geben köns 
nen, Nein, dleſes Büch — fo ſtellt der Verfaſſer ſelbſt 
in einem Vorwort eft — will dazu beitragen, jene Frage 
ben Geſchlechter, wie das deutſche Volk denn feine 
ſchickſalsprobe in dem ihm Sufnentaungenen Kampf bes 
ſtanden und wie es in enger Verbundenheit mit uge 
GI Wehrmacht diefe aufmühlenden September: und 
kkoberwochen des Jahres 1080 erlebt habe, mit zu bes 


antworten, Walter Jacobs 


R. Hohlbaum: Stumme Schlacht 


Robert Hohlbaum, der Dichter aus der Oſt⸗ 

mark, hat feinen zahlreſchen Verehrern ein neues 
Buch geſcheukt: „Die tumme Schlacht“ (Verlag 
Albert Langen / Georg Müller, München. 270 Selten. 
Geb. 4,80 NM.). 

Die ſtumme Schlacht wurde im alten Defterreich, 
dieſem Bielvölkerftaat, von allen gekämpft, die cin 
deutſchen Oeſterreich wünſchten. Es war das ein 
verzweifelter und, wie es ſchien, ausſichtsloſer Kampf, 
denn jedes Volkstum wurde in Oeſtexreich geachtet, 
nur das deutſche nicht. Daflür ſorgten ſchon die frem⸗ 
den Staatswürdenträger, die alles taten, um den 
Deutſchen in funem eigenen Staat zu unterdrücken. 
Nur wenn es galt, für Oeſterreich zu ſterben, da mwas 
ren die Deutſchen aut: dieſe Ehre machte ihnen nie, 
mand streitig. Man denke nur an den Weltkrieg! Es 
wird niemals vergeſſen werden, wie beiſpielswelſe 
die Sudetendeuffchen und die Kärntner fiir ihr Baters 
land bluteten und ſtarben, weil die ſlawlſchen Regis 


menter den Treueld, den ſie auf Oeſterreichs Fahnen 
neleiftet hatten, ſchmählich brochen. 

Hoblbaums letztes von uns beſprochene Buch 
„Jweikampf um Deulſchland“ umfaßte die Schickſale 
der Fahre zwiſchen 1848 und 1870. An das darin ne» 
schilderte Geſchehen knüpft fein neueſtes Werk, das 
mit dem Weltkrieg ausklinzt, unmittelbar an. Es 
behandelt den fanatſſchen Kampf der Gemeinschaft 
derer, die in Oeſterreich um das gemeinſame. gleiches 
Blut und gleiche Sprache einende, größere Deutſch⸗ 
land rangen. Schauplätze der Handlung: Sudeten⸗ 
ſchleſien, Wien und eine Feſtung an der montenegri⸗ 
niſchen Grenze. 

Erit in unſeren Tagen endete die „ſtumme 
Schlacht“, Und zwar, wie wir wiſſen, ſlegreich. Oeſter⸗ 
reich tit heute ein Teil Großdeutſchlands. Die Sehn⸗ 
I Ke Beſten hüben und drüben der alten Grenze 

t exflüllt. 

Wie alle geſchichtlichen Romane Hohlbaums, ift 
auch feine „Stumme Schlacht“ ein Werk von beacht⸗ 
licher Größe. 5 Adolf Kargel 


und vaterländiſchem 
WB erfüllter Roman ijt das Buch von Herybert Men» 
ie i „Umftrittene Erde“ (Hanſeatiſche Bers 
agsanftalt Hamburg, 220 Seiten), In ſpannender und 
ackender Form entfteht vor dem Lefer jene Zeit um 
918/19, da die deutſchen Oſtpropinzen von Inſurgenten⸗ 
banden bedroht wurden und Jä viele deutſche Männer 
und Frauen, ihres Lebens nichtachtend, in einem St 
haften Märtgrerdafein zur Wehr ſetzen mußten, um Die 
teure Erde ihrer Heimgt zu verteidigen. Aus faft jeder 
Zeile biefes im beiten Sinne patriotiihen Romans ſpricht 
das Bekenntnis zum deutſchen Volkstum, ſpricht jener 
Geift, der auch in der ſchichfalhaften Gegenwart wieder 
Taufende und aber Tauſende Peulſche unendliche Leiden 
tapfer ertragen ließ, bis im e gegen Polen bie 
gerechte deutſche Sache den endgültigen und unwider⸗ 
rufbaren Sieg daponkrug. Die HIE Linie des 
Werkes zeigt wieder einmal Herybert engels fa ige 
keit, Szenen von flarker Ein DEE zu geſtalten 
und die verſchledenen menſchlichen Charaktere lebensnah 
it ed Jeder Deutſche, insbeſondere 155 in den 
Öftge teten, follte zu dieſem von hohem ethiſchem Werk 
gezeichneten Pud greifen, Walter Jacobs 


Neue Romane und Erzählungen 


Gutes Anterhaltungsſchrifttum 


Carl Hans Watzinger ſchrleb einen Luther⸗No⸗ 
man: „Menſch aus Gottes Hand“ (Verlag Ad. 
Kraft, Karlsbad 900 Selten), in dem das Leben Luthers 
als des Ge? Gottesmannes lebendig geitaltet wird. Tim 
Kleins hi „Luther — der Evangolift von 


Gottes Gnaden (WihernMerlag, Berlin, 288 Sele 


ten) ift ein ausgeſprochenes Volksbuch, dag allgemeinver⸗ 
ständlich geschrieben tit und daher feine Wirkung auf den 
Refer nicht verfehlen wird. 

Der neue Roman von Oskar OGluths: „Renate 
und Viktoria“ (Q. Standmann-Berlag, Leipzig, 270 
Selten) geſtaltet das Schicksal eines alternden Muſtkers, der 
in ſchwer errungenem Vetzicht auf elne neue Liebe Dies 
jenige erneut, die Grundlage feines Dafeins war. Eine 
Italienreife mit der jungen Künſtlerin, die feine Ehe zu 
zerſtören droht, bringt die Klärung: Die Entſcheidung Hr 
die nahe Wirklichkeit des Lebens und feiner Arbeit. 

Auch das Werk Ernft Wolf Droeges, eines jungen 
Autors, das den Titel: Ohne Sorge in Ganj” 
jouci“ trägt (Deutfher Verlag) ſtellt in den 
Mittelpunkt der Handlung einen Mann zwischen zwei 
Frauen. Hier iſt es ein junger Menih, der Dé in Kamer 
radſchaft zwischen zwei ſchweſterlich zuſammenlebenden 
Kommilitoninnen findet. Der Glaube an den Beltand 
9 e abe Se eine Br 195 

eren kurz entſchloſſen ung vollendeter 
Tai n zerſtört. Das alles ift in herzerfkſchendem une 
gefünftelten Tone erzählt. Hallo Härlen 


J. v. d. Goltz: Der Steinbruch 


Joachim von der Galt hat einen neuen Roman 
„Der Steinbruch“. (Langen⸗Müller⸗Ver⸗ 
lag, München, 237 Seilen) F 

Eine junge Frau ſteigt in die höheren Regionen des 

warzwaldes hinauf, zu dem Manne, den fe gehören 
Toll, Sie verläßt das behütete ftille Tal um des Lebens 
in Wind und Wetter willen; Das Weib kennt keln andes 
res Gebot. Doch was Wind und Wetter nicht vermögen, 
das bringt eine alte Schuld des Mannes zumege, Den 
äußeren Unbilden ift die Frau mutig entgegengetreten. An 


der Schuld des anderen, die die Ehe zu zerſtören droht, will 
ſie innerlich zerbrechen. Sie wende ich Zu Au Dee früher 
betrogen wurde. diefer mütterlichen Wendung er⸗ 
wacht ihr Weſbtum wieder. Als fie einem Kinde das Sp 
ben net, da gehört fie dem Vater des Kindes. 

de Frau Kanga die To Bart in ihrer jungen Liebe 

war und fo tief enttäuſcht und verleßßt wurde, day file fi 

ganz verſchloß, findet nach ihrer ſchweren Stunde die Kraf 
u Ubermenſchlicher Tat. Mit diefer ſchöpferſſchen Tat der 
ebe Löft He die Perwirrung im Zuſammenleben mit dem 
Manne, mit dem fie zu Luft und Leid verbunden war. 
Der Dichter ſchenkt einen Blid in den Reſchtum des 
menſchlſchen Herzens. — Ein beglückendes Buch, in dem 

Menſchen und Natur zufammenklingen. Haſſo Härlen 


E. Tambs: Kreuzfahrten 


Eins der relzvollſten Bücher, die man fid) denten 
kann, war Erling Tambs’ „Hochzeltsxelſe — aber 
wiel“ Derfelbe Verſafſer, ein Rorwegiſcher Seemann 
und Schriftſteller, hat ſoeben im Verlag F. A. Brockhaus 
in Leipzig ein neues Merk erſcheinen laffen, das gewiß 
ebenfo viele Leſer finden wird wie das ere, 

Sein Buch „Kreuzfahrten des Grauens“ 
(mit 98 Abbildungen und Zeli RE Geheftet MA, 
n Seinen RN 5) ſchildert einen Wettlauf mit der See 
und dem Hungertod, die beide auf die „Sandefjord“ 

agd machen, mit der Erling Tambs und feine Leute an 
einer Fachtwettſahrt über den Atlantik teilnehmen, 

Diefe Wettfahrt, die der „Grulfing Club of America“ 
ausgefchrieben hat, wäre ee eine Glücksſache ges 
weſen. Denn Tambs’ Schiff ift ein ausgedlentes Boot 
der Norwegiſchen ee aft, wührend 
feine Gegner ſchniflige Ozeanſachken find. Run hat 
Tambs aber hanebüchenes Pech. Um ein Haar wäre 
fein Schiff mitten auf dem Ozean E Einen 
Bordkamergden verlor er bei dem Unfall, 

gerzauft und zerfledbert läuft die „Sandeſſord“ im 
Hafen ein. Wohl ein geſchlagener, nicht aber eln ver⸗ 
nichteter Kämpfer. 

Seinen tapferen Kampf ſchildert Tambs in ſeiner 
ſeſſelnden Art. Lebendig, mitreißend. 

Adolf Kargel 


Seonkreich — wohin fühet Dein Weg? 


H. Kranz: Die Sieger — nachher 


Es gibt bereits eine ganze Reihe von Büchern, in 
denen das Deutſchland des verlorenen Krieges geſchil⸗ 
dert wird, mit feiner Inflation, feinem Elend und feia 
nem politifchen Durcheinander. Weber die Nahkriensr 
jahre in dem „ſlegreſchen“ Frankreich wiſſen wir viel 
weniger. 


Diefe Lücke will ein Buch ausfüllen, das ſoeben im 
Sozletätsverlag in Frankfurt a. M. erſchlenen ift und 
Herbert Kranz zum Perſaſſer hat, Es führt den 

itel Die „Sieger! — nachher und den Untertitel 
Ein Sittenbild in Paris (388 Selten, 16 Blldſelten. 
Ganzleinen 4,80 IM). 

Wie war es alfo in Frankreich damals? 

Man feierte zunächſt den Sieg und die Sieger, man 
berauſchte fih an dem Milliardenfegen, der für das Land 
erwartet wurde. Aber dann kam dle Enttäuſchung, 
denn die verheißene Beute blieb aus. Aus dieſer Ent: 
täufhung heraus, aus der Furcht vor der Wahrheit, gab 
fó aris einem wahren Taumel hin. Der Jazz regierte 

de Stunde. Man tanzte Tag und Nacht.. . 

Hinter den Kuliſſen aber Seelen ſich die Po⸗ 
litiker, die 19 gegenfeitig die Schuld zuſchoben, den 
Frieden verloren zu haben. 

Clemenceau, der alte Tiger, Marſchall Joch, Mas 
dame Cafllaux, Miniſter Kloß, Poincaré — ein wilder 
Reigen von Machthungrigen wird entfeſſelt 


Das Bud) reit zeichnet biefes Nachtgemülde einer 
tollen zeit geſchichtlich treu. So entftand ein Merk, 
deſſen dokumenkariſcher Wert groß ift: 

Adolf Kargel 


Krug von Nidda: Marianne 39 


Das Problem: „Krankteih“, das gerade in der gë: 
ſenwärtigen ai auf dem polttifchen Schachbrett eine 
ür die zukünftige Entwicfung des Lebens gewiß ent: 
ſcheldende Rolle ſplelt, behandelt Roland Krug von 

idda in feinem im Frundsberg Verlag erſchle⸗ 
nenen Werk: Marianne 99, (322 Seiten), 

Ein site: Bud) alfo? In gewiſſem Sinne ſa, 
ober doch in der Darſtellung auch für den nicht allzu 
Er vorgebildeten Lefer allgemein verftändlih, ſo daß 
er ganze Fragenkomplex fid) deutlich hervor ebt. Die 
Grundfrage: Wie fteht Frankreich Im 150, Jahre feiner 
Nevolution den neuen Ideen gegenüber, dle gegenwär⸗ 
tig bereit Aë ein neues Europa, ja, überhaupt eine 
neue Weltordnung zu geltelten? Veſchreibung deg 

rankreichs der 1 1 des Volkes, felner Kultur, 
einer Gedankenwelt, feiner DEE und ſozla⸗ 
en Haltung ift umfaſſend und vielfeitig. Der Wer! offer 
Harahterifiert führende Perfönlihkelten und ſchſlbert 
1 010 die Gegebenheiten in dem franzöſtſchen Ko⸗ 
loniglreich, 

So ift fein Werk eines der begchtenswerteſten Frapk⸗ 
reichbücher, die in den legten Jahren erſchlenen find: 

alter Jacobs 


_ DER TA Sonntag, den 17. Dezember 1939 


Büchſe am Straßenrand 


DaB Kriegswinterhilfswerk ruft zum Opfer auf! 


Auf einem freien Grundſtück in der Petrikauer 
Straße zwiſchen der Nawrot⸗ und der Przeſazd⸗ Straße 
ſteht eine „überlebensgroße“ Sammelbüchſe für das 
Krlegs⸗Winterhilfswerk des deutſchen Volkes. Auf 
dem Sockel ſtehen die Worte: „Im WOW, wirft Du 
Diener Deines Volkes“ und „Dein Opfer der NSW.“ 

Als ich die Blichſe fah, da dachte ich nicht an eine 
Sammel, fondern an eine Spar büchſe. Wenn 
ich es recht bedenke, ſo ift das auch keineswegs falſch. 
Denn das Sparen und das Opfern für das MOM, 
haben ſehr viel Gemeinſames. Der Sparer fleckt heute 
feine groſchen ja nicht mehr in den Strumpf oder in 
den Strohſack, ſondern tränt fie auf die Bank, durch 
die fte der Allgemeinheit nubbar gemacht werden. 

Dadurch erſtarkt das Wirtſchaftslehen, und neue 
Arbeitse und Verdſenſtmöalichkeſten für“ das ganze 
Volk eröffnen fih, 

Durch das Opfer für das Kriegs WHW, wird une 
endlich Größeres geleiſtet. Man kann fanen: Für das 
WHW, opfern heißt, für die Erſtarkung der Bortse 
geſundhelt und Volkskraft ſpvaren. Wer feinen Beitrag 
fiir das fertegswinterhilfswerk des deulſchen Volkes 
aibt, trägt dazu bei, daß deulſche Menſchen leiſtungs⸗ 
fähig werden; er ſchenkt alfo feinem Volk das koft⸗ 
barſte Gut: die Schaffenskraft der Männer und 


Frauen. 

Eine Büchſe am Straßenrand mahnt: Schenkt 
Eurem Volk neue Kraft zum Aufbau! Opfert für das 
d. u. 


Krlegswinterhilfswerkj 
Beſuch aus dem Altreich 
85 BON. ⸗Ganverbandsleiter in Lodſch 


Mittwoch abend trafen, aus Polen kommend, 
uſunddreißig Gauverbandsleſter des Volksbundes 
Ar das Deuſſchtum im Ausland und Vertreter des 
undes Deutſcher Often in umferer Stadt ein. Sie 
bereifen die neueingegliederten Oftgane und werden, 
nach einem Beſuch von Warſchau, fih über Kutno, 
Thorn und Bromberg ins Meich zurſickbegehen, Der 
Kmet Meier Reife ift u. a, die große Umſiedlungs⸗ 
aktion kennen zu lernen; die Gäſte haben ſich mit der 
mit der e der Baltendeutſchen in Zeien qe 
Teifteten Arbeit und in Lodſch mit den Borbereftungs⸗ 


arbeiten zur Umfiedlung der wolhnniſchen und Galis 
alendeutſchen bekanntgemacht; die 
aus finnes Anſchauung mit den 


Reiſegruppe will 
rohlemen des Auf⸗ 


baues in ben befreſten Gebieten 1 Berührung kom⸗ 


men. 


Pofen weilten die Gäſte aus dem Altreich im | d 


In, 
Kreſſe der nolksdeutſchen Kameraden und hörten u. a. 
auch einen Berſcht der Sonderkommiſfion an, die an 
der Aufklärung der an den Bolksdeulſchen Derange: 
nen Greuel arbeitet, 

Donnerstag beſichtigten die Gäſte u. a. das 
Deulſche Gymnaſtum und die Terlilmerte der Adolf 
Horak Ach. und begaben ſich anſchließend auf den 
Gräberberg, wo im Namen der Neiſegruppe Kränze 
niedergelegt wurden. Am Abend fanden ſich die Gäfte 
im Meiſterhaus zu einem Abendeſſen Ger an 
dem auch Sberbürgermeſſter Schiffer teilnahm. hm, 


Begrüßung auf dem Freiheitsplatz 


Bet feiner Ankunft wurde Reichsorganiſgtlonsleitef 
Dr. Ley auf dem elle Armin SN von 
mieten aide und Gauinfpekteur Uebelhoer, Obere 
Dberbautat e G E, 
baut fer, Polizeſpräflde rigade 
Schäſer und General v. Bran begrüßt. tee 


Konfiftorialbehörde Lodſch 


Berufung eines Synodalrats 


Der Leiter der Deutſchen Gpangelſſchen Kirche. Prüfe 
dent Dr, Werner, übertrug in Uebereinftimmung mit dem 
Geiftlichen Vertratiensrat (beftehend aus Landebbiſchof P. 
Marahtens, Oberkanffftorkalrat und Bizepräſident des 
Evangellſchen Oberkſichenrals D. Hymmen und Landes⸗ 
biſchof Schulz) die einftweilige Betreuung der 1 
101 Gemeinden im Reihsgebiet der altpreußl⸗ 
ſchen Kirche. 

Der Belenntnisftand dieſer Gemeinden und ihrer höhe 
ren Lirchlichen Verbände blieb unberührt, Ka nicht 
nur dle einzelnen Gemeinden und Superintendenturen ihre 
lütherſſche Elgenart auftecht erhalten, ſondern auch In 
einer lutherſſchen Synode und einem lutherſſchen Snnos 
dafverband zuſammengefaßt werden. Die rechtliche Stellung 
unjerer Gemeinden innerhalb der Deutſchen Evangelſſchen 
Bun fann ert in ſpäterer Zeit endgültig geregelt wers 

en t 


Damit die Kirchliche Arbeit ört ihren Fortgang 
nimmt, hat die Ze der streifen ithe elne bes, 
ſondere Konfiftorialbehörde in Lodſch eingefeht. W Lei- 
ter dieſer Behörde, die für die Gemeinden im Warth. 
alter IL, wurde Pfarrer D. Kleindienft berufen. 

üßer ihm gehören dem Evangelischen Konſiſtorſum im 
Reichsgau Poſen, Abte rg OR (Bym. Lodſch), ein Juriſt, 
er noch ernannt werden joli, und die Pfarrer A. Löffr 
der und G. Schedler an. Dicer Konſiſtorialbehs 
fast ein nd beſtehend aus geistlichen meli: 
ichen Mitgliedern, zur Seite, Dem Synodaltal ge⸗ 
Hören an: Dr. K. Bejenke, A, Born Brauer, 
Kalenbah und die Ferrer U bert ein, 
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IN TODZ 


Korruption wird im Waubegau nicht geduldel 


Scharfes Vorgehen des Gauleiters gegen einen fiochſtapler 


In der Lodſcher Dienſiſtelle des Reglerungspräſt⸗ 
denten von Kallſch fand am Sonnabend, dem 10. De- 
zember, eine Generglverſammlung des bekannten Site 
duſtriebetriebes „Scheſbler und Grohmann“ ſtalt. Zu 
Meier Verſammlung waren auf Veraulaſſung des 
Gauleiters und Neichsſtalthalters Im Warthegan die 
Obmänner der Wirkſchaft des Loöſcher Bezirks er, 
ſchlenen. Gauiuſpekteur und Regſerunasbpräſtdent 
Uebelhoer eröffnete die Verſammlung und teilte 
mit, daß in Forfführung der Beſprechungen, die der 
Gauleiter und Reſchsſtarthalter Anfang November 
mit den Wirtſchaftskreſſen bon Lodſch durchgeführt 
habe, heute eine Angelegenßeſt von grundſäblſcher 
Bedeutung erledigt werden gute, 

Nenierungspräfident Uebelhder ` vleit: dann 
dem Oberlandesgerichtspräffdentken des Relchagaues 
Wartheland Frobiß dos Work, der folgenden im 
ER des Reſchsſtatthalters ermittelten Tatbeſtand 
arlegte: 


Fettes Gehalt für Nichtstun 


Die Vereinigten Textilwerke Schelbler und Groh⸗ 
mann AG. haben durch Vorſtandsbeſchluß vom 10. Nos 
vember einen Herrn bon Rothen zuin Generaldirektor 
beſtellt mit Bezligen, die ſedes erträgliche Maß ſelbſt 
für den ſachkundigſten Fabrſtleiter Überſchreſten. So 
ſollten die Barbeaüne mindbeftens 100 000 AN 
jährlich betragen, die Steuern, ferner Sachleiſtun⸗ 
gen, möblierte Wohnung, Kraftwagen und Chauffeur 
von der Firma getragen werden. Der als unklindbar 
bezeichnete Anſtellungavertraa foh für ein etwa (rot. 
bem ftattfindendeg Ansſchelden des Gencraldireftars 
eine Abfindungsſumme von 1000000 2 
Dr den Fall der Mivalibitit ein ſteuerſreles 9 
gehalt von 60000 AH, schließlich e hof H 
und Walfenpenflon für die Angehörigen des Generals 
direktors vor, Die Gründe für diefe völlig ungerecht⸗ 
fertigten eine eines Generaldirektors, der weder 
lechniſcher noch kaufmänniſcher Fachmann ift, ergeben 
fih klar aus dem Anſtellunasvertrag, in welchem der 
Generaldirektor mit der ihm gar nicht zukommenden 
Amtsbezeichnung eines der vornehmſſen Amtsträger 
der NS Dach. bezeichnet wurde. Die Auſtellung war 
gedacht als ein Mittel zu einer bevorzugten Nohands 
lung der Firma im Verkehr mit behördlichen Stellen. 
Der Oberlandesgerichtspräftdent ſtellte abſchließend 
feit; daß der Vertrag gegen die guten Sitten verſtoßz 
und daher unwirkſom jet. Daneben n der gegen 
die Prefshildungs verordnung des Neichöftotihalters, 
te das Fordern und Ocwähren ungerechtſertſater 
Entgelte verbietet und unter Strafe ſtellt. 

Anſchlteßend ergriff Gauleiter und Reſchaſigtt⸗ 
halter Greſſer das Wort zu einſgen grundſätzlichen 


Bemerkungen. Er führte u. a, aus: „ch habe Yonen, 
meine Herren Vertreter der Lodder Wirtſchaft, be⸗ 
reits in der Beſprechung. die wir am 9. November nbe 
gehalten Haben, unſere Auffaſſung von Arbeitsmoral 
und Arbeitsehre dargelegt. Diefe Auffaſſung amters 
ſcheldet ſich grundfätzlich von derſenſgen friiherer Met 
ten, ganz befonders von den Peinzipſen, die Im pols 
den und im friiheren ruſſiſchen Syſtem tolit ge⸗ 
weſen find. Das Aufleen und Verwirklichen ſolcher 
ſalſchen Auffaſſungen, die gegen unferen wirtſchaft⸗ 
lichen Ethos verſtoßen, werden wir im Warthenan mit 
allen Mitteln zu verhindern wiſſen. 

Sier hat nun ein Mann, der fih als Führer der 
NSDAP. ausgab, einen Vertrag abgeſchloſſen, der 
non einem polniſchen Notar geſlegelt und in deutſcher 
und polniſcher Sprache ausgefertigt war (J, um pera 
ſüönliche Vorteile mit der Vorxſpfegelung politischer 
„Beziehungen“ zu ergaunern. Die polniſche Methode, 
abgedankte Wolewoden und ſonſtige Würdenträger als 
Generaldirefioren zur politſſchen Rückendeckung für 
lanitaliſtiſche Intereſſen einzusetzen und hohe Gehälter 
und Tantlemen für buchftäblichen Richtstun zu zahlen, 
ift bei uns nicht anwendbar. Mir verbitten es uns 
euergiſch, mit dieſem polniſchen Korruptſonsſuſtem in 
irgend einer Weite identifiziert zu werden, Der nas 
tiomalfoxialiftifche Staat wird auch bier im Warthegan 
jede Verquickung von Politie und wirlſchaftlichen Hors 
teilen zu verhindern wiſſen. 


Die Abfindung zum Anſban des Warthegaus 


Ich habe daher dem Schuldigen, von Köthen, for 
fort nach eingegangener Meldung fiber diefen Fall 
das Tragen der Parteinnſſorm verboten und liebe 
ihn nunmehr hiermit aug den Reihen der NEDUR, 
aus. Das it das Schhmpflichſte, das heute einem beite 
en, Mann im chroßdeniſchen Reich vaſſſeren kann. 
Die Großzügigkeit. mit der die Firma Seſeſbler und 
Grohmann non Mothe für den Fall feines Ausſcheſ⸗ 
dens 1009000 AH als Abfindung ausgeſetzt hat, Toll 
nicht vergeblich geweſen fein, dich erwarte, daß diefer 
Betrag von der Firma fofort zum Renaufbau des 
h e Wartheland zur Verfügung geſtellt 
wird.“ 


Verhaflung des Hochſtaplors 


Der Gaulelter forderte ſodgun den Polizeipräfte 
denten von Lodſch auf, feines Amtes zu walten, wo. 
rauf von Kothen auf der Stelle verhaftet und éi 
Bollselbeamten aus der Zeiammiung abgefüßek 
wurde. 

Die Berſammelten gaben ihrer Juſtimmung zu 
dieſem energiſchen Durcharelfen des Reichsſtatthafters 
in lebhafter Weſſe Ausdruck. 


20 Tage Weilmachtsferlen 
Vom 20. Dezember bis 9. Yanuar Schmluntoerbrechung 


Durch Anordnung des Neiczoſlalthaltero find die 
Weihnachtsferien für den ganzen Warthegau einheitlich 
au "äh von Mittwoch den 20. Dezember (Tag des 

dl 12 0 bio zum Dienstag, den 9. Januar 1940 
(n des Schulbeginn) ſeſigeſetzt worden. 


Weihnachts⸗ und Neufahrsroſſen 
r Meichsarbeitsminiſter hat zugelaſſen, daß 
gene Kan Dienftverpflichteten eine Weihe 
nachksbeſhilfe gewährt werden kaun, um dieſen Dienſt⸗ 
verpflichteten den Beſuch ihrer Familie in der Weihe 
nachts⸗ und Neufahrszeit zu e SE 
tenftverpflichteten Alien zu dieſem Zwecke 
in a e dem 22 Dezember 1050 und dem 
2, Januar 1040 von ihren Betriebsſſährern auf vier, 
Det Entfernungen über 500 Km auf fünf Tage non 
der Arbeit freigeſtellt werden. Wenn ſich nachweislich 
wegen der ſtarken Beanspruchung der Reichsbahn 
während der Feiertage beſondere Reiſeſchwierſgkeiten 
ergeben, darf die Freiſtellung in dem 19 
Umfang vor dem 22. Dezember 1999 beginnen und 
nach dem 2. Januar 1940 enden. Die Weſhnachtsbek⸗ 
Hilfen erhalten Dienſtverpflichtete, die infolge ihrer 
Dienftleiſtung von unterhaltungsherechtigten Ange⸗ 
hörinen getrennt leben müſſen. Die Beihilfe beträgt 
einheitlih insgeſamk 10 RU Gie foll von den Bee 
triebsführern den Arbeitern oder Angeſtellten vor der 
Adreife von der Arbeitsſtelle ausgezahlt werden und 
wird den Betrſebsführern auf Antrag von dem Mrs 
beitsamt erftattet, 

Unter den gleichen Vorausſetzungen erhalten Urs 
beiter und Angeſtellte, die ihren früheren Wohnort 
in den frelgemachten Weſtgebleten räumen mußten, 
die Weihngchksbeſhllſe, ſedoch ohne Rückſicht darauf, 
ob ſie dienſtverpflichtet ſind oder nicht. 


Weihnadıtsgratifikationen 
Welhnachtszuwendungen ohne Erhöhung 


Zur Klärung einiger in den letzten Tagen gaufge⸗ 
fauchter Zweſſel macht der Reſchsgrbeitsminiſter 
darauf aufmerkſam, daß die in den Betrieben bisher 
üblichen Meihnachtönratififationen nach Möglichkeit 
auch denen zugutekommen follten, die als Dlenſtver⸗ 
bilichtete vielleicht erft kurze Zeit dem Betrieb angee 

= dlenſtveryflichteten Arbeiter wird der 


frühere Betrieb in der Regel nicht mit einem Weihe 
hachtogeſchenk bedenken können. Deshalb wird von 
dem Unternehmer des Betriebes, in dem der Dienfte 
verpflichtete zu Meihnachten beichäftint ift, erwartet, 
daß, er den Dienftueroflihteten Gefolgschaftswitalſe⸗ 
dern, die eine Jangſährige Tätſakeſt im Stainmbetrieb 
wegen der Dlenſtverpflichtung aufgeben mußten, nach 
Möglichtelt die gleſche Weihngchtsgratiffkation zugute⸗ 
kommen läßt wie den Gefolgſchaftsmitalledern, die 
im Betriebe ſchon feit längerer Keit arbeiten, 

Dagegen können ehemalige Gefolgſchaftsmitglie⸗ 
der in inzwiſchen ftilfnefenten Betrieben von ihrem 
früheren Unternehmer keine Gratifikation erwarten. 
Fler wird dle wirſſchaftliche umſtellung, die reits 
Anlaß zu den Stillegungen war, den Unternehmer 
niht inſtandfetzen, feinen ehemalinen Mitarbeitern 
das vielleicht bisher Uöliche Weihnachtsgeſchenk auch 
in dieſem Fahr zu geben. 

Im übrigen weiſt der Reichsarbeltgminiſter Aer, 
auf hin, daß die bisher im Melrieb onen Weiß 
macht agratiftkatonen in dieſem Fahr ohne Zuſtimmung 
des Reſchstreuhändertz der Arbeit nicht erhöht werden 
dürfen. Einer ſolchen verbotenen Weihnachtsnratifie 
Tation kommt es gleich, wenn der Unternehmer die 
ouf dieje Zuwendungen entfallenden Lohnſteuern ein⸗ 
ſchließlich des Kriegszuſchlages übernimmt. ! 


Adıtung, Blindgänger! 
Berühren von Geſchoſſen lebensgefährlich 


Das Berühren blindgegangener Artillerlege 
und Fliegerbomben ift wegen Dr bamit Sch 
Lebensgefahr ſteeng verboten. Jeder Fund ijt unver 
züglich der ni alben ee SS oder Pollzei⸗ 
ae zu melden. Die Fundſtelle ift auffällig durch 


Tafeln oder Fähnchen zu lennzeichnen. 
ee an — 
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Schnelle Juſtiz 
Diebe und Betriiger abgeurteilt 


RACH berichteten wir von der Feſtnahme eines 
DEE es und eines Kognak-Schmwindlers, Die beis 
en wurden dem Gericht übergeben und find 
reits abgeurteilt. Der 
uns 1 Ge 
n der letzten Sitzung des Amtsgerichts wurde der 

Pole Madel, der bereits mehrſach wegen Diebftahls vor⸗ 
beftraft ift, wegen erneuten Diebſtahls zu einem Jahr 
Gefängnis verurteilt. Er hatte vom Sol eines Grund: 
stücks ein Fahrrad entwendet, war aber auf der Flucht 
au Fall gekommen und vom Eigentümer feſtgehalten 
orden. 
Ein weiterer Angehle er wurde wegen Betruges zu 
vier Monaten Gefängnis verurteilt, E hatte 1 
Kognahflaſchen mit braungefärbtem Waffer gefüllt und 
dieſe als Kognak auf den Straßen von Lodſch zum Kauf 
1 1 9 Ee Slafehe hatte 9 Maine für neun Zloty 
thauft, bei der zweiten wurde feinem Handeln durch 
wei Soldaten Einhalt geboten. ni d 


— — 


t heute bes 
erihtsfaalberidterjtatter meldet 


gen 


tra 


Diel Ho cpr 


Vergeßlichkeit 
Rundſunklautſprecher in der Straßenbahn 
In einem aden der Straßenbahn Linie 1, die nach 
Chojny fuhr, wurden zwel Rundſunklautſprecher gefuns 
ben, Da der Eigentümer Di nicht meldete, wurden fie 
von der Polizei (Ecg t. 


Beerdigungen 
Heute werden beſtattet: 
Chriſtine Ludwig, geb. Krauſe, 69 Jahre alt, um 14 
Uhr und Bruno Baumgart, 50 Jahre alt, um 14,30 Uhr 
auf dem neuen evangeliihen Friedhof, 


gung 


ſiolzſigürchen als Fürsprecher 


Wo die WHW.-Abzeihen entjtanden find 


Die „Lodſcher Zeitung” konnte geſtern als Ergebnis der Eintopf-Sammlung vom vorigen Sonntag den erfreu 


lich ftattlichen Betrag von 17.864,26 At, melden. 


Es Ip ſelbſtverſtändlich, daß wir auf den Lorbeeren nicht ausruhen, ſondern weiterhin beschen werden, daß 
wir dle Bedeutung des Kriegswinterhilfswerls durchaus erkennen. Daher wollen wir alle heute dazu beitragen, 


daß fämtlihe Büchſen der Sammler, 


Wir wijfen, daß die Ne B., die die Bedürftigen betreut, 


und Sammlerinnen bis an den Nand gefüllt werden. 


jest ganz beſonders große Mittel braucht, um auch 


in die ärmſten Wohnungen einen welhnachtlichen Schimmer zu tragen. 
Wir wollen uns dieſer Großbetreuung unſererbedlleftigen Volksgenoſſen durch dle die NGB, mit Lebenamit. 
teln, Kleldungsſtücken, Kohlengulſcheinen und Wertgutſcheinen nicht nur freuen, ſondern auch ſelbſt opfern, foviet 


wir nur irgend können. 


Aus Reſchenberg wird uns geſchrieben; 

Einer jener grautrüben Spätherbſttage ift es, an 
dem wir dem n Spielwarengebiet einen 

Beſuch abftatten. Von Brllx aus windet fid die nebel ⸗ 
naſſe Straße hinaus ins Gebirge. Ueber die bewaldeten 
Hänge ziehen diche Nebelſchwaden dahin, fangen fih in, 
dem dichten Nadelwald und werden hier von unſicht⸗ 
baren Armen ſeſtgehallen. Nur felten wird einmal ein 
kurzer Blick ins Tal frei, der uns die Schönheit der erg: 
gebirgiſchen Landſchaft ahnen läht. 

Unfer Befuch gilt zunächft der Staatlichen Fachſchule 
für Holz⸗ und Spielwaren, wo wir die eren Erkundise 
gungen einziehen über hie en benfen der WHW.⸗Ab⸗ 
pethen für die dritte Neichsftraßenfammlung. Wir ers 
jahren bier, bah in unferem Heimatgau fajt ein Fünftel 
des gefamten Abzeichenbebarfes gedeckt wird. Im Ka⸗ 
tharinaberger Gpielmarengebiet, das mit dem Olbern⸗ 
hauer Splelwarenbezirk des Nachbargaues Sachſen zus 
fammenhängt, werden über fünf Millionen EN 
vorwiegend in Heimarbeit e i Ueberall in den 

muden Häuschen wird eifrig für das Kriegswinter⸗ 
ilfswerk gearbeitet, und die Heimarbeit ift gang auf die 
Amade von Abzeichen für die dritte Reſchsſtraßen⸗ 
ſammlung abgeſtellt. 

Durch eine niedrige Tilr treten wir in einen kleinen 
Betrieb ein, wo die Grundformen ber Siguron auf 
fanellen Drehbänken angefertigt werden. Rohe Holz⸗ 


Entſpannung von ſchwerem Dienft 


Zwei wohlgelungene 


Geſtern veranftaltete das Neihspropanandar 
amt Poſen, Außenſtelle Lodſch, in den Räumen des 
Deutſchen Hauſes in der Petrikauer Straße 249 einen 
Kameradſchaſtsabend, an dem auch Gaufnſpekteur Mes 
BRUNNEN DEN! Uebelhoer, der Kommiſſar der 

tadt gad Pa Schiffer, der Polſzeipräſtdent, 
Kn 90 81 Hrer Schäfer, und Vertreter der Pars 
Eil, des Staates und der Wehrmacht teilnahmen, 
In frohem Beifammenfein fanden ſich die Männer 
zusammen, die feit Wochen oder auch ſchon feit Mor 
naten in raſtloſer Arbeit fern von der Helmat am 
Aufbau der neuen Reichspropſnz tätig find. Diefe 
Stunden gaben ihnen für eine kurze Zeit ein Rute 
hauſe, Entſpannung vom Dlenſt. Zum großen Teil 
war das ein Verdlenſt der Künſtlex, die erft den org 
Ben Rd Abend in der Sporthalle aeftaltet hatten 
und ſich nun in kamergdſchaftlicher Weile zur Bere 
Tagung geſtellt Hatten, diefen Abend durch Ihre Dars 
biehungen noch zu verſchönen. Die Schwere und der 
Ernſt, die die Teilnehmer aus dem Alltag mitgebracht 
hatten, verſchwanden nach den herzlichen Begrüßungs⸗ 


„Kraft durch Freude“ 


fiameradſchaftsabende 


worten des Leiters der Außenſtelle Lodſch des NPA, « 
Pofen, Pg. Bohler, Als eine große Familie fühl⸗ 
ten fih bald alle zuſammengehörig. 


Geſtern abend rief die Reichs poft in Lodſch ihre 
Mitarbeiter und zahlreiche Gäſte zu einem W eih» 
nachts „ Kameradſchaftsabend zuſammen, 
der allen Teilnehmern viel Freude, den Beranftaltern 
aber einen 11 Erſolg brachte. Der Oberführer 
des Poftihubes für das geſamte beſetzte Gebiet, 
Schmid, GE Kolm vom Neihspropanandaminte 
fterinm ſowſe die beiden Güfte aus Warſchau und Por 
fen: Oberführer Schulz und Bezirksführer Mic» 
bes verbrachten mit den Kameraden, die unter ihrer 
Führung hier in Lodſch die Poſt aufbauen, Stunden 

emeinfamen fröhlichen Erlebens. Welhnachtstilten 
ür die aus dem Altrelch hergekommenen Geſolg⸗ 
ſchaftsmitglledex bildeten einen zwar unvollkomme⸗ 
nen, aber doch freudig begrüßten Erſatz für das Weih⸗ 
E im fpamtilienkreiſe, das den anderen ja noch 


Jebi auch in Lodſch 2 


Erfolgreicher Auftakt in der Sporthalle 


Nun wird ng bie beutſche Stadt el teilhaben 
on ben feſtlichen Beranftaltungen der RS.⸗Gemeln⸗ 
{haft „Kraft durch Freuden, die ſchon feit Jahr 
zen im Altreich Millionen Herzen froh gemacht und uns 
gag Vollsgenoſſen binausgeführt hat aus dem All 
Ki ROF., will auch den Deutſchen in Lodſch CA 
und Frohfinn bringen, und ſchon der erſte Abend, 
aus Anlaß des Beſuches Dr. Robert Leys an 
Sporthalle ftattfand, war in diefer Hinſicht 
verheißungspoller Auftakt, 

Der meite Raum war dicht gefüllt. Ueberall fah 
man erwartungsfrohe Geſichter, aus denen jene Spans 
nung ſprach, mit der man einem neuartigen Erlebnis 
mio engufehen pflegt. Für den Beauftragten der NGG., 
af urch Freude“ im Warthegau begrüßte Pg. 
Roehrs die Beſucher. Mit großer Freude wurde feine 
Mitteflung aufgenommen, daß die eigentliche KDY. Ars 
beit in Lodſch bereits Ende Januar beginnen werde, und 
daß auch hier die verſchledenen Aemter der NS.⸗Gemein⸗ 
ſchaft „Kraft durch Freude“ wie „Schönheit der Arbeit“, 
„Urlaub, Reifen, Wandern“ „Deutſches Volksbildungs⸗ 
werk“ uſw. ins Leben gerufen würden. 

„Freut euch des Lebens!“. Unter dleſer Parole forgte 
ein richtiges Kd%.-Programm 115 fröhliche Stimmung 
und lachende Kurzweil. Rolf Sievers verſah mit Hus 


der 
der 
ein 


mor und guter Laune das Amt des Anfagers, das ihm 

Me Gelegenheit gab, einige Volltreffer auf dle 

achmuskeln e Akrobatik, Zang; Muſik und 
D 


Gefan HA n bunter Reihenfolge, A 17 
nete Aequflibriſten ftellten ſich die 2 Morells vor, dle 
auch in den 


wahrten. 5 Waldows zeigten Schleuderbrett⸗ 
akrobatik und ſetzten durch ihre ungewöhnliche Gewandt⸗ 
heit die deer immer von neuem ins Erſtaunen. 

Die 3 Otaros vereinigten in ihrer BEIS 
axtiſtiſches Können mit großem Wagemut. Als Gänge 
tin doofe Anny Frint für heitere Stimmung: Mit 
kRlangvoller Stimme 10 fie ein Lied aus „Paganini“ 
und das unfterbliche; „Eine Frau wird erft ſchön durch 
die Liebe“ zum Vortrag. Anmut und Schönheit boten 
die Tänzerinnen des Filmballetts mit einer 
„Polka“, einem langſamen Walzer und einem Steptanz. 
Die Darbletungsfolge wurde von Fred Stefan und 
feinen Goliften mufikalifd umrahmt. 

Stürmiſcher Beifall Sa) te das Gefühl freudiger 
Dankbarkeit, mit dem die 90 8055 Helen erſten Kü F. 
Abend aufnahmen, und mar zugleich die ang das 
für, daß die Arbeit der NS.-Gemeinfchaft „Kraft durch 
CH auch in Lodſch fruchtbaren Boden vorfinden 
wird. 


ſchwlerxigſten Lagen ihr 1 leben be» 
e 


ftangen werden in das Futter der Bank eingeſpannt, 
und nun führt mit geſchichter Hand der Drechſler das 
Kaffonmeffer an das Werkftück heran und gibt der here 
auftellenden Figur damit die Form. Mit dem Abſchneſ⸗ 
den der entſtandenen Figuren ift diefe Arbeit beendet. 
Das, d ber einzige maſchinelle Urbeitsvorgang bei der 
Herſtellung der Abzeichen, 

Intereffant ift aber beſonders die Heimarbeit, In 
der nun die kleinen Figuren weiter bearbeitet werden. 
Bei der Heimarbeit ift meiftens die gange Familie bes 
ſchäftigt, Schon die Kinder zeigen außerordentliche Bere 
tigkeit bei der Arbeit, In einer der Stuben, die wir 
auffuchen, ift gerade die Familie am Tiſch eifrig bei der 
Arbeit, um den Alpen die letzte Form D eben, Dort 
ift ein kleines D chen gorane beſchäftigt, Arme an den 

ngel SES Die Mutter hüllt das Engelchen Joe 
eben in ein weißes Gewand, an einem anderen Platz ere 
hält der SCH Die Farbtönung und wieder an einer 
anderen Stelle tupft man mit einem Stäbchen den Allen 
ren die Augen, Nafe und Mund auf. So wird in allen 

äufern und Hütten Wal gearbeitet, und es liegt ſchon 
aft eine GE Ummung über dem kleinen 
aber fauberen Heim der Familie, die hier für die Des 
zemberſtraßenſammlung, des Kriegswinkerhilſswerkes 
geſchwind und ech die Hände regt. 

Zaffen wir einmal die Kleine Garde aufmarfchleren, 


die am heutigen E den Sammlern bes Krlegs⸗ 
winterhilfswerkes den Volkogenoſſen zum Kauf anges 
boten werden: Ein luftiger Schneemann mit roter Nafe 
und ſchwargen Knöpfen, einen Zylinder auf dem stoße 
führt das bunte 5 b an. Ihm folgt ber Sollen teine 
eger in feinem Arbeltekleld und dann mit toter Gpi 
mütze, einem gelben Bäuchlein mit roten Knöpfen uni 
blaugeftreifter Halskrauſe, ein Harlekin. In der Reihe 
darf in 10 CE mit feinem Grubenlſcht der Bergs 
mann als Wahrzeſchen des Erzgebirges nicht fehlen, 
Auch Märchengeſtalten find bei diefer luftigen Parade 
vertreten. Ein kleiner Zwerg mit weißem Bart, blauer 
Kapuze und blauem Röckchen, der Nikolaus mit langem 
roten Rock und weißem Bart und ſchließlich das nled⸗ 
liche Englein mit weißem Kleid und goldenen Flügeln. 
Den poun bildet ein ſrecher Schufterjunge mit blauer 
Arbeltsſchürze und ſchließlich mit grimmigen Zähnen der 
Nufknacer, ein gelbes Barett auf dem Kopf und mit 
rotem Röcklein EE 
So marfchlert diefe kleine Garde aus dem erzgebir⸗ 
den Spielwarenland hinaus in alle Gaue unſeres 
atexlandes. Sie foll helfen, den STEE neg tand 
der Heimat zu fördern, fle foll Opfer fordern von der 
inneren Front, fie foll dem Krlegswinterhilfswerk gu 
einem Sammelerſolg verhelfen, der erneut den Opfers 


willen der Nation bekundet. 


Briefkajten 

T. P. Die Karte liegt noch nicht vor. 

H. W. Iſt vorhanden. 

H. 3. Die Hauptſache bei der Vogelfltterung im Winter 
ift nicht, daß das Futter von irgendwelchen Vögeln geſreſſen 
wird, ſondern daß ech den nüglichen Melſen zugute kommt, nicht 
aber den Spaghen und Grinfinken. Denn der Spay frißt im 
Sommer mehr Hüßnerſutter und Getreide als Inſekten, und 
der Grünfink rührt Überhaupt kein Inſekt an. 

T. M., Pabianice. Pabianice beſitzt ein elgenes Amtsge⸗ 
richt, das nach Neujahr feine Arbeit E 

U K., Pabianice, Beantragen Gie beim Amtsgericht Wte- 
beraufnabme des Verfahrens. Dem Antrag müffen bie entfpre- 
chenden Dokumente (Abſchriften! Über den Vertrag und 
den Gch ez Gerichten: ungen beigefügt fein. 

G. A., Pabianice, Die Karte liegt noch KE vor. 


Kiechliche Nachrichten 


St. Trinſtatis- Kirche. Sonntag, früh 9 Ahr: Wehrmachts⸗ 
gottesdienſt; vorm. 10 Ahr: Hauptgottegdienſt nebſt hl. Abend⸗ 
mabl, Paſtor Wudel; nachm. 2,30 Ahr: Kindergottesdienſtz 
Paftor Wannagat. In der Armenhaus kapelle, Narutowlez⸗ 
ſtraße 60. Sonntag, vorm, 10 Ahr: Gottesdlenſt. Bethaus in 
Zubardz, Slergtowftiſtraße 3. Sonntag, vorm. 10 Ahr: Gottes- 
dienſt nebſt bl. Abendmahl, Paſtor Wannagat. Zdrowle, Haus 
Grabfti. Sonntag, vorm, 10 hr: Leſegottesdienſt. Die Amts. 
woche hat Herr Paſtor Schedler. 

St. Michaelis Gemelnde. 3. Adventſonntag, vorm. 9,30 
Ahr; Beichte, vorm. 10 Ahr: Gottesdienſt mit der Feier des hl. 
Abendmahls, Paftor Schmidt; vorm. 11,30 Ahr: Kindergottes⸗ 
dient; nachm. 1,30 Ahr: Kindergottesdienſt in der Limanoroffie 


ſtraße 174. 


Gegründet 1909 


Konfektionsbaus 


Schmechele Sohn 
Tel. 272-13 — Lodsch, Petrikauer Str. 133 
Das führende Gehäft am Platze für Herren- und Damen-Konfekfion / Pelzwaren / Mapabfeilung 


Mäßige Preiſe 


Fachmänniſche Bedienung 


REEL TE Ce — ZE 8 DEE TEE EEE EEE 


„In Freier Stunde 


— 


| = 


M bet dem Gedanken, bahin zurückzukehren, woher er Bi, 
d | 5 a gekommen. Ein Leben in Vefheibenheit und urg W 
| € / € K d E gezogenheit will er führen, ein ſtilles, dunkles, un, ir 
d | heinbares Leben, da ihn ihon zehn oder zw 1 
d ngen, die auf ihn KO ängſtigen. Und fein Wag N; 
3 ! Wie die Alten ſungen und die ſjeutigen ſchaffen jügrt "ën an einem Landgut vorbei. An dem Haufe jn 
í | Bon Walter Sch ſteht ein ſchlichter Vers, der ihn feſſelt: Ié 
i F Ich komme. ich weiß nicht, non wo? m 
| Mich haben Wald und Einfamkelt erzogen, ihre hohe Aufgabe angepackt, fo verbiſſen, fo ſelbſt⸗ Ich bin, ich weiß nicht, was? d H 
H Der Berge Braufen und der Stille Strom. pergeſſen, wie nur ein Menſch, der feine Adr fahre, ich weiß nicht, wohin? `. pi 
Des Jungen Drängens träumerifche Wogen kennt, ans Werk gehen kann, ob auch der Erſolg tatte ch wundert, daß ich fo fröhlich bin. IN 
| Sah ich gedeutet in dem Himmelsdom, ſendmal ausbleſben, das Fiel immer wieder mer Sein Plan, dies Haus zu erwerben, ſcheiter! u 0 
| Der, rätſelvoll mir nah und doch entzogen, reichbar ſcheinen mochte. feinem Schmerz. Aber hier will er bleiben, und o i | 
Mich in das Weltall dehnte, mich, Atom. Der Kampf, den ſie mit der Ungunſt ſedes Tages, wohnt er einſam und fitr lauge Monate auf der Teis d i 
Und wie ich fo mein Weſen ahnend fühlte, mit Verkennung, fa oft genug mit Verſpottung und | nen Deloſeg⸗Inſel in der Mare, auf der außer ihm 10 
n Spitrt ich die Macht, die alles vorwärts ſpülte. Verachtung zu führen hatten, diefer Kampf war Hel nur noch eine fpiſcherfamilie hauſt. In dieſer Stille Dr 
i Hermann Stehr e lt An fo Sch wie es Aus ie Anea be imt ee SE nae zu E E an d 
bw 3 er Geſchi gegeben. Und wenn wir uns heute eber über ihn og men, Er netat mit ſeder Stunde, 1 
a ine. non Va Degen Daten, mie agente ate mit Steg Etola der reihen Schühe freuen, | haftet und Jant Die Gedanken. d 
S q e ben al t b E Cé altgenenmärtine GE Sen p CN SS SE Si Das . EG Rik Seit 11 Su H d 
i er atur, ren Zauber, re under m abis al VJ norez“. er den erſten en at, 1 
t e ihren Kampf mit Eindeinatih« | Yen aietan. Afhoef and Oder auf Lie ns Oe | 


| em lf» ben, thr t 
p Kr ruft, die geheimnſsvolle Macht, die ihm det, keit die Größe Meier Männer lehren. ſchaffene vor und erntet — ſtiürmiſches Beldchter, ES 
e empfunden, 


U 

P ert ihn nicht, Was heißt das alles, was ift felbit ` 

e Unfere großen deutſchen Lyriker haben mehr ver⸗ Der Einſame der Deloſea-Inſel P Leben? „Es hat boch nichts Erhabenes alg nur à iM 
r odt, als Form und Klang der Sprache zu beherr⸗ dieſes, daß man es erhaben wegwerſen kann“ Soo 
1 Wen, ihren Rhythmus in gefälligem Reim ſich Menite | .. Scheu, vor der Welt entflohen, wandert Heine ſchreibt er weiter und führt das Werk zu Ende, be A 
n ar zu machen. Sie alle haben es uns ſa erzählt, dab | rich von Kleiſt an den Ufern des Thuner Sees. er nach einigen Aenderungen auch einen anderen Titel N: 
n der Prang zum Schaffen fiber fie kam wie eine höhere Er weiß, daß er arm geworden ift, aber er ſchandert | gibt. Es heißt test „Die Familte Schroffenftein”, bi 
n Eingebung, wie eine Offenbarung, die jeden Gedan⸗ | 
ai den bcbherriäte und mit dem heißen Blute in jeden ) 


, -> A 9 L 
„ Wie die „Ahnfrau“ eniſtand 


Und fo wuchſen ihre Werke und fanden den Weg 


zum Volke, das die Sprache ſelner Dichter verſtand In Ar e ` K 
pe V S mfterdam erfhien im Jahre 1773 die „Bis entzlügen, er gerät in helle Begeiſterung Über die trane 
fe RR ERTER si EE foto de Sonis Mendrin‘, Me Beichiihte des Näubers | Lime SMART AAT ETH AAT Ha 
d, 809 Haufen 5 50 nich 0 e 15 Si orf dert di Mandrin, die Franz Orillparaer bel irgend. | Daft zurllckſchreckend, iede Freude ſogleich verderben, | 
n ai Thoben D ei aldes, fo wan M einer Gelegenheit und durch Juan in die Hände bes | wenn eine andere Anſichk das verurteilt, was er eben H 
e nit Theodor Gtorm Durd bie grote Stadt am Meer, | kam. Der Stoff hatte ihn gefeſſelt, aber nach eininer noch hewunzerle⸗ 
h fo finat ind klingt in Mörtkes Detten der Rauber der geit war ihm dle Sansha dar at t mehr gan wird er weltfremd und fpinnt ſich in die Mge 
l Ginfamteit; fo empfindet es erfehmuernd die Größe i Ke nang p 
je SÉ SA H a emm nie es er (3 vi u i së enenwärtig. Etwas fpäter las er eine grufelige Ge | EE feines innerſten Lebens ein. Er lauft 
ge We 10 läst wenn eg cn I on Ren Mi, bm ng penſtergeſchichte: „Die Beſchwörung im Schloffe Stern | dem Spuk, den der Kobold Rabauſch im Parthaire 
n. 9 A es ei Wf e DC anfaren bei Prag“. Wieder geht einige Zeſt dahin, und als | verlibt, er hört das Naunen und Liſveln von Märchen 
Be er Dichtungen Heinrich von 2 ? Grillparzer dle Handlung aufzeichnet, fließen in feis | neiftern, bemalt die Seite dez Haus altbuches, auf der 
er Zu feinem Volke muß der Dichter ſprechen können, nem Gebächtnſs die beiden Stoffe ſnefnander, und er, Ausgaben und Einnahmen fein fäuberlich aufgezeſch⸗ 
m daß feine Worte nicht verklingen, ſondern lebendig ftant Jett ex, daß der Entwurf für eine neue Arbeit | net ftehen, in plötzlicher Entrücdung und Gedaulenver⸗ 
ba bleiben für alle Reit, Und wie haben fie nerungen eigentlich fertig iit für fein Were; „Die Ahnfrau“. lorenheit mit nörkeleien und kleinen Nuf 
n. mit den Geſtalten, die in der Welt ihrer Gedanken zu tionen und iſt glücklich in der Verbornenheit, Eo 
12 leben begonnen, unwirklich und wie Schatten ech, In der erſten rende beginnt er ſogleſch. Zehn, betet er: 
er daun wachſend und klarer werdend, bis im Göeiſt des aut! Verſe ſtehen da, dann legt er Me Feder wieder Laß, o Melt, v laß mich fein! | 
it Dichters die Worte iig ſormten und ftrömten, GiS | bin. Ein paar Tage vergehen, da erfullt es ihn wie Lodet nicht mit Hiebes gaben 
| Schalten als Menſchen von Blut vor dem Volke] eln Innerer Aufruhr, wie das Borgefühl einer nahen⸗ laßt dies Herz alleine haben 
ka tanden, das Raunen der kauſendfältigen Stimmen] den Seranfheit, So macht er Do erneut ans Werk; in feine Wonne, feine Pein“?! P 
5 mit ehernem Ruf übertönten und die Welt zwangen, | vier Ban fteht der erite Akt da, in ſechzehm Tagen ; 
ib auf fie zu hören. ift die Arbeit vollendet. Das Burgtheater erklärt ſich D m d [i 773 
er Wie haben all dieſe Großen mit ihren eigenen Proben El und Er a Dir Zu Bir „Maria agdalene 
o Zweifeln gekämpft, wenn Be ihr Bolt auf Irrwegen ‚wird er von den Schauſpielern tro ` et 
15 ſahen, wenn fie zu ſplüren meinten, daß e ihnen fe E Ben Armlichen Kleidung „wie ein tunger Auth S VE A Hëlt 
geben fet, dies Volk Türen e zu ( ger Pflicht. Halbgott“ empfangen, bel. Mit zäher dene ri er um feine 21 
und wie vielen von ihnen hat die Welt den Kranz zs erkennung. Gana fern liegt die Zeit, da er 
der Unfterblichkeit exit auf das Grab gelegt! „Derborgenheit“ nen und Ju? in Gottes freier Natur die Wehelm⸗ 
Heute hören wir ihre Namen, und bei dem Mange y k niffe abgelauſcht, da er an einer Koppel vorbetichlen- 
ſtehen fie lebendſg vor uns groß, umfloſſen von dem Einfam und verträumt hockt er in feinem Schwa.] derte, den weidenden Pferden eine Weile zuſah und. 
uo Licht des Ruhmes, als feien fie nie anders gewandelt,] benwinkel, der Pfarruitar Eduard Möride, freut | fid bann mit plötzlichem Entſchluß auf den Nilden 
denn hoch über ung, Die Aerm cit, die Not, die | ſich der Biene, die ſummend die Blüte umſchwebt, des | eines der Tiere ſchwang, um fo, ungebunden und frei, 
fen ermilrbende Sorge des kleinlichen tanß, unter der | Katers, der wohlig und ſchnurrend an der Hauswand mitten durch die Weite zu traben. i 


2 o manger von ihnen gelitten und oft zuſammenge⸗ | entlangftreicht, der Ruhe, in der Ihn keiner ſtört. Die Dann freilich begannen die ſchweren Jahre, die 
nd brochen, ſehen wir nicht mehr. Und doch haben fie | kleinſte, die unſcheinbarſte Schönheit vermag ihn zu! Jahre der Enge, der Un eiheit, Und nun ſitzt er hier, 
— —— —— —— — —— — — . — a — — — 


g mir hat er gefagt, er ſel ber Lehrer von Hohenrled. ſolche gek eben, wo man nicht weiß, was eigentlich N 


Ae © 2 TA te findeft du das, Juliane?“ vorgeh; ; "Ed 
fi „It ja gar nicht wahr!“ verteidigte fid Eugen. „Das „Aber Giffy, du phantaſierſt! Ich habe mich awor 
s mel mi f habe SE ut SA 50 E bas Jr "6 um Satans 90 Ae E oi Si Wa | d 
Jans Hiktnanımek. vil machte 9. „Ich he AS — as ein führender Kopf im Wirtſchg en. Sein Einfluß 
Roman Ver ift ja mickfih — — na, hören Sie!“ reicht bis in die Mint ke) $ 


R „Aber nun fangt doch deswegen nicht gleich zu ſtrel⸗ „Und wenn fhon!“ meinte Giffy, nicht im geringſten 

20i Tortioyunn ten an! Komm, eff, ih möchte dich Herrn Doktor | beeindruckt. 105 ſchön, dann D 100 niche che 
n der nächſten Sekunde ſtleß fle einen Schrei des Haller, dem Meileren, vorftellen.“ — aben, Aber nun muß Id) wieder los, nach Berlin. Du — 

ad aus, Eine DBlertelftunde Pin fahen die beiden Schwe, | feine Sache, dein Wagen!“ 5 


CH i nter der Haustür erfehlenen. Wahre | ftern allein in Fulſanes Zimmer. „Bitte bleibe doch noch. Sft es denn fo eilig? geh 
zë wd von Ge doe, aus ben AE Giffy wandte Déi Tebhaft an ihre Schwefter. Du — möchte, daß du woch t De Yu Wow 
N ommenden Wagen gefehen. Gie hob begeiftert den ich finde den Doktor Haller großartig. Wie alt ift er „Geht nicht, Jul, man hat Befchäfte. Aber den 
ee Sa, rief Sch KI e 8 D Kë 89 75 ZS dus . Sote Kuchen kannſt du mir einpacken. Den ejfe ich unte: 
in und jante dann ihrer welter im aufi d D 5 wegs.“ — 
wo ai hieb bie Bremen in ble, Röber, „feiern Ins Weit 10 Äert" ſagte Giffy verächtlich. „den Vater BR ihn mel Stinben Hack) ber Bez 
Fre setuni 2 10), 3 „ . at m 
CH Jahre an Hale Hals Feb? 3 2 ch habe ihn noch nicht gefragt, Etwas über die | fie angi 10 „Wil fhi ihn nicht SÉ teren?“ d 
Se j D Mierzig wird er wohl fein. da ius problerte ihn. Jawohl er war heute fo 
„Sifſy, Mädel — wie ich mich freue! ich mit Nicht b ieh. H e H heute fo 
30 „Da, du, und ich erft! Aber i kamt 11 lenge ich mie ang verlobt bin. Den würde bt LEE KC eh UN e, ZE 
E EEN bin, unterwegs nach Berlin. ee Kind!“ Juliane kämpfte gegen ein heftiges SN Zb, d'r wo der Belle Klubs feine ` 
jti Gi de von einem erftaunten Ausruf Julianes 2 ü Hamen WX GH, . 
S ee SE EE E ER Kunz, og, Ans, Daß, ut gut gemati“ 
3 aus dem Wägen klettern ſah. R Sobeni deinen Gaftong?“ Sie ſprach den Namen mit komifd) Tia, fo find wir eben. — Was meinft du dazu, wenn 
/ „Oh“, fagte Giffy, „das ift der Lehrer EN, deht übertriebenern 0 605 5 ich mich mit Herrn Grigorij etwas beſteunden würden 
gie, Ich habe ihn mitfahren laffen, und er doten Jullane erzählte die Fache mit der e ade e Erſtens führt er eine ausgezeicinete Küche und ziweklen 
dafür CH 919 BEI BE a men D Sch und 115 Ban Si DE SE d n en KT icht weih er mehr, au er feinem Landsmann ere 
ort: „Laß auf kein H { nd dann, als die Schweſter die Briefe burdhftudier! at. Herrſe, wenn wir Gaſton als Schurken en 
ich He ol kat alb ihre hatte, kam es empört über deren Lippen; „Ich könnte | larven könnten, das wäre ein 1 100 we W 
Giffy machte kein Jr geiſtvolles Geſicht, a den On umbringen, dieſen Kerl! Wenn einer ſchon Gafton „Borſtehl, Norſicht!“ mahnte Onkel Fritz mit er 
Schwerter in völliger Mihadtung bes erteilen guien (beibi! Sage mal, Jul, Halten du nie den eindruck, daß obenem Zeſneff ger Du ëm nich fo draufgän 


Natſchlages nun fa 
ſchritt und ihm k 
0 Eugen“, rief De, „ 


d auf den jungen Mann gu, dein Mann — na, wie foll ic) mich äußern — nicht ganz | geriſch fein. Wir dürfen einem Menſchen, nur me 


die Hand ſchüttelte. „Aber ſtubenrein ift?“ i i f 
as haben Sie da wieder angeftellt?“ Juliane hlichte fie perſtändni⸗ſos an. „Nicht ganz ien u d it, nicht aleich alle Entchtigfe y 


| ar nichts!“ ſagte Eugen im Vollgefühl feiner Un: | Det usdrlicte Haft du! Wie meinft du das vt war ſehr enttäuſcht. „Du meinſt aljo, idi 
| a . 1 e ell EEE 
d „Siſſo, das ift doch unfer junger Doktor, der Sohn | „Na -- fo 'n bificien dunkle G:fdäfte und fo!“ fagte „Ich meine überhaupt nichts, $ [i nm 
des Ze d 730 Du n REN i Siffy mit einer unbeftimmten Soin „Merk. | verftehft mich, nicht wahre ichts. Isch An Anne d 
| Natürlich wurde Giffy wieder einmal verrückt. „Und | wichte Telephongeſpräche — heimliche Beſuche — i Fortfekung talat 


inmitten einer kleinburgerlichen Welt, die ihre Geſetze 
Int und ſtarr nach ihnen lebt, in der er ſich Io feine 


Schwingen zu entfalten. 

Dann kommt ein Tan, da Joſeſa, des Meiſters 
Tochter, ihm von ihrer Vergangenheit Ioricht. Er 
aber iit hart zu thr, fant nicht das entſchuldigende 
Mort, das fie zu ihrer eigenen Befreiung aus dem 
Mırnde eines anderen erwartet. Und verzweifelt er⸗ 
Där Oe ihm daß fie fid den kalten Tod“ geben wolle. 
Einlage Zelt tft vergangen, da kommen Pollalſten 
die Straße herab. biegen in das Haus des Meiſters 
EN amd fragen nach beffen Sohn. Da Meier — mit 
fileten Wewiſſen ob der Mernehen, die er im Peichte 
fiin verit — pergant hexvorkeftt, führen fie ihn ne» 
fangen ab. Und Hebbel, der Zeuge dieſas Vorganges 
ble und empfindet deutlich, wie Déi plͤßzlich eine 
Ahnnende Dunkelhell "ier die Ehrbarkeſt des ganzen 
Haufes zu legen ſcheint. 

Und als daun Joſeſa in fein Rimmer tritt, um 

wie fonft zu bedienen, da miht er fim, durch er 

aminmneng Heiterkeſt die trübe Stunde vergeſſen zu 
Aachen, und ernrifen feft er, wie das Mädchen dei 
finon Scherzen atalmet. 

Mor feinen Geifte aber verdichten Da die Erfebniffe 
in jenem Haufe A einem Stoff, an deſſen Bearbeitung 
er geht. Aus Tofefa, der Tochter des Tiihlers Schwarz, 
wird Klara. Meſſter Antons Kind. Und bald kann er 
EN E Tagebuch Sënn „Heute heoa; ich EI 

len Drama: Ein bürgerliches Trauerſpiell geſchlof⸗ 
fen.“ Œo hieß: „Daria Se, 8 SN 

Hebbels GE aber um den endlichen Eriola tjt 
lang und bitter, Nicht en erlebt er es, daß feine Bill 
nenwerke Anerkennung finden oder gar mit Begelſte⸗ 
zung aufgenommen werden. Als er von ſchwerer Kranke 
heit auf das Lager geworſen wird, von dem er fid) nicht 
wieder erheben follte, empfängt er die Nachricht, daß 

er für feine „Nibelungen“ den Berliner Schillerpreis ot 
halten habe. Da ſpricht er traurig: 

„Das ift menſchlos, bald fehlt uns der Wein, bald 
ſehlt uns der Becher.“ 


Aber wir müſſen nicht © 
en, um Bel 


iin 


N ſahrgehnte oder ein Jahre 
junbert aurlichgeh viele folden Kampfes, tol: 
chen Heldentums au finden. Da i einer, der vor bur, 
gem die Augen ſchloß, ein Anka) tHofopb, dem ai das 
-Niue Deutſchland den Kranz wand, den er verdient. Mit 
Ergriffenheit Tefen wir feine letzten Berfe: 


Paul Ernſts letztes Gedicht 


Ihr feih das Salg der Erde, haft geſagt, 

Gabe auf die Eroe mich Bord Dale 

Boch wax ich, fol, unb habe nie geklagt, 
Nun muß ich bitten, denn ich bin in Not, 

Ich bin ein alter Mann und müder Mann. 
x mächte fleh'n: „Nimm urtid zu dir. 


mi 
e Welt ift fo, daß ich weh deen kann. 
Ich kann nicht Salz mehr fein. Was foll ich hier?“ 


Doch eine Sünde wäre das Gebet, 

Denn Sünde i es, wenn ein Menfch erſchlaſſt, 

Den Gott dahingeſtellt hat, wo er fteht, 

Noch hab ich nichts, das ich nicht gefdafft. 

y war nicht Salz bia nun Dein Atem weht. 
Mein Leben geht. Gib Kraft mir, gibt mir Kraft. 


Amtliche Bekanntmachungen 


Neunte Durchführungsbeftimmung 

gur Verordnung vom 2. Oktober 1999 über die Errich⸗ 

In d ei Zen EN de finan 
* er, oi eſteben folgende Minana 
ww dae, Witte, ern Nerd, Leds Sid. un 
egal n SEN NoN SE Gd 
ia die Bezeichnung „2o dë and“, 
Das Finanzamt Lobſch Mitte ift auitänbin il" bie 
Bezirke der früheren polntfehen Skeuerämter 1, 9, 4 
und 9, Außerdem bleibt das ee Lodſch Mitte 
im Bisherinen Umfang für Körperſchaflen lu? 
Das Finanzamt Wald Nord iit auftändin für die 
der 9 45 früheren volniſchen Steüerämter 9, 5, 7, 
und 18. 

Das Finanzamt Lopſch Sud ift zuständig fur die 

ſeßürke der früheren polnſſchen Steuerämter 0, 11, 12, 


14 und 17, 
Das ch Dit und Land iit zuſtändig 
eren polniſchen n r 
Di 


A 
1 
E 
d 


eh 


— 


— 


15 
Kl 


Bezirk des frithe» 
etde Sleuer⸗ 


nezveg N 
f A in Goftonin 
en wird. 
er D ſolgt Befondere Anord- 
Bis dahin allt die bis e debe ſoweit 
anderes beſtimmt ift, Bleibt fedes feinanzamt 
für ſeinen Beairt zuständig, 
l SO 2 (Oberſinanzyrüftdent) 
H oitbhalter 
Ve 5.8.5. Dr. Gebhard. Reichsrichter. 


und in 


Lodſcher Zeitung — Sonntag den 17. Dezember 1939 


Die Feuertaufe 


Unſere Gruppe beſteht oug ppa Unteroffiateren 
und elf Mann. Alles junge, tüchtige Soldaten. Das 
von ift elner kommandfert, ein Mann mit Pferdeyer⸗ 
ſtand; er fährt den Munſtionswagen des zweiten 
Zuges. 

Die Gruppe hält am Weſtwall einen Bunker ber 
fest, Es ift ein ſeſtes, lideres Haus. darin fie woh- 
nen, Sie war fangs erſtaunt, wie bequem es fih 
darin Haufen ließ und daß die Sorge, von Artillerie 
betrommelt zu werden, ganz unnſitz war. Die rans 
zoſen hatten es einmal verſucht, einen Bunker zu atre 
i g und mehr Schuß ſchwerſten Kalte 
ep mächtige Betonklotz Hatte ſich kaum ge⸗ 
rührt, kaum ein Aechzen getan, und die Mannſchaft 
hatte nachher heil und unverſehrt die paar Kraber 
ringgum betrachtet. 


So ift es nun nicht immer, daß wir da in Bereit 
Schaft liegen unt, das ſeindliche ener über uns er: 
gehen laffen, Aiswellen antworten wir farf, und 
es {ft daun ein paar Stunden hindurch ein freuerzau⸗ 
ber im Gange, der die gewaltige Kraft, die dahinter 
aufgeſvelchert tt, woßl ahnen läßt. Der Feind hat 
das Niemandsland vox den Bunkern beſetzt, Dorthin 
milffen mitunter Epäher entfandt werden, die Stärke 
und den Angriffswillen des Gegners ſeſtzuſtellen. Es 
gehört viel Schneld dazu. zwiſchen den Minenfeldern 
Hlndurch ſich an den Feind beranzutaſten und feine 
Bewegungen wahrzunehmen, 

Nun, eines Abends müſſen drei Mann unferer 
Gruppe Tos, Unteroffizier Wegerhoff voran. Uns 
klopft das Herz bis zum Zerſpringen, als wir die 
Stachelbrahtſperre hinter uns haben. Wir find tapfer, 
Dho, wir haben uns das Kühnſte vorgenommen, Aber 
das Abenteuer der Feinderkündung ift erregend. 

Wir gehen langſam vor, das Gewehr auf der Bas 
tronentgſche, dle Handgranate im foppel. Der Feind 
— das ift der Tod, die Verwundung, das Led unſerer 
Mutter, wenn wir gefallen find. Aber der Feind tt 
auch der andere, das Große, die Befreiung, der Prllſ⸗ 


e e Kraft, das unerhört Gegenwärtige des 
kampfes. 

Die Nacht ift. mondhell, pon Sternen Überfunkelt. 
Aber lau, gauz lau, fo daß wir den Herbſt ſehr deutlich 
riechen, die welken Blätter, die Altern in den Banerne 

ärten, die von Geſchoſſen aufgebrachten Erde. Nein 
Licht in den Häluſern, kein Ührentſcken, kein Strahl 
Wärme. Der Mond glänzt in zerſplltterten Fenſtern, 
die Dächer find abgedeckt, die Türen ausgehoben. Die 
Fennen ſteben wie zur Einfahrt ſeſtlich offen, aber 
nichts rührt ſich, nur eine Eule rudert lautlos bahin. 
Ein Trümmerhaufen, kalkiges Gemäuer, daraus er 
tiite ſtoßen. Hier haben damals Farbige geſeſſen, 
Schwarze. wie wir fanen, Wir haben fle batalllons⸗ 
weife zum Himmel ſchicken mifen. 

Leer die Hüuſer .. Mir nehmen Abſtand voneln⸗ 
ander, Ziele nächtliche Stille, zwiſchen awet "Setting, 
mälle eingepfercht, it unheimlich. Wir rechnen jeden 
Augenblick mit euer, Dort hinten muß das Dorf 
fein; ein paar Dachgerlpve ſtehen im Mond. Der 


Wald iſt vor dem Dorfe wie abrafiert, ſeder Baum 
einzeln für Dë c“ deknackt .. 


Behanntmachung 


Betrifft: Uebergang vom polniſchen zum Deutfchen 
Umſaßſteuerrecht 

Unter Bezugnahme auf dle Bekanntmachung des 
Meſchsſtatthalters (Oberfingnzpräfldent) in Poſen vom 
8. Dezember 1039 betreffend DE des Deutihen 
Umſaßſteuerrachts wird darauf hingewieſen, daß fürnt« 
liche Unternehmer, fomeit fie nicht won) die pauſcha⸗ 
lierte Umfahfteuer erfaht ober Miertelſahrszahler find, 
bis zum 10. Januar 1940 eine Voranmeldung über Ums 
ſätze in der Zeit vom 20. November bis BL. Dezember 
1039 abzugeben und die entſprechende Vorauszahlung zu 
elften haben. 

Auf die Umſstze in der Zelt vom 1. 11 bis 19. 11. 1939 
elnſchlleßlich find nach polnſſchem Steuerrecht zum 25. 
en Dezember 1939 die entſprechenden Anzahlungen zu 
elften. 

Diejenigen Unternehmer, die nach polniſchem Veto 
ftenerrecht Blertelfährliche Anga aun du, fi ften hal AN 
haben die Anzahlung für od e des 4. . 
1989 anſtatt am 15. 2. 1040 bereits bis zum 10. 1, 1940 


zu entrichten. r 
Ga wird hierbei darauf ëch daß Sämtliche 
Unternehmer mit ſoſortſger Wirkung, ſowelt fle nicht 
ordnungsmäßige Bücher führen, ihre Einnahmen oul: 
zeichnen und die Yufpeichnungen aufzubewahren haben. 
Lodſch, den 18. Dezember 1939, 
Die Vorſteher der Finanzämter in Lodſch. 


Bekanntmachung 
Betrifft: Pauſchallerte Umfatfteuer 
Bei der für die Jahre 1999 und 1940 auf Orund ber 
olnifchen Gteuergefehe felt Non pauſchallerten Um: 
DÄ treten Infolge Ei SÉ des Doulfchen Um 
fabfteuerrechts an die Stelle der bisherigen Zahlungs 
termine die folgenden Zahlungstermine: 
1. Der 10, Januar 1940 (für das 4. Vierteljahr 1989) 
2. Der 10, April 1940 (für das 1. Vierteljahr 1040) 
8. Der 10. Juli 1940 (für das 2. Vierteljahr 1940) 
4. Der 10. Oktober 1940 (für das 3. Vierteljahr 1940) 
5. Der 10, Januar 1941 (für das 4. Vierteljahr 1940) 
m übrigen treten bei der pauſchallerten Umfaß: 
we 1 heine 1 8 1 en ein. Es GE 
auch nicht der Abgabe von Voranmeldungen. 
Lodſch, den 18. Dezember 1989. 
Die Vorſteher der Finanzämter in Lodſch. 


Ein 
von 


eldpoſtbrief 
ſernhard Schulz 


Die Erinnerung an Wellkriegsbilder wird wach. 
Wie oft haben die Wiler davon erzählt? Wird es 
heute wieder fo fein? Wer weiß. Unſere Herzen 
flammen. Wir müſſen durchhalten, Kamergd. Dies 
fer Krieg ift nichl wie der von 1914. Ex wird nicht 
mit zerſchoffenen Wäldern entſchleden. Es iſt gar 
nicht fo wichtig, ob wir heute hichen oder morgen. 
Was bedeutet das ſicherſte Gewehr? Was ift unſer 
Men gegen unfere gute Laune? Das Herz ift alles, 
Kamerad. Wir müſſen wiſſen. daß wir ſtark ind. Es 
kommt alles auf unſere innere Haltung an, Das Lied 
auf unferen Lippen iit mächtiger als ein Gurt Patro⸗ 
nen, die Briefe, die wir fchreißen und empfangen, die 
Worte, die wir einander Afen, die vielen Beweiſe 
an Kameradſchaft und Auftänsſgrelt. Das alles be⸗ 
weiſt die geſunde Kraft des Volkes. 

Stunden find vergangen, Wir haben unfer Riel er⸗ 
reicht. Das Dorf ift frei vom einde. Wir gehen zurück. 
Die Nat ift blau und eisklar. Jeder Schatten Lent 
deutlich da... Plötzlich ein Abſchuß! Granaten. Streu. 
ſeuer. Erde foribt uns ins Geſicht. Die Straße klafft 
meterbreit. Sind wir erkannt? Nein. Das feuer 
wandert, fucht den Wald heim, den abrafierten, abge⸗ 
fnadten Wald. Die armen Bäume . N 

Einen Serafdlan lann tind wir wie Bektiubt, Mir 
llegen da und fühlen uns machtlos wie noch nie, Das 
erſte Feuer, Die Taufe! Das Trommelfener bebt, 
das Herz bebt, das ganze bikien Leben, auf das es 
doch fo ſehr ankommt. Es zuckt alles an einem vorbet, 
was vordem geweſen tit, blitzartig: das Haus, die 
Mutter, die Sonne, ein Nachmittag im Garten. 

Aber dann erheben wir ung. Es ift alles hell in 
uns, Nur der Nachhall geiſtert. Die ſpront ſchweigt. 
Es ift wie vordem, und doch fo anders. Wir rufen 
einander zu, daß wir da find... Da.. welter nicht. 


iR EA stolz darauf, daß wir unſere ſpeuertauſe er⸗ 
DH aben, $ 

Als wir vor den Bunkern ankommen, funkt ſoeben 
die deutſche Artillerie ihren Nachtſegen hinüber, 


Kunſt und Kultur 


Goethemedaille für Dong Wotzliß 


Der Führer hat dem Scheiftfteller Hans Wotzlich in 
Neuern im Böhmerwald aus Anlaß der c feb 
nes 60. Qebensjahres die Goethemedallle für Kunſt und 
Wiſſenſchaft verliehen, 


Oentſchlands erſtes muſiſches Oymnaſlum eröffnet, In 
Frankfurt am Main ift kürzlich Deucſchlands erſtes „Muſiſches 
Gymnaſiim“ eröffnet worden. Es ift eine Ausleſcanſtalt für 
muſttoliſch bochbegadte Jugendliche und umfaßt zunchſt fünf 
Maffen mit 1202 Schlltern, denen Oſtern 1940 noch die welteren 
fimf Obertlaſſen angeglledert werden. 

Oaſtſplel der Bulgreſter Oper in Frankfurt a. M. 
kommenden Jahr wird dle Bukareſter 
ein Gaſtſplel 
bringen. 


Im 
er in Frankfurt g. M. 
geben und Verdig Aida” zur Aufführung 


Geſucht im Zentrum 


der Stadt repräſentable Näume evtl. Wohnung, aus 


6 bis 8 Zimmern 


beftehend, geeignet für techniſches Büro. Angebote unter 
beteje an die odſcher Zeitung. 15254 


Einig 


e 
eppiche 
© und rügen In ve Witzen Größen, 
put erhalten, von Privat 


zu kaufen gesucht. 


Genaue Grelgangebote erdeten unter 
K 610 an Annoneen«Anolde, Wredlau I 


Kleine 

Anzeigen 
Betten nicht viel 
und erzielen bei 


faufenden von 
Leſorn 


große 
Miekung, 


Dom 25.— 31. Dezember koffenlos 


erhalten Sie die 


„Codzer Zeitung” 


Senden Sie uns fofort den Beſtellſchein, mit Ihrer 
Unterſchrift verſehen, rechtzeitig zurück. 


Beſtellſchein 


4 beftelte ab 1. Januar 1940 die „Rodger 
ettung“, e Ed Rn 2,50 monatlich, eins 
ſchließlſch Beftellgeld, 


Wor- u. Zuname 
Wohnort: 


Grohe zivortnipeschimi Hol! 
Dr. Sprangers Heilsalbe 


seit 67 Jahren hergestellt nach der Originalvorschrift 
3 Es des Rrfinders 
prangers Heilsalbe witkt schmerzli 
ünd zieht Geschwüre gelinde a e 
Zur Anwendung geeignet bel alten Beinschäden, offenen Füßen, 
Geschwüren, Hautausschlägen, Flechten, Froitbsulen Quet 
schungen, Brandwunden und anderen Hautverlehungen, 


In allen Apotheken erhältlich, — Packung 60 Pfennig, 


Ka Ww. al, komm mt. Petrikauer Str. 130, Fornruf 245-90 


La Brennholz 


in jeder Menge 
zu haben bei 


Kohlengrösshandelsgesellschaft 


"KOHLENBLOCK” 


Zagajnikowa-Strasse 43 
und Durchfahrt-Strasse 20 


Tel. 104-85 


PHOTO-KURBITZ 


das Photospezialgeschäft 


„empfiehlt: - D 
PHOTOAPPARATE und sömtliches Zubehör 


Lodsch, Petrikauer Str. 123, im Hofe, rechts 


Schneider⸗ i 
Maſßj⸗Werkſtätte 


+ für erſtblaſſige Herrenbebleldung 


Leonhard Hetmann 
. Spezialität: Saab u. Holze 
Lodsch, Durchfahrt-Str. Nr. 6 
Telephon 168.90 


Teppiche -Läufer- Gardinen 
Möbel- una Dekorationsstoffe 


empfiohlt in grosser Auswahl zu niedrigen Preisen 


Weihnachtegefchent 


Ölgemälde oder Kunftbild 
aus der Buh- und Kunſthandlung 
LEOPOLD NIK EL, Gluwnastr. 17 
Fornruf 138-11 
Dn Auswahl „ Bilderbücher, 
Gee e, Pb e l deen Bllderelnraß · 
mungen und Buchbinderarbelten werden in eigener Wert- 
ſtatt geſchmackvoll ausgeführt, 


Winter⸗Jachpappen 


llefere ich meiner EEN ten Kundſchaft in 

eder Menge und Güte in alter bewährter 

nalität, da mein Betrieb den ganzen Winter 
über im Gange bleibt. 


Oachpappenfabrit B, KOWALSKI 


Gear, 1910 
Robi, Ninower Straße 60a. Tel. 1580:98, 
Amprii a te mit u. ohne Sand, 
Teer, Steinkohlenhartpech, Klebemaſſe, Kar 
bolineum, Zement, ` 


Potrikauer Strasse 102 
Fernsprecher 159-15 


RB CONTINENTAL 
Dër Boro, Helm und Rule 
Der 
F 

SE 


WAND IER etgEr 
Ly sch 


1 —— — me 

Dirſchauer (Tczew) Hefe 

Die konkurrenzloſe, lagerbeſtändige Almerlka- 

Export- Hefe liefert Vertreter Max Hundt, 

Gett, Nadwanſtaſtr. 53, Lager: Kosclelnaſtr. 5. 
Groß und Kleinverkauf. 


| Für meinen Mann kaufe jeden 


Zweck 
hat OLYMPIA das passende 


Alleinvertreter Kan 
Erwin Stibbe 


ich als Weihnachtsgeſchenk ein Stück echte 
„Pixin“ Raſterſeife und einen guten Naſier 
pinſel bei Hugo Gittel, Petrikauer Str. Sd 


Modell bereit. Büro- und Kleine 
schreibmaschinen in voruchie de - 
nen Ausführungen von RM 118.80 


Bezirksleiter geſucht 


mit dem Sig in Lodſch zum Vertrieb und zur 


Strickſachen 


aus reiner Wolle empfiehlt Strickerel 
Paul Schönborn 


aller Art für Damen, 


Herden und Rinder | PARMI Lafa i 


Sofort lleferbari 


Nawrot⸗Str. 7 
Telepbon 221.31 


Einrichtung der Tapforiz- Buchhaltung für Hand- 
und Moſchinen⸗Durchſchrift, auch für rechnende 
Vuchungs. Maschinen. Gute Eintommeng⸗Mög⸗ 


Olympia 


Olympia) Iromasctänen ne A0. 
Büro Taten Direktioamt. 10 
Test 31001 


lichkeiten auf Proviſtons. Grundlage. Geeignete 
Bewerber mit buchbalterſſchen und organifato- 
riſchen Kenntniſſen können eingearbeitet wer. 
den. Kenner der Ourchſchrelbe⸗Buchbaltung u. 
Buchungs. Maſchinen. Verkäufer werden bevor 
pagt Ausführliche Bewerbungen init Lichtbild, 
Lebenslauf und Tücenfofem Odachweſs der bis 
herigen Tätigteit erbeten an 


ſegler, Hayßer & co., Stuitgurt 


eng 48°, eee, eee 


Rinderfpielzeug 


m groper Auswahl empfiehlt 
Richard Herlt, Lodsch,Gluwnastr.49 | 


Rleinauto 


D. K. W., Opel, Adler o. a, neu ober wenig 
gebraucht, fofort zu Anden geſucht. Joh. G. 
Bernhardt, Petrifauer Straße (de, Fernruf 
101,04. (Fa. Block. Brun). 


Anel dad Tesshen. 


bolen, 


Mer le 


benötigt, Bann ſolche ab- 


Wieſenſtraße Nr. 23 u) 
Fabrik. 182 


— 


— 


Ev.-luth. Frauenverein an St. Trinitatis 


Morgen, Montag, findet um 3 Ahr nochmlttage, im Lor 
Ile des Kirchengeſangvereins St. Johannis, Nawrotſtrahe 31, 
der e el Vereins ſtatt. Co 

Mitglieder werden gebeten zu er men, 
= Der Vorſtand. 


Wir kaufen 
gegen Barzahlung 


zur Verwertung oder zum Abbruch 


Induſtrie⸗Anlagen 


jeden Umfanges, ſowie Teilbetrlebe aller Art, Dampf- 
keſſelanlagen, Kraftmaſchinen, Werkzeug⸗Textſlmaſchinen 
te. Beſichtigungen und Gebote koſtenlos und unver 


bindlich. 
„Aliwert“ 
Alteifen- und Abbruchberwertung, G. m. b. H. 


Essen, Auf der Donau 43, Poſtfach 663 
Fernruf Sammelnummer Eſſen 51831 


Ich erinnere meine gefh. Kundſchaft an die Ver- 
ordnung des Kommiſſars der Stadt Lodſch vom 11. Dee 


zember 1930, bezüglich 


Inſtand ſetung 
der Feuerſchutzanlagen 


und dar in, daß ich weiterhin ſämtliche R 
Ge em und Füllung LI Pagen 
durchflühre. 


Füllungen und Erſahtelle fies am Lager. 


Alleinvertrieb „Minimax“ u. „ Perkeo“. Fenerlöſcher. 


Feuerwehraus rüſtungen. 
Robert Kühn, 


Lodsch, Potritauer Straße 169, Ruf. 210-59. 


Hoſenträger⸗, Sockenhaller bänder 
und Gummilltzen aller Art 


Ya on foforfige oder auch Yordaffe zu kaufen gejuch t. 
A ST) fon unter K Ga eE E A 
eslau 1, 


Zeilotagenfabrit 


I| Albert Seide & Co. 


empfieht ihre Erzeugniſſe 
Verbauf vom Fabeiblager: Laglewnlcka- Straße 38 
Foernſprecher 152.78 


Weihnachtsſchmuck 
Weinnachis⸗ und Nenjahrskarfen 


in großer Auswahl ampfiehlt 


Irma Maurer, Papierhandlung 


Durchfahrt-Siraße 13 


Wunderſchöner 


Glos - Cheiftbaoumfchmuck! 


(Klein- und Großbertauf) 


L. Müller, Lodsch, Kilinskistr. 205 


(Ecke Napiörkowskistr.) 


— SE 


Teile meiner gef. Kundschaft mit, daß ich nach meiner 


Rückkehr aus Hamburg am Hiefigen Plage am Montag, den 
18. Dezember 1939, einen N 


Damen: Ka Mk Re 


unter meiner perſönlichen Leitung eröffne. Spezialität; Gaugg, 
wellen — Waſſerwellen. La 

Hugo Henkelmann, ii 
Lodſch, Pomorſta-Struße 8 


Vertreter 
gefucht 


Leiſtungsſäbige Fabrir für elektrotechniſche Be 
barisartifel ſucht mit dieſer Brauche vertrauten 
und eingeführten Vertreter für den Gan Lodſch. 
Es kommen nur volksdeutſche Herren in Frage. 
Autobefiger hat Vorzug. Ausführlihe Be 
bung nebft Cichtbild ijt zu richten an den Mer 
lag der Lodſcher Aeltung unter „878, 


1 
a 


GE 


Für Werbung und Vertrieb ; Lë 
unferer bekannten und opochekenpflichtigen Cpeyiafitiieen H “ 


ſuchen wir einen zuberfäffigen 


Deriveien 


für den Warthegau. Es kommen nur Herren in Frage, 
die auf diem Gebiete Erfahrungen Gaben und beretts 
für gleichartige Anternehmen Do bemtihen, D 
. Angebote mit Lichtbild und Angabe von Neferengen A. 
ha erbeten unter „Ng 22086” an Ala, Berlin W. 35, 


Großes dautſches eier Jür Hamburg, Bremen 
dee allen, Stohl. un Bien, und Schleswig ⸗Holſtein 
sange ſucht od N 
Ire éier fugt eingefilßrter Herr neue 


7171 Verbindung mit Fabrikanten 


gue Ee 


Webwaren, Trikorogen 
der bei der Eiſenhändlerkund ⸗ 


und Wirkwaren. 
ſchaft und Hausbaltswarenge · 


Angebote an art Bogte | 
ſchäften boſteng eingeführt ift. | knecht. Hamburg —Saſel. 
Angebote mit Referenzen unter . 


. r 
373“ en die L. Sta. Lieſere reel und preiswert sg 


gebrauchte, 
ſjandels - 


Dieſelmotoren 
Sauggasmotoren 

vertreter 
für Groß-Berlin 


Lobomobilen 

und bitte um Anfı ù 
ſucht Vertretungen Teiftungs- 
fähiger Texellfirmen zu über. 


N 


In der Wiederholung 
liegt der Erfolg 


Hager, Görlig, Grüner 
ben 13. % 

nehmen, Angebote unter „St 

94825“ an Alla, Berlin W 35. 


der Ameige 


Stepperinnen 


können ſich melden bei Stephan & Werner A. G., 
Lodſch, Wierzbowaſtraße 44. 


Laufburſche, 
die Tomaſchower F 
Petrikauer Str. 


Kee für]! 
ER 


derlos, ehrlich 


15170 u. Pane, eic dec 


Größeres Süddeutſches 
einen ſtändigen Einkän 
Strickwaren. Stoffe und 
ſich nur Herren melden 


Zuſchriften erbeten 
an Herbert G. Nommfe 
ſtraße 12/18. 


Aue u Srimaen 
Einkäufer 


Beziehungen und Fachkenntniſſe verfügen. 


und polniſch, ſucht ſofort ein 
oft s Gerichtsbote 
in einem größer 
Haus. Angebote unt. 

a an die L. Jeg. 158166 


und 


Dau. 


o Angebote 
3. 15316 


Holeh, fugt Stellan 
unter „375“ an dle 

Ein in allen 
Elekexote 
deutſcher 


Textilunternehmen ſucht 
uer für Trilolagen und 
Fertigwaren. Es wollen 
t, die Über entſprechende 


Zweigen der 
volls. 


unter Chiffre Nr. 400 
n, Berlin W. 8, Kronen⸗ 


Textilei 


Amſongreiches Haus mit 


wirklich fäbige Herrn woll 


fugt geeigneten Herrn zum Aufkauf von Texellwaren 
(Herreuoberſtoſſe, Hofenftoffi 
Art, Futterſtoſſe in Baumwolle und Suggest, 


Angabe der Bedingungen unter „376“, an d. L. 3. melden. 


käufer 


Fobrifation und Großhandel 


welcher Branche. 
an, die Gebiet Zeitung unter 
„374“ erbeten. 15213 

Elektriker. Sna mit 
umfangreicher Praxis, ſucht 
entſprechende Anſtellung. Ange ⸗ 
bote unter „367“ en die L. 3 


(mia | 


e, und Daumwollwaren aller 
Nux 


en ſich per Eilangebot unter 


Raffiereein 


branchekundiger Verkäufer, Ver. 
Käufer für Konſeftſon und 2 
Verkäuſerinnen für Manufal- 
ture und, e ENT, gë: 
Me Warenhaus: C. Nidiger 

Procholſtij. Neuftäbterfte, 1. 


Set Dese 


ER CHE EE 0 


Sin 
Ee und Schreibma- 
20 NM. 150.— 


1 mit Jeugnksabſchrif. 
ten, Bild. und eigenhändig ae 
ſchrlebenem Lebenslauf zu A 
ten an: Deutſche Handelstam. 
mer in, Warſchau. Deutſche 
Dienſtpoſt Often, Warſchau C 
1, Poſtſach 25. 15216 


Gehalt 


Verkäuferin), ſchlanke c 
N deutſch und Foltiſch ipres hend, 
Ka ſeſucht. F aus der Kon 
ſeltions 


Geen, Ze, ar 

koraf ushilfsweiſe. Auch 

3 Beute Gehmeiber ott, Huge 
megel & Sohn, Petritan 
afe 133, 255 


Zum fofortigen Eintritt wer- 
den aide, SBliroträffe 


Kontorifien und 
Moſchinenſchrelbkraͤfte 


Die auch der polniſchen Sprache 
m. Agio find, sin eee 
lung: eg, w lendtag, 
be iu. EC . A. in d. 
1 d eh ert 
2 
SE Strafe 145. 


RK ſucht junges Mädchen, 
deutſch Ge polniſch ſprechend, 
de See ing und Sprechſtun⸗ 

fe. Schriftliche Angebote 
on die 5 Evange⸗ 
1 * Straße Nr. 9. 


E 

RS, 
\ lune werden Näherinnen 
Ile. Trikotwäſche für ſämtliche 
dr ben bevorzugt wer 
elksdeutſche. Zy melden 
€, Dietzel, a) 
15280 


ab werden Ni iere 
Seege H. Fla 
SE Bai, 0 


ars Krankenpfleger 

Hann de melden. Kilinfti fe 
N. 1 09, Wohn. 9. 

BE 


Sat werben, en und 


helene e, Dol 
d . Tann fi) melden, 
gtt, 26. 1-8 Aor. 


BER 


Tel 285.38 


ur, oder ältere Frau für Hausor. 


153150 Nachmit 


Handelelokal, Parterre, ſofort 
zu vermieten. Petrikauer Str. 
Di. Tel. 141-65. 15298 


Swel Simmer 
dei zu vermi en, 
Uinſtl, Moftowaftr, 9, 


Ates = 


Großes Summer zu vermieten, 
für Zeitofagenwälhe. H Flater, 


Sonnenſelte, Lenezuckaſtr. N: 
Lodſch, Wulczanskaſte. Nr. 50. Heres Kope fi 


wird oritklalſige Keaft 


t Küche und 
Sind. 
15285 


. 4. gimerwopnung. 
mit Zentrathehung und atfen | 
Bequemlihteiten, og. 
fofort oder vom 1. Januar in 
modernen Neubau, Nadwanſla. 
ftrofie 40, zu, vermieten, Jus. 
an 5 fe 209 oder Tel. 
15 


2 Bimmer und Kſiche mit 
Bequemfichteiten, fonnia, ſofort 
Au vermieten, S H 
Bohn. 5273 


Verkäuferin, tüchtig, ehrlich, 
für Papierhandlung ſofort ge. | 
ſucht. Pecrikauer Straße 64, 
Papierhandlung, von 17—19, 


Tlchtige Köchin, mit allen 
Hausarbeiten vertraut, wird fo 
fort geſucht, Zu melden Kilin 
ſtraße 176, E. Berndt. 15185 


Deutſchſprechendes Mädchen 


beiten kann ſich melden bei 
Schneider, Trembackaſtraßſe 18, 
W. 21, von 1—3 Abr. 15251 


Buchhalter, bilanzſicher, Volks- 
deutſcher, der eine ſelbſtändige 
Tärlgtelt nachweiſen kann, von 
d. Tomaſchower Fabrit, Lodſch, rie 
Petrſtauer Str. 203/5, 915200 3 Zimmer und Küche mit 

15260 | Sentralhehmg fofort zu ver 
mieten. Sulkmow, Olegonſti. 
ſtraſſe 5. 15217 


2-fenfteines, möbliertes Zim 
mer mit 99 75 Bequemlichreten 
an 1 eder 2 Herren zu vermle⸗ 
ten, Tel. 191.79. Ortaſtraße 5, 
W. 4, 1. Stock, Front. 


Schön möbliertes Zimmer 
bei deuriher Familie mit ſepa 
vatem Eingang mt vermieten, 
Prieſogdſtr. 0, Wohn. 48, E. 
Hoffmann. 15208 


Für die Herſtellung eines 
im Warthegau noch nicht vor⸗ 
bandenen bantechniſchen ri 
lels von großer Bedeutung 
ſuche ich einen tüchtigen, ſtreb · 
ſamen 


Mitarbeiter 


mit ca. 20 bis 30000 AM. Bare 
einlage. Zuſchriften ernſter 
Neflektanten erb. an C. Weiß, 
Carloplaſtfabrikation, Hannovers 
Ly 3 5. 


Zimmer und Küche, mi 
randa, mäint, in SE Pe 
Stadt gelegenen Villenviertel, 
geſunde Gegend, mit Bequem“ 
lichkeiten, an Reichs. od. Volke. 
Je 210, zu N 

ere. u) armebingt: 
fir, 8, Halkeſtelle een 

15314 


— — 
2 möblierte Zimmer zu je 2 
Detten, mit allen Sn 
leiten, zu . er: 

aa EEE W. 8. 
15309 


ai 


fofortigen Antritt wer- 
den ` Berkäuferinnen 85 
Textilwarengeſchäft 
kommen nur Fräulein be 


Mietgefuce N 
welche bereits in diefer 


7 > 
„Reichsdentſcher Beamter 

che gearbeitet haben und perfekt ſuche gut möbl. Zimmer, wenn 
deueſch und polniſch ſprechen. inöglich mit Dad, bei volla- 
Anmeldungen in ben, Vor- und deutſcher. Familie, in Näbe 
ittagsſtunden Petritauer Hauptpoft (Peſtaut 2). gin, 
Straße 91 Wë foriften unter „81“ an d. Ge 3. 
15275 


— nn 
= 1 "ër DEEN oft, Mann His Lëtz: 


Sauberer Zeich merwohnung, Grabontt 
"E Ge Pe. 3. Stod, in ſauberem Haß 
Gë E unter „365° an bie 
152411 Lodſcher Zeitung. 1819. 


Wäſcherolle in gutem Zur 
ftande zu verkaufen. Groni- 
towaſtraße 17. 15311 


Speiſezimmer, Kredenz, Stühle 
und runder zio Lë verkaufen. 
Moſtowaſtr. 7, „ 156.33. 


verkenſen: G e 

nët, 

f; KE 
barem, Zu erfragen Na- 


wrotſtr. 3, Front, Glocke, von 
10—17 Abr. 1531 


Eihrelömafhtne Anderwood 
in gutem Zuſtande zu verkau 
fen. Knappe, n 
222/14. 15308 


ne Möbel, qe 


preiswert zu nerfau 
beſichtigen ab Montag. 
Sort Str. 205, Wohn. 15. 


Zu verkanſen: Klavier Ef 
nimmer, Schlafzimmer u. Küche 
von einem Weißruſſen. Lola. 
torſtaſtraße 9, W. 17. 15283 


Nollwagen ge 7 eini 


linſtiſtr. 964, W. 18281 


Damen ⸗Karakul⸗Mantel, ge- 
recht, zu verkaufen. Nawrot- 
ſtraße 28, 1. Etage, W. 7, zu 
beſichtigen ab GE Ahr vom, 


Zu verkaufen, ſehr billig, 
"Sorten, und Parfiülmerleband 
lung oder nur Einrichtung. 
1 (Gluwna), Dee 
165-64 15289 


Deleuchtungstörper, ca. 100] ;; 
neuzeitliche, ſtromſparende, ge- 
eignet für Läden, Wiro etc, im 
ganzen oder einzeln ect 
tonsbafber zu einigen Prei. 


Kaufe e 
Perſonenauto 

(D. K. W. Opel. Sofortige Un. 

gebote unter „372“ an bie 5 5200 A 


Kaufe Foki⸗Damenpelz, Si 
neu, für dë Figur und (e 
bert aer? Abramowſtiſtr. 
Wobn. 15, 5280 

Klavier oder Flügel zu kau 
fen geſucht. Angebote a 376. 
an die L. Ztg. 15222 


Danienpel 


in bi 


0 ſtande, ER kaufen EE 


abe 7 3. Etage 


Eege 


E 


Wir kaufen Driefmarten: 
olen, Ausland, Sammlungen, 
rien u. Maſſenware. Brief 
martenbandlung, Petrikauer —. 
Straße 99, im Hofe. 15302 


`" gement Le 
zu kaufen 
Straße 31 


enn 


SÉ @pelfegimmer, elegant 2 
„gentlich zu ra SC 


gebote an die 
Wlgurvſtraße 15. 


und 


Nana guterhaltenes 
Stehpult Schreibmoſchine 
Lë Laufen SE pon KE 


ghn, Poſenerſtr. 3, 

ner- Me. gas 
Su Vi E d 
Größe 52. Angebote unt. u 
an die L. Stg. 


Kaufe Seegras 5 Kei 
Jee wu 
Wutke, bag 5 ue 


A Haller, R KS 


Verſchiedenes 


tung! rn lenerſpar · 
a ebertra; mottes 
Kachelöfen „Kuchen liefert 


A. n 10 Gluwnaſtraßße 51, 
Web. 14.000 

Oer voltedeutſche Feinmecha. 
niter Uleg Bluſchle, Lodſch, Nas 
wrotſte. Io, Tel. 137.84, iber- 


nimmt ſfämtliche e 
nen jew Rennen Si 
nen Io 
Ze 
ec 7640 
Moſré⸗Achſel⸗ u. GN 
zu Baben in ber bei ©. 
Triebe, Koperniku se) 4177 


oa vom Kunſtmaler 


[Une Bilder als Weih Sr 


ne, billig. Petritauer 
515 im Lë links. 15250 


` ereingabyeiðen und Mer 
bailen, Plaketten aller Art in 
Se 5 nl: 


br A 
KC auch in GE ZS 
SEH dauernd au 
204 Emaille 

und Metal. 


EN, a Siwe SC 112, 


Altes Silbergeld 
eber Art, Altſilber und d 
nftäinde_ kaufe mr. 


ben A E 


207 | Achtung KEE 


Erën 

nenſtickereſfach Zug 

beiten der Damenti 

delt Fee Sucre 


Sep Zë 


KSC 


N 
Den, TE BAs 3 Be Widerruf g 
EE Fiona, 2. Wm. Ge e CR 0 
in Er SC 5 D SL E ein Artſtel m CH f 
taufen, Sranie R { "Auskunft A J denan yon 6 blee 
— —— Notis, SE ai ge bieje 
nicht mir veranlaßt wurde. 
3. September 1939 ift Ich batte auch ncht die Abſſcht, 
ii Warf 
| D A | Fam Sigma „m Sgr: 
coden. ee ee 
Der Junge KA Gar abzugeben fie 
I: gi iz Ke? E DE gen, E 
8 S 
vegan Ee 


3,50 m breit und 3,25 m 
hoch ift preisgünſtig zu 
verkaufen. Zu beſichtigen 
in der Geſchäftsſtelle der 
„Lodſcher Zeitung“, Per 
trikauer Str. 86. 


Kolonlalwarenladen mit org: 
Der angrenzender Wohnung, 


den, umſtändehalber 
verkaufen. Slergkowfki M 51. 
Wagner. 187 


Bu verkaufen veränderungs. 
balber ein Kolonſalwarenge · 
ſchäft, nur an Volksdeutſche, 
Kilinſtiſtraße 216, J. * 


D 1522 


MWeinhanblung mit Aus. 
ſchank, gut eingeführt, abreife 
balber billig an Roftödeutf 10 5 
zu verkaufen. Näheres 2 
Lodſcher Zeitung. 

berauen, 


ES rolle zu 


Näberes in der che E 
tung. 


Sto wagen geſucht, auf leich 
ten Rädern (Pneumatit), evtl. 
1 ober leichter Hand. 


Schmechel, ikauer 

Stoß 133, Tel. 272-13. 15256 
Kaufe eln gebrauchtes ES 
vier. Fernruf 279.20. 


Roje Dulroeimrichtung, 
en auf 


Lies und Roth 
ummirädern. Tel. 227.87, 


15220 | —— 


An ASN GE ten, es im 
Roten Krena, KR Str. 
236, zu melden. Die Mutter, 


ce CS, Ze 


‚plomierter Leh 


Exteife SC zerunterricht. 
engen am Orte. Wut. 
czanftaſtraße 112, Wohn. 9. 


/ Dertnren ) 
2 | gien 


Perſenalauewels auf 
Namen Jaſig Auen 
Perſonalausweis und Str 
kafſenbuch auf den Namen V 


Dlanlewechſel auf 200 SL, 
Aucheller Wincenty Wiktor, 


Dauerbrand⸗Ofen im ge⸗ 
brauchs fähigen Juſtande 
Schmechel, Petrifauer Str. 12 


N Ee e 
Girant Schefer, ver- 
foren. Er ler für ungültig 
erklärt 


ember 
— 


e 405 E Ela N 


Büfett (Marmorplatte Ze Etage. 8 
It 
Je 5912 Vol 5 


um Genemi Ge 
dem 31. De- 
a J. Noe 
f 16205 
. Lb. Fg 214, 
1. Stock, as ene? 

„ Fundgeräte, anlagen. 


Herr E 


(evtl. d Ce 

erb) Erweiterung 

eines — 5 6 60 SES 
lte. 


e , E e 
ra! og o. 
vengensnnen und werden E Dee D Vi 5 a 
miia erklärt. 15271 hnb., Eat n Anteil, I 
Serfonataneioele auf Den | den e 3 Aus 9206 
g be ee eee een SG 
piriuënlo fr 
Ee und wird für un. H „. ften e et 
gültig erklärt. 15269 ala, E 
Wechſel verlorengegangen zi 
auf 50 Sl., Ausſteller Natanael Ach a Wale 
und. Ofa Sadowski aus Budy- vertifge/ftetö u. an jedem O! 
Stel, Gemeinde Mowoſolna. f. u. 100% erfi ber 
Der Wechſel wird für ungültig Kam fager A. Ce 
erklärt. anna 51570 re A rg 
1512| Fes. d 
Verloten Hefe bse EN p 
ko Mingberg, wehnbaft geti | Die 


Kleinanzeige 


iſt ein Helfer 
in ſeder Lebenslage 


Warenhaus 


N. Zimmermann:e 


Petrikauer Strasse 45 — Telephon 200-14 


empfiehlt: Baumwollstoffe eigener Herstellung, Waren der 


J. MÜLLER & Co 


Lodsch, Petrikauer Str. 104a 


Damen- und Herrenstoffe 
Baumwollwaren 


in grosser Auswahl 


Julius Kindermann A.-G., Weisswaren, Damen- 


Wollstoffe, Seidenstoffe und Kammgarnstoffe, 
Reichhaltige Auswahl! 
Gute Qualität! 
Gross- und Kleinverkauf 


KËNN 


Wende $ Müller 


Lodsch, Nawrot-Str. 4 


Joachim Hüffer 


Lodsch, Petrikauer Str. 78 u. 98 


Woll-, Baumwoll- 
und Seidenwaren 


empfehlen erstklassige 
Damen- und Herrenwollstoffe 
Futterstoffe sowie Rohleinen 


Warenhaus 


H. Braun, W. Odechowski Q Co. 


Lodsch, Petrikauer Strasse 6 


Kleiderſtoffe in Wolle, Baumwolle! L pe 


fowie ſaͤmtliche Kurzwaren 


Sport- Oberhemden 


leichte und warme Unterwäsche, Strickas chen und 
Socken aller Art, Schals, Lederhandschuhe für 
Damen und Herren, Frottehandtücher, Umschlag- 
— tücher, Weißwaren, Flanell- und Wollstoffe. — 


Tischdecken — Tertitwaren aller Art | 


Kleinverkauf — Großverkauf 


Spezialität: Krawatten sowie weiße Sport-, 
Ober- und Frackhemden in großer Aus * 
billigst bei 


M. WALTER Petrikauer Str. 130 


Wilhelm Birke u. Bruno we 


Lodsch, Petrikauer Strasse 16 


CHRISTIAN WUTKE 


Gegründet 1875 Inh. A. Wutke Gegründet 1875 
Lodsch, Petrikauer Str. 157 Filiale: Petrikauer Str. 307 
empfiehlt in grösster Auswahl: 


Anzugstoffe Reiseplaids 
Paletotstoffe Wolldecken 


Gross- und Kleinverkauf! 


Umschlagtücher 


Textilwaren-Grossverkauf 


GEORG HUGO NEUMANN 


LODSCH 
Petrikauer Strasse 27, I. Stock 


WEINE, SPIRITUOSEN un DELIKATESSEN | 


von Gebr. Ignatowitsch 
Zum Weihnachtsfest Lodsch, Petrikauer Str. 96 u. 127 


Die „GEDEHA” bietef die größte Auswahl in: 

| Damen u. Horrenwollſloffen] Damen: u. Herren :Wåfhe 
ji Vaumwollwaren Gardinen 

dr. Weißwaren Taſchentücher 

N ATeltotagen Tifdu u. Bettdecken 
Strickſachen Frottierartitel, Steppdecken 


Aussteuerhaus 


WILHELM HNADD 


| j Strumpfwaren Mandteppiche u. a. Lodsch, Petrikauer Strasse 87 

Ii Genoſſenſchaft Deutſcher Heimarbeiter, Ruf: 126-08 

IW Handwerber und der Kleininduſtrie WI 

E empfie 

E 66 Í 

i| „GED EHA zum bevorstehenden Weihnachtsfeste f 

il Gen. m. Ruteilþajtung .. Herren- und Damenwäsche, Strick- d 
ni Kleinverbauf: ) Petrikauer Str, 51 ` waren, Baumwollwaren, Wollwaren, |, ' 
Is 2) Rzgowska-Str. 7 Seldenwaren, Kinderartikel. 

Ir Großberbauf: Petrikauer Str. 51, Fernr. 206-26 


DAMENSTOFFE 


in Seide, Wolle und Baumwolle 
Amſchlagtuücher, Wolldechen, Schals, Tajchen- 
fücher, Frotteehandtücher, Bademäntel billigft bei 


0.STEGMANN, Gtówna23, Tel. 226.4 
Franz WAGNER Vi Sc"? 


empfiehlt in grosser Auswahl und guter Qualität 
Kristalle, Glas- und Porzellanwaren, Tischbestecke, 
plattierte Waren sowie sämtliche Haus- u. Küchen-Geräte 


Rleiderfioffe in Wolle und Seide Umfclagtücer 


Damenmantelftoffe Damenſtrümpfe, Herrenſocken 
Weißwaren nre Baumwollſloffe I ſowie Pelzwaren 


empfiehlt in großer Auswahl 
Textil- und Pelzwarenhandlung 


G. RICHTER Gi Co. 


Lodsch, Petrikauer Strasse 37 — Tel. 177-58 


En- 
Za, ES gerahmt und ungerahmt zu Kalalogpreſſen jowie 
len Lände bef, auch 
Herven- u. Damenſtoſſe en Slaggen 
prima Qualität — fejte Preife Stuttgart, Königstraße 15, in guter Qualität und verſchledenen Größen Paufen Sie bal 


Paul Geisler Hemden Max Renner 


Derkauf von Tuch⸗, Woll- und Geidenftoffe | Lodsch, Petrikauer Str. 165, Fernspr.188-82 
H Dreb- 
Lodsch, Petrikauer Strasse 102a, Fernruf 257-09 GN ST SEH Buch- und Schreſbwarenhandlung 


Textilwaren - Seide af d Lodsch, Petrikauer Str.92 
f Damen- Konfektion Fernruf 155.20 


ER — 


TEXTILWARENHAUS 


| Wegner, Werner a C? 


empfiehlt in grosser Auswahl; 


HERREN-MODEARTIKEL 
Mäntel 


Damen-, Woll- und Baumwollstoffe Wäsche 
Futterstoffe | Handtücher Hüte 
Hemdenstoffe | Taschentücher 
Seidenstofle Staubtücher 


Geervper HESSIE 


Petrikauer Straße 111 
Gegr. 1857 Fernruf 160-18 Gegr. 1857 


| va Kopt- u. Umschlagtücher, Tisch- u. Kaffeedecken 


H in allen Preislagen 


| Lodsch, Petrikauer Str. 107, Tel. 276-11 


Gelegenheitskäufe 


in Damen- und Herren, 


PELZEN| 


in großer Auswahl, auch 


Pelzjacken 
in verschiedenen Fellarten 


Das schönste Meihnachispeschenk 


von bleibendem Wert ist ein 


Piano os Flügel 
B.SOMMERFELD 6. m. b. l. 


Fabrikslager 
Lodsch, Petrikauer Str. 86 


Bekleidung :: Textilien 


(borm. „Blawat Polski“ 
Polnische Buntwaxen) 


Lodsch, Zgierskas tr. 29 | 


| N Freude iiir das ganze Leben Pelzinnenfutter 
Mein aren aus N hat jeder Käufer beim Kauf von für Damen und Herren 
| jj Teppichen aus dem Teppichhaus Pelzplatten 
d jie Richard Mayer, e in Persinner, Rersianerklaue (grau und 


braun), Bagdadklaue 


finden Sio Teppiche in reichhaltiger 
Auswahl zu billigsten Preisen. 


Manufakturwaren 


allerhand Kokleidems und jegliche 
Selanterietwauen it, um auch der 
werbtätigen deuffchen Bevöllerung den 


Weihnachtseinbauf 


zu ermöglichen, am 
Goumtag, d. 17. Dezember 1030 
im den Reit v. 13 bis 18 Alb geöffnet. 


in großer Auswahl 
Lodsch, 175 
Il Thea Sanne Petrikauer Sir. 
Ich empfohle in großer Auswahl im Rahmen der 
Vezugſcheinbeſchränkung: Herren-, Damen- und Kinder- Ar 
mäntel, Sacco. und Arbeitsanzüge, Beinklelder, Herren. 
ſtoffe von den einfachſten bis zu den beſten, Damen- Woll. 
und Geibenftoffe, Baumwollwaren jeglicher Art, Galante- 
klewaren für Herren, Damen: und Kinder, Amſchlag⸗ und 
Kopftücher, auch Damen. und Herrenſchuhe, Gardinen, 
Läufer, Damentaſchen und Schulartikel. 
— — — —j—ĩ—L2— 
Ab Neujahr wird meln Saus 

nach der Petrikauer Str, 47 übertragen. 


Pelzfelle 


in reicher Auswahl 


Porzellan — Glas — Keiftalle 
Moderne Keramik 
Dirtfchaftsartitel 


Kaffee und Tafel- Service 


Günstiger Einkauf auch für Kürschner, 
Konfektionäre und Schneider 


Deutsche nien 


G. Kowollik 


Lodsch, Wulczanska-Strasse Nr. 67 


| Wollstoffe, 8 und Baumwollwaren 


in allen Qualitätslagen empfiehlt 


E. MARTZ 


Petrikauer Straße 142 Fernruf 162-83 


Machen auch Sie Ihrem Sohn 
oder Tochter die Welhnachts⸗ 
freude mit elner Mundharmo⸗ 
nita oder Akkordeon. Große 
Auswahl in Blockflöten, Fane 
faren, Trommeln. Violinen, 
Guitarren, Mandolinen ſowle 
Blechinſtrumenten und deren 


-Manufaktur- und Galanterlemaren 
amen- und Herrenwäſche 
9 Fee 
andſchu 
Schale in Wolle und Seide 
Feotte-Handtücher 


Gute Qualitäten — Billige Preije 


Irma Hochi Gunst. 20 


Billige Einkaufsquelle 
von guten Herren- und Damen- Wollstoffen 
EMILIE BERNHARD 


SCHWALBE & MILDE 


Gluwnastr. Nr. 8 LODSCH Gluwnastr. Nr. 8 
8 


unberbindiſc meln Geſchäft. 


tes berate ich Sie gerne. 


Mufit-Gejhäft 


| 
Nawrot 22 


1 


Der nächfte Weihnachtsanzeiger erſcheint am 19. 12. 
— ——— — — —— AE 


Bein gau, nel Srëngen: ` 


Alfeed Teig 


Zubehör. Beſichtigen Sie bitte 


re 


| 


Es wird hiermit allen stimmberechtigten 
Mitgliedem der Evangelisch. Philantropischen 
Gesellschaft zur Kenntnis gebracht, daß auf 
Grund von $ 43 der Satungen am 28, Dezem- 
ber um 17 Uhr im ersten und um 18 Uhr im 
zweiten Termin in den Räumen der Deutschen 
Genossenschaftsbank, KosciuszkosAllee 45/47, 
eine 


“hae PALAST" 


Petrikauer Strasse 108 


Heute und die folgenden Tage 


weiß Serdl-Film 


KGR 


Weiß Ferdl, der Mer als Landarzt die 
Patienten nach feiner Art kurlert: mit Opti- 
miemus und Humor — qute Laune und fro. 
ges Lachen find feine Withelfer. Neben ihm 
Paul Heldemann als reklamentüchtiger 
Scharlatan und Carla Ruft als friſche, Te- 
benstüchtige Aſſiſtenzärztin. 

„3 Tränen des Lachens können oft hellſamer 
fein als eine ganze Flaſche Medizin!“ 
Tobis Wochenſchaul Tobis. Kulturfilm! 
Beginn: 2, 4 und 6 Abr. Sonn- und feier- 
tage von 12, 2, 4 und 6 Ahr. 


ausserordentliche 


benaraluersammlung 


mit folgender Tagesordnung stattfindet: 
1. Annahme der deutschen Fassung der 
Satzungen. 


2 Eventuelle Auflösung der Gesellschaft, 
3. Freie Anträge, 


Anträge müssen mindestens 8 Tage vorher 

schriftlich dem Vorstande mitgeteilt werden. 
Der Vorstand 

der Franz DR, -Gesellschaft 


| Sichfjpiel-Theafer CASINO 


k Petelkauer Str. 67 


ito 
„Dour le Mérite 
Ein Ufa-Gropfilm mit Paul Hartmann, Her- 
bert A. E. Böhme, Gen Kampers, Jutta 
Freybe, Carſta Löck, Giſeia v, Collande u. a. 
„Pour le Mérite” ift eine großartige Neu ⸗ d 
EE | 


Jaschenlampenbatteren 
Installationsmatzril 


den Grift unſerer Zeit erfülltes Fülmwerk, 
ein Meiſterwerk Karl Ritter. 


Ala-Wachenſchau. Kultur lla, 


Deulſches 


Siörpielhau „LORIA“ 
Zeromski-Strasse 74/76 


Heute und die folgenden Tage! 
Ein ſpannender, a SI durchflochtener 
Ketti 


Su für Gorden gil 


mif 
Kirsten Heiberg, Viktor Staal 
Karl Martell 


Beiprogen Wohenfhau sch Kultusfilm ||| Stephan Werner A.-G. 
Beginn der Vorführungen: Lodsch, Wierzbowa 44, Tel. 167-67 
an Woettagen um 13, 10, 18 Ube based 
an Sonn- u. Feiertagen um 12, 14, 16, 18 Uhr l 7 
mr 
Patent» Sparöfchen 


Trikolwäſche in Copal 


zum Nähen zu vergeben. 
Angebote an 


Schreibe geräuschlos 


auf der weltbekannten GNOM” 
SILENTA 59 
Schreibmaschine! auf Lager 
een Gustav Ewald, Zamenhof-Str.17,W.15 
Alleinvertreter Fernsprecher 245-50 


Warne gleichzeitig vor ſchlecht nachgeahmten 
Kohlenderbrenngrn jeglicher Art. 


Erwin Stibbe 
Petrikauer Str. 130, Fernruf 245.90 


Rafiermeffer, Scheren. Fleiſchmaſchinen, Ther 
mosflafhen, Eßlöffel, nichtroſtende Meffer, Mar 
nikure⸗Zubehör, Butterdofeh, Feuerzeuge vin, 

empfiehlt in großer Auswahl 


| Fenfterglas-Sroßhandlung 


ee Teer 


uU 


Sparkassen dienen in Stadt u. Land 
allen Deutschen, nicht einem Stand, 


| 
i 
| 


Stadtsparkasse Lodsch 


Andreas-Strasse 3 


Sparkasse des Landkreises Lodsch 


Petrikauer Strasse 104 


— E RR Va VRR 


Der Wagen fürKenner! 


~ Tatra 
( Lancia 


Alleinvortreter 
für die Wojewodecheft Lodz 


Alfred Hermans & Co. & 
Lodz, Kilihskistraße 138 


Dane Benasnansthafshan | 


Lodsch, Koseiuszko-Allee 47 Telephon 197-94. 


nik 
1938 an e 


a 
egent 


Ausführung sämtlicher Bankgeschäfte. 


Vermietung von Safes, 


Sparkonten 


Elegante Stoffe 


empfiehlt in reichhalligſter Auswahl 
zu billigen, aber jeften. Preifen 


E. RESTEL & Co. 


älteftes deutſches Tuchgeſchäft am Platze 
100 Petribauer Straße 100 


Przejazd 2, Ecke Petrikauer 


Adolf oui = 


Karl cher & o 


Haupt-Str. (Gluwna) 10 


‚empfiehlt 
Saatengsofibandlung 
Sen ſterg las Breslau 10, Srebnltzerſrabe 26 
A, Klee- und Grasſagten, 
Kübenfamen, Hülſenfrüchte, 
Uhrmachermeister Oelfaaten, Futterbräuter, 


Dogelfutterſämereien elc. 
| l Angebote und Anfragen erbeten. 
1—— 


Parkettfußböden 


Johann Chmiel 


Lodsch, Nawrot 2, Tel. 205-35 
Verkauf von Bildern spe 


J.KUMMER, Loosch | 5 


Koischwitz’ Erben 


Aelteſtes deutſches Unternehmen am Plate 


Lodſch, petrikauer Straße 116 
0 1. Stock, Front. Tel. 224.72 


Dußend- und Stüchrerbauf 
zu mäßigen Preiſen 
Willi Pfeil 
Lodsch, Kiliseki-Str. 134 
Ecke Glöwna-Str. 


Achtung! Dei Dußendlauf 
en ch 


Will |) Carl 


Große Auswahl von Flügeln und 
Biereg der Wellfirmen: Vechſtein, 
Blilihner u. a. Garantie, fachmännische Bedienung. 


Mäßige Preiſe! Mäßige Preiſel | 
— mm een | 
S —— 


Für ſchwerlernende 


u. le RE | pLu or“, Lodich, e und Sty, 185 
Bildereinrahmungen, Gerahmte Fübrerbüder Neparaluren — Pußhen aach ee ene D ` de He, 
in allen Preislagen.  berrabmentabe-, Al exan d er Ai erl es ‚Meihaten saii ji 1 Sir Onn : 21, end inte 1 
A S epii t tider, Senden, Echläpfer i 
MEERE ap K EEN EE E Wor ee DE Setrems Ehorthemben, Bete A | 
Kiliñski-Strasse 132 (Ecke Główna) odjch, Kilinſbi⸗Str. — a yn Für Sich 
Telepheen 245.95 — Oeutſches Geſchaͤft KS 126.58. > ur f f eff. 5 í ff WAND! ERER Ee ber 55 x 
p Gë Gübrerbilder Rorſeii- Sto LE Motorfahrrad rare 
duzen werbilder EZ N ä 
sang lee Tag meer ***; 
SE 
Gertrud Janowski Kee Gluwna-Str. 1 Fauft Dr. Förster & Co, Mar. | Petrikauerstr.130 2 
Zeromski-Strasse 74; u 4 


Fernſprecher 188.11 


Becberg 1 Bezirk Leipzig. 


Fernen 20530 Danziger Str. 112, Anr. 190-81 J, 
—— U— 


Ein Jahrhundert deutscher Pionierarbeit 
Indu 


im Lodsch 


Texilwerke Karl Th.Buhle A C. Lodsch 


Der Grossbetrieb mit der @rössten deutschen Gefolgschaft 


Als im Jahre 1897 Karl Th, Buhle eine Fär- 
berei und Appretur gründete, waren es nur 20 Ar- 
beiter, denen er Beschäftigung geben konnte. 

Durch seine Kenntnisse, die er in der Fabrik 
seines Vaters erworben und durch weitere Lehr- 
jahre in Zittau (Sachsen) erweitert hatte, gelang 
es ihm in kurzer Zeit, seinen Kundenkreis zu ex- 


Karl Buhle 


weltern, um so mehr, da er mit allen Neuerungen 
des 'Textilfaches Schritt hielt. 

Wenn auch das Werk vielen Erschütterungen 
ausgesetzt war — man braucht nur die Kriege 
1905, 1914—18, 1920—21 in Betracht zu ziehen, 
und sich dennoch in ständig anstel- 
gender Linie bewegte, so war dies nur 
der unermüdlichen Energie des Be- 
triebsführers zu danken, daß diese 
schweren Zeiten mit allen ihren Fol- 
gen glücklich überstanden wurden, 

Rastlose Arbeit, unermüdliches 
Vorwärtsstreben, Ehrlichkeit und Ge- 
radlinigkeit in der Führung, Ausnut- 
zung jeder sich bietenden Gelegenheit, 
um dem Betrieb neuen Aufschwung 
zu geben und nicht zuletzt Einstellung 
eines gutgeschulten technischen und 
kaufmännischen Personals, das fast 
ausschließlich aus Volksdeutschen be- 
stand, machten es möglich, daß sich 
der Betrieb ausdehnte und immer 
mehr Ansehen und Vertrauen erwarb, 

Im Jahre 1923 wurde die Firma 
in eine Aktiengesellschaft umgewan- 
delt. 

Es muß bei dieser Gelegenheit be- 
tont werden, daß die Aktien in Fami- 
lienbesitz blieben und somit bis auf 
den heutigen Tag in deutschen arl- 
schen Händen sind. 

Als der Gründer der Werke, Karl 
Th. Buhle, im Jahre 1937 — von den 
Arbeitern und allen, die ihn kannten, 
tief betrauert — starb, hinterließ er 
einen Betrieb, der über 2000 Menschen 
Beschäftigung gab und aus folgenden 
Abteilungen bestand: 8 

a) eine Baumwollspinnerel mit 

15 000 Spindeln, 
b) eine Baumwollweberei mit 428 
Webstühlen, 

c) eine Ausrüstungsanstalt für 

eigene sowie Kundenwaren, 

d) eine Flockenbast- (Kottonin) 

MHerstellungsanlage, 

Seine beiden Söhne Karl und Al- 
dred, die Fachschulen in Deutschland 
besucht und schon jahrelang leitende 
Stellungen in der Fabrik innehatten, 
übernahmen die Führung des Betrie- 
bes und verfolgten mit gleicher Ener- 
gie den vom Vater eingeschlagenen 
Weg. 

Auch ihnen war sichtbarer Erfolg 
beschieden, Sie erwarben sich das 
Vertrauen der weitesten Handelskreise 
und durch ihren Gerechtigkeitssinn 
die Achtung der Belegschaft, 


War schon Karl Th. Buhle bemüht, seinen Ar- 
beitern in sozialer Hinsicht hilfreich zur Seite zu 
stehen, so taten dies seine Söhne in erhöhtem 
Maße, Es wurde eine Sommerkolonie fürKinder von 


Karl Theodor Buhle, Gründer der Firma 


Gefolgschaftsmitgliedern in waldreicher Gegend 
errichtet. Die Kinder wurden dort — unter per- 
sönlicher Aufsicht der Betriebsführung — nicht 
nur sorgsam verpflegt und betreut, sondern auch 
bekleidet. , Daß sich die Kinder. ‚dort Wirklich 
wohl fühlten, bewies immer der Tag, an dem der 
Omnibus vortuhr, um sie heimzuholen,. Es gab 
dann stets einen tränenreichen Abschied von der 


Stätte, an der sie sich einige Wochen hindurch 80 
wohl gefühlt hatten. 

Der Kinder wurde auch sonsthin liebevoll ge- 
dacht. Es gab Märchenaufführungen, Puppen- 
theater, Kaffeeabende, auf denen Kuchen nicht 
gespart wurde, Schlittenpartien, Weihnachtsbe- 
scherungen und ähnliche Veranstaltungen, an 


Alfred Buhle 


welchen auch oftmals die Eltern teilnahmen, 
Für Gefolgschaftsmitglieder wurde ein Sport- 
latz hergerichtet und ein Freibad geschaffen, 
wurden auch des öfteren Theater- und Konzert- 
karten verteilt, 
Eine Werkfrauenschaft wurde im 
Sanitätsdienst ausgebildet und erteilte 
Arbeitern bei plötzlichen Erkrankun- 
Cat und Betriebsunfällen die erste 
e 


Für die Werkfrauenschaft und die 
Werkfeuerwehr fanden Weihnachts- 
und Osterbescherungen statt, an wel- 
chen die Betriebsführung stets tell- 
nahm und durch ihr kameradschaftli- 
ches Auftreten die Herzen der Gefolg- 
schaft immer mehr gewann. 

Aber auch die deutschen Wohl- 
fahrtsanstalten, Vereine und Verbände 
von Lodsch fanden stets ein williges 
Ohr und eine offene so oft sie 
sich an die Werke um wandten. 

So war die Führung der Textil- 
werke Karl Th. Buhle stets darauf be- 
dacht, auch dem Gemeinwohl zu die- 


nen. 
Und doch brachte das letzte Jahr 
einen Mißklang in diese Symphonie 
der Arbeit. Unverantwortliche Ele- 
mente verhetzten die Belegschaft, pol- 
nische und jüdische Zeitungen brach- 
ten Gift und Galle spelende Artikel 
und suchten auf jede nur erdenkliche 
Art und Weise das gute Verhältnis, 
das zwischen Betriebsführung und Ge- 
kolgschaft bestand, zu zerstören. Auch 
auf Handelskreise wurde ein indirek- 
ter Druck ausgeübt, um sie vor Be- 
ziehungen zu den Werken abzuschrek- 
ken. Und all dies deshalb, weil die 
Firma ihren deutschen Charakter be- 
wahrt hatte und behalten wollte. 
Durch die befreiende Tat des Füh- 
rers wurden all diese Anschläge zu- 
nichte gemacht und deutscher denn 
je steht heute das Werk da. Das be- 
wies der erste Betriebsappell am 9. 12. 
1939, an dem Kreisamtsleiter Pg. Waib- 
ler zur Gefolgschaft sprach, Der Appell 
bestätigte erneut, daß die Textilwerke 
Karl Th. Buhle AG. die größte deyt- 
sche Gefolgschaft in Lodsch besitzt. 
Betriebsführung und Gefolgschaft 
werden jetzt erst recht ihr Bestes tun, 
um zu zeigen, daß deutsche Arbeit, 
deutscher Fleiß und deutscher Geist 
bahnbrechend waren, sind ynd es in 
alle Zeiten bleiben werden. 


I. K. P. 


die bekannte Marke der 
BAUMWOLLMANUFAKTUR 


von I. K. POZNANSKI, a.c. 


Spinnerei — Weberei — Ausrüstung 


LODSCH 


GARTENSTRASSE 17 


SEIDENSTÜCKFÄRBEREI 
und APPRETUR A e. 


vorm. ARTUR MEISTER ` 


RUDA PABIANICKA 
bei LODSCH ` 


Aktiengesellschaft 


Baumwollmanufaktur 


von 
ESA a Go og 
N A EN pa Ea 
IULIUS KINDERMAN W 
A d Se 


Fernruf 195-36 Telegr.-Adr.ı JUKA E 


Direktion und Verkaufsbüro: Lodsch, Petrikauer Str. 139 
Industriewerke: Wiesen-Str. (Lonliowa) 23/25 


— — ä— 


Spinnerei Weberei Appretur 


Färberei — Bleiche — Druckerei 


Aktiengesellschait der Baumwollmanufaktur 


LOUIS GEYER 


Gründungsjahr 1829 LODSCH Gründungsjahr 1829 


Aktienkapital RM. 7.500.000.— 


Zentrale: Lodsch, Petrikauer Str. 293 
Verkaufsbüro: Warschau, Boduena Str. 4 


Baumwollspinnerei, Zwirnerei, Weberei, 
Rauherei, Bleiche, Färberei, Druckerei 


ERZEUGNISSE: 


Baumwollwaren — bedruckte und buntgewebte = 
Gewebe aus Kunstseide / Tücher und Decken 
Buchbinderleinen / Pausleinen 

Kunstleder für Möbel und Galanteriezwecke 


Woll- und Gummi- Werke 


F. M. SCHWEIKERT 


Aktiengesellschaft in lods ch 


TEXTILWERKE 


ADOLF HORAK 


Äktiengesellschaft 


RUDA PABIANICKA 
bei Lodsch 


y 


Aktien-Gesellschaft 


der Pabianicer Baumwoll-Manufakturen 


„KRUSCHE & ENDER“ 


Pabianice 


Gegr. 1826 


Textil- und Maschinenbau-Werke 


Widzewer Manufaktur 


Aktiengesellschaft 


LODSCH 
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on Konftantunow nach Rawa 


Am 5. September 1939 wurde ich von dem Reſer⸗ 
en Madzinfki aufgefordert, auf die Poligeiwachs Stone 
Mynom zu kommen, Vorſtand der Schützen⸗ 
te bin und diefe einige Tage zuvor verſiegelt worden 
1 Ki vermutete ich nichts Böſes, ſondern glaubte, es 
Vie fih um diefe. Vor dem Haus ſtand bereits mein 
Fund und fpäterer Leſdensgenoſſe Sigismund Verne 
N, ebenfalls. unter Bewachung zweier bewaffneter 
erviſten. us er glaubte, es handle ſich um die 
Dühengilde. Die Ark und Weiſe unſeres Transports 
uns bald Klarheit darüber, Sa wir fortgeichleppt 
den ſollten. Im Lokal des polniſchen Gefanguereitis 
ZC wohin wir geführt wurden, trafen wir viele 
anne, 

bk Nachts wurden wir E vier Wagen verladen, unter 
che von je vier Mann Jungſchützen (Strzelcy). 
| Befteigen der Wagen gab man der Bewachung H 
m Patronen mit dem Hinweis: „Ihr wißt, was ihr 
machen habt“ 


Man ſtellte uno auf, es fehlten drei Mann. In Brze⸗ 
K beim Beginn des Marſches nach Rama, waren wir 
erfonen geweſen, Nämlich: Alexander Eierhuchen, 
rmann Drews, Reinhold Richerd, Albert Hoffmann, 
duard Kolanek, Dune Hanke, Reinhold Gerbich, Leg: 
Ib Gellert, Artur Gellert, Sigismund Mernſtein, Rein⸗ 
old Becher, Theodor Hing und ich. Alo, feſtgeſteilt 
la toh bret Mann fehlten, war die Wut fo groß, daß 

an ernſtlich erwog, uns zu rſchleßen. Da aber einige 

non der Wache dagegen maren, ſchleppte man uns nes 
nan an eine Scheune, Darinnen befand fidh ein Stab. 
dei Offiziere kamen heraus. Man klagte uns an, wir 
ren Spione, was wir aber entſchleden beftritten. Man 
togte und na den Namen, und da erklangen 
Mes deutſche Namen, was natürlich keinen beſon⸗ 
ers guten Eindruck machte. Man fragte, warum welche 
uns geflüchtet Ka, wenn es keine Spione wären. 

an fragte Artur Gellert, ifen Brüder Leopold ents 


H 


{Ommen wax, wohin der gelaufen 0 Als Gellert ant. 
hortete, er könne es nicht wiſſen, lug ein Zlolliſt auf 


n mit einem Stock ein. Als Gel ein. Leben 


ert um 


Ne Wir mußten uns jeht auf die Erde auf den Rücken 
egen und wurden durchſucht, ob nicht etwa belajtendes 
material bei uns vorhanden fei. Bei mir fand man ein 
Bild und deutſche Schrift von meinem Sohn anläßlich 

Se jährigen Geburtstages im Jahre 1929 mit Deuts 


19 50 Gi 1929 in Peutſchland, du bift alfo 
o, u mwarft n eu and, du a 

Joch ein Spion le Wiederum ſchützte mich Gott und ich 
I 


mit dem Leben davon. 
| 


Während Meier Revifion trat aus dem vorbelmar⸗ 

Gierenden Militär ein Soldat heraus und ſchrle zu uns 

rüber: MR kenne diefe Spitzel alle, fie find aus Kon. 
Nantonom, Wenn ich Zeit hätte, würde ich fie alle töten! 

IF und lief feinem Regiment nach. Diefer Soldat war 
tih Bäcker aus Konſtantynow namens Nykiel. 

En Wir wurden aufgeftelit zum Weltermarſch, Dabet 

j dän) 

Eine 


e fih ein Soldat: „Einer ift erſchlagen, einen hat 
Bombe ancien und einen habe ich hinter der 
Spe erhoffen!“ Das war Sigismund Bernftein gp: 
Wir wurden nun in der Richtung auf Nowa in 
gS efeßt. Es wurde Abend. Ange brann⸗ 
N Dörfer und Wälder. Die Straße war ungangbar 
egen der vielen Vombentrichter. 
1 8 und 

o! 


Jetzt begleiteten uns nur noch gwel 
Mel 1bjährige Strzeley. Diefe NACH pofnſſchen „Hel⸗ 


| 
be 


Von Theophil Schütz 


mit dem Kolben auf ihn ein. „Du willſt nur nicht ges 
EE er. 

ben gehen. Wenn jemand der Steine wegen aus der 
Reihe trat, erhielt er ſoſort Kolbenſchläge. So ging es 
weiter unter beftändigem Schlagen und Schimpfen. 

Von Zipilperſonen, Militärs und unferer Begleit⸗ 
mannſchaft EN man oft fagen: „Schlagt fie doch tot, 
wozu DG br fiel“, 

Die Bepleitmannfchaft tee oft, es waren vor 
wiegend Burſchen von 15—18 Jahren, die nur ſchießen 
wollten. Wenn jemand nicht ſchnell genug nacıkam, er⸗ 
hielt er Schläge und man drohte ihm mit Erſchießen. 

Im Dorf GE follten wir Waffer erhalten, kaum 
foßen wir aber im Straßengraben, als auch ſchon Mili 
tür auf uns zukam und uns wegſagte mit der Bemer 
kung: „Ihr Spione, ſeht ihr nicht, daß hier eine Kirche 
ifte!“ So mußten wir weiter, ohne einen Tropfen Waſ⸗ 
fer erhalten zu haben. Dabei war Walfer unfer eingi. 
ger Gedanke. Auf dem Weg nach Michalowice kamen 
wir an einen vollftändig GERMAIN Brunnen, Ye 
der ftillte feinen Durft. Am Zorte Michalomwice kamen 
wir in die Nähe von HEI Illtärkolonnen 
und wurden von Flſegern mit Bomben belegt. Jeder 
deckte fid, fo gut er konnte. Ich blieb im Graben lies 
gen, als eine Bombe kaum drei Schritt von mir explo⸗ 
dierte. Wir wurden verſchllttet, doch blieb W wie durch 
ein Wunder unverfehrt. Es gab Tote und Verwundete, 
auch einer unſerer Schergen kam zu Tode, indem er von 
elner Granate zerriſſen wurde. Weil ei 
ee zu brennen anfing, tri 


Drei Mann fehlen 


den“ wollten auß gern rare en, alfo übergaben die Por 
liziſten ihnen einen zurüchbleibenden maroden Unbe⸗ 
kannten, den die Bengels erſchoffen. 


Wir kaufen uns frei 

Während dieſes Marſches wurde uns erlaubt zu 
preden. Da die Pollziſten wußten, wieviel Geld wir 
ei uns hatten, wir aber überzeugt waren, daß man uns 
Es einen einzigen Zlot gern erſchlagen hätte, verhan« 
elften ich und mein effe Ibert Hoffmann mit den Por 
Uigiſten. Wir gaben ihnen alles, was wir hatten, und 
verſprachen ihnen noch nach der Heimkehr 1000 Zloty. 
Die Pollziſten gingen darauf ein und wir erhielten vm: 
fere Päſſe. In Rama maren wir frei. y 

Rawa brannte an mehreren Stellen. Das viele Mie 
Itär zog nach Warſchau. Es war fpäte Nacht. 


r mußten von der Straße herunter und im Gra- | 


Wir behandelten, 


Ri? in einem Hausflur Unterkunft, wurden aber 
inausgewieſen. Endlich fanden wir nach langem Gus 
chen bei einem Küſter Unterkunft. Doxt fanden wir be⸗ 
reits einige Leldensgenoſſen aus Brzeziny vor. Wo wir 
ſtanden, Helen wir auf den Fußboden, um zu ruhen, 
denn Beine und Füße waren wund und geg 

Am Donnerstag, dem 7. September, „ ſagte der 
Küfter zu uns: „Kommt mit mir, ſechs Kilometer von 
hier iſt ein deutſches Dorf, ich werde euch führen, da 
werdet ihr endlich zu eſſen und zu trinken erhalten“. 
So todmüde wie wir waren, gingen wir doch gern mit, 
denn ſeit Dienstag, dem 5. September, hatten wir weder 
gegeſſen noch getrunken. Pas, was wir beſeſſen hatten: 
Lebensmittel, Kleidung, Wäſche war uns von der Be⸗ 
gleitmannſchaſt geſtohſen worden. Es war fo, wie der 
Küſter geſagt hatte: Wir erhielten zu effen und zu trine 
ken, wanderten dann durch Dörſer, Wälder und Felder, 
bis wir in das Dorf Kocha now kamen. i 


Wunderbare Rettung 

Es war Abend. Auch hier fehlte es nicht an Effen 
und freundlicher Behandlung. Wir beſchloſſen, auf einem 
Heuboden zu übernachten. Als wir 18 Mann oben mai 
ren, zogen wir die Leiter hinauf, Kaum waren wir 
oben und machten uns zum Schlafen bereit, da erſchienen 
plötzlich polnische Stavalleriften, forderten Heu und 
ſchrien nach der Leiter. So ſchwebten wir wieder in 
Todesnöten, denn wenn man uns im Heu entdeckt hätte, 
wäre es gewiß um uns geſchehen geweſen. Der Wirt 
des Ae, ein edler an und guter Deu: We, bes 
ruhigle die Soldaten. Er fagte, das Heu fei ſchlecht, er 
wolle ihnen lieber Hafer geben, Den nahmen diefe gern 
und ritten fort. Uns würde diefe Stunde zu martern⸗ 
den Ewigkeit, Schlaf und Müdigkeit waren une volle 
ſtändig vergangen, Wir gingen an das von Kochanow 
vorbeifliehende Flüßchen und hühlten unſere wunden 
Füße. Die lieben Kochanower Deutſchen brachten une 
zu eſſen und a trinken an das Waſſex. Mlötlich hieß 
es, die Polen kämen. Das war am Freitag, dem 8. Seps 
tember. Wir verſteckten uns, fo gut wir konnten, im 
Geſträuch. Ein Oſſigter ritt auf uns zu, wir erfchraken 
We, doch blieb er ein Stück vor uns ftehen, denn aus 

er entgegengeſetzten Richtung kam ein deutſches Auto. 

Die Deütſchen ſtiegen aus und nahmen den polnſſchen 
Dffizier gefangen. Nun war unfere Freude groß, nun 
brauchten wir uns nicht mehr zu fürchten, nun wußten 
wir, daß wir frei waren, nun konnten wir ungeftört nach 
Hauſe gehen. 

Auf unſerer Wanderung fragte ung ein deutſcher 
Offizier, wo wir hinwallten. Er mahnte uns zur Bors 
fidt, denn in den Waldungen befinde ſich noch viel pol 
nlſches Militär. 

In der Nacht kamen wir, drei Kellometer vor Brze ⸗ 
ann, in eine Scheune, um zu nächtigen. Brzeziny war 
hoch nicht frei, fo blieben wir denn über ct in dies 
fer Scheune. Am nächſten Tag josen wir in der Nidy 
tung Brzeziny, das mittlerweile ſreigeworden war, 
welter. Langſam, auf Stöcken geffüht, gingen wir. Nicht 
mehr walt fand uns unfer Freund Ludwig Finfter. Mit ı 
ſeinem Auto kamen wir ungehindert EE ji 
wå wir 14 Tage unſere Wohnung und kranken Nerven 


Rad dem Mord beilbieltoie Brit 


Grauenhafte Entartung polnischer Mordbanditen 


Poſen, 17. Dezember 

Die Aufdeckung polniſcher Greneltaten, die in den 
erſten Aale a wehrlofen Volksdeutſchen vers 
It wurden, nimmt immer noch kein Ende. Die Pos 
jener Zentrale für die Gräber ermordeter Volksdeul⸗ 
iher hat auf ihren leihten Bergungsfahrten, die fie bis 
dicht vor Warſchau führten, ernent eine Reihe von 
Grabſtellen mit Leichen von 26 beſtlaliſch er: 
mordeten Aolkkdeulſchen auftefunden. Die 
verſtümmelten Opfer des polniſchen Mordranſches find 
ein weiterer grauenvoller Beweis für das beiſpielloſe 
Wilten entmenſchter, von England aufgepulſchter Bans 


den gegenüber der deutſchen Aivllbevölkerung im ches 
maligen Polen. 

Die frundſtellen liegen vorwiegend an der Straße 
RAutno—Lomwitfh, auf der ſich in beſonderem 
Maße, der Höllenmarſch der verſchleppten utſchen 
aus Bojen und Weftpreufen abnefpielt hat, Bel einem 
der Exmordeten, fo heißt ez in dem Bericht der Rens 
tralſtelle, hat fih die Noheit der Mörder in geradezu 
uuglautlicher Weie gezeigt. Man Hatte die Leiche 
einen Volksdeutſchen in einen Graben geworſen und 
darüber eine Latrine für poluiſche Soldas 
ten errichtet. 


USA. fieht nur zugernöpfte Cajhen 


Wieder Beine Hückzahlung der weltkriegsbredite durch die Allierten 


En e a 17. Dezember 
er 15. Dezember e das gleiche Ergebnis 
wie alle früßeren ihltage fett Derember 109. Re in 
einziger der früheren alliierten Staaten des Welt 
krleges zahlte die am Melen Tage fällige Shuldenr 
rate für die gewaltigen Anleihen und Kredite, die 
Simeria damals in unverſtändlſchem Optimismus 
desi Frankrelch und Genoſſen nrobriinia 
gewährt hatte. 
England alſo, dag noch immer nicht das im Welt⸗ 
frien gelleferte amerkkanſſche Kriegsmaterſal bezahlt 
Hat, ſchüldet in dieſem Fahr die ſetzt fälligen 1411 Mil- 
lionen Dollar. London hat von den in ben NSA, qes 


Das Haus der grossen Auswahl 


MARTIN A NORENBERG 


Petrikauer Str. 160 u. 290, Ruf 261-74 
empfiehlt Bekleidung, Pelze und Stoffe jeder Art 


borgten 5.497 Millionen Dollar in den letzten 20 Yaha 
ren nur 2025 Millionen, alfo noch nicht einmal die 
Hälfte der Summe, abgezahlt, während Frankreich von 
feiner Schuldenlaſt in Höhe von 4 180 Millionen Dol⸗ 
lar bisher kaum mehr als 10 vH. zurückzahlte. 

Allein voll zahlte bis etzt Finnland. Ungarn 
machte eine kleine Teilzahlung und Dat erneut um 
Revifion des Schuldvertrages. Rumänen, das wie 
alle übrigen nicht zablte, beantragte ebenfalls 
eine Reviflon mit der Begründung, daß angeſichts 
der ungünſtigen Handelsbilanz zwischen Rumänſen 
und den Vereinigten Staaten keine Dollardeviſen zur 
Verfügung habe. j 


ER 


Dankfagung 


De iſt uns ein Hergensbedürfnis, für die zahlreichen Beweiſe inniger 
Tellnahme während der Krankheit und anläßlich der Beſtattung meines 
innigſtgellebten Gatten und unferes herzensguten Vaters 


OUER: 


unferen herzlichſten Dank auszufprechen. Ganz befonders danken wir 
Herrn Paftor A. Löffler für die troſtreichen Worte im Trauerhauſe und 
am Grabe des Heimgegangenen, den Gefolgſchaftsmitglledern der Firma 
Jul. Ullrich & Söhne, ferner dem Kirchengeſangverein der St. Trinitatis. 
gemeinde zu Lodſch, der Schloſſermeiſterinnung zu Lodſch, den edlen 
Kranz und Blumenſpendern, ſowie allen denen, die dem teuren Ver⸗ 
ſtorbenen das Geleit zur ewigen Ruhe gegeben haben. 


Die tieffrauernde Familie 
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Schreibmaschinen 


in 3 verschiedenen Modellen von RM. 127.50 an mit Koffer 


sofort ‚lieferbar! 


\ br ein Vervielfählger en ine en Lie? und 
A 1 1. J. schreiben, f. e rg 
Verlangen Sie bitte unverbindlichen Vertreterbesuch durch EN eee und Handel erforderlich sind. 


5 0 ki ‚Verl Sie ein unverbindliches Angebot, - Lieferung erfolgt durch 
Herrn Otto H. REICHERT, Lodsch, Zwirki 18/7, Tel.14337 AE elek geet 155 


SFEHA WERKE / HANNOVER 
FABRIKEN'FORBUEOBEDARF 


Kee 
NUMERO EL 


Ihre Vermählung geben bekannt 


Dollfteitgarne 
MWollſtoſſe 


Handelsgesellschaft 


Gerhard Thiele Arzt Strumpf- und Artur Fulde u. Sohn 
Strichwaren 


d. Frau Edelgard geb. Schlösser Danziger Strasse 72 „ Fernruf 193.20 


empfiehlt sich für Lieferung sämtlicher 


Papiersorten 


a Doll- und 
Maccowäjhe 


W. Schmidt 


Auguststrasse 2 


"sogor |ferbft- u. Winterkleidung 


Friſche Hefe et e s, in den neueſten Modellen und Jolibee Ausführung 


ROT 


wohnt feizt 
Lodsch, August-Str. 49 
Tel. 166-83 * 


Posen Dezember 1939 Lodsch 
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Malerwerkstatt 


Karl Thiele Q Konrad Burchat 


5 7 EE a e Sa TE Proe 
Lodsch, Petrikauer Str. 166 » Fernruf 104-36 99 525. Pods, ‚Siedlechaftr. 4. rar SCH SZ Ce, SC? H. SCHMECHEL Q Sohn | 
Reichsdeutscher, aus dem Reiche zurückgekehrt 7:87, , Wiederver 192572 gët 8 
lied der Arbeitufront een 7 L 101 da. f. 


Lodz, ‚Petrikauer Strasse 123 — Tel. 272-13 l | 
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DEUTSCHE BANK 


Hauptsitz Berlin = 475 Geschäftsstellen 


Fernsprecher 198-15 FILIALE LO DSCH Kassenstunden 9—13 Uhr 


Petrikauer Strasse 57 


Schnelle und zuperläffige Erledigung 
aller bankmäßigen Geſchate 


Kr AE EE an 4 GE Plätzen der Welt 
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